b. Hrn. K. Streiſand; 
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Montag, 23. Mai 


Dreinndfichziafter 


I" Pe Wien und 

S aſenfein & vogler. 
Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
t Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vier 
* teljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz 
1 * . Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. — Beſtellungen 
" nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Aus landes an. 

——— 


Amtliches. 
Berlin, 21. Mai. Se. M. der König haben Allergnädigſt ze: 
Oberſten a. D. Fehrn v. Falkenhauſen zu Breslau, zuletzt Oberſt 
Juntnant im jetzigen 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 11, den Kgl. 
Iten Drden 2. Kl.; dem Hauptmann 4 la suite des 7. Thüringiſchen 
N Nun erie Regiments Nr. 96, Fehrn. v. Humbracht, perſönlichen Adju⸗ 
Kar Sr. Durchlaucht des Fürſten zu Schwargburg - Rudolftadt, den Kgl. 
Naum Orden 3. Kl.; dem Banquier Hahn zu Berlin und dem Oekono⸗ 
Meyer zur Heyde, genannt Meyer zu Selhauſen, in Lämers⸗ 
Mika, Kr. Bielefeld, den Kgl. Kronen-Drden 4. Kl. zu verleihen; den Land. 
fa und Polizei -Birektor Cöſter in Kaſſel, den Amtmann Riemen ⸗ 
gelder in Köslin, den Amts- Aſſeſſor v. Beeſten in Gumbinnen, for 
Par > Reg -Aff for Wiegand iu Frankfurt a. O. zu R:g.-Räthen; fer- 
1 dealt Kreisrichter Pioletti zu Reichenbach in der Oberlauſitz zum Staats. 
u in Sagan zu ernennen; dem im Binang» Dinijterium angeftellten 
Regiſtrator, Kanzlei» Rath Riedel, den Charakter als Geh. Kanzlei- 
und dem erſten Rechnungsbeamten im Zentralbureau des Zollvereins, 
, Sekretär Bienengräber, ſowie dem Eiſenbahn⸗HauptkaſſenRendan⸗ 
bude zu Kaſſel den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen; und 
4 er Jannſen in Sonderburg, in Folge der von der wahlbe⸗ 
| ten Bürgerſchaft zu Flensburg . A Wahl, als beſoldeten Bei⸗ 
en der Stadt Flensburg für die geſetzliche zwölſjährige Amtsdauer zu 


en. 2 


| Der bisherige Haupt- Steueramtd- Aſſiſtent Rönneberg iſt als Geh. 
dender Sekretär bei dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
Urbeiten angeftellt worden. 
er Gerichts -Aſſeſſor Wenning in Rotenburg ift zum Rechtsanwalt 
4 Kreisgericht daſelbft und den in deſſen Bezirke gelegenen Amtsge⸗ 
| a und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu 


r mit Anweifung feines MWohnfiged in Rotenburg, ernannt worden. 


Deut ſchland. 
A Berlin, 21. Mai. In der heutigen Reichstagsſitzung 
wie die Zeitungen heut Abend ſchon melden werden, die 
Rap bung wegen des Strafgeſetzbuches abermals verlegt 
zwar bis Montag, um die neuen Propoſitionen des Bundes⸗ 
ia erſt in gründliche Erwägung zu ziehen. Aber daß die Be⸗ 
Hatlie des Letzteren über das Strafgeſeßbuch erſt heute bekannt 
N lle aden, und ihr Wortlaut ſelbſt zeigen nun klar, wie voreilig 
| Mitibeilungen waren, die vorher über die Stellung der preu⸗ 


I | 
ul 


1 


drückt iſt, das Fortbeſtehen derſelben auch in dem übrigen Bun⸗ 


eilun 


Jahrgang. 


in * 
A. Reiemeyer loßpl. 
in len „bring, 


® Kaſſel, Bern u. Stuttgart 


Inſerate 11 Kat. die fünfgeſpaltene Zelle oder 
deren Raum Reklamen verbältnißmäßig döber, 
bie an die Expedition zu richten und werden für 

ie an demſelhen Tage erſcheinende Nummer nut 
bis 10 Ubr Vormittage angenommen. 


für die ſchwerſten Fälle des Landesverraths, aber auch hier haben 


die Regierungen ſich einen der anfechibarſten Beſchlüſſe des 
Reichstags ausgeſucht. Schon bei der erften Berathung deſſelben 
über digen Punkt wurde die alternative Androhung von Zucht⸗ 
hausſtrafe und Feſtungshaft für die in $ 87 und 89 angeführ⸗ 
ten Fälle des Landesverraths nur mit wenigen Stimmen Mehr⸗ 
heit beſchloſſen und nicht ohne Grund hob der Abgeordnete 
v. Moltke hervor, daß allerdings eine That des formellen Lan⸗ 
desverraths aus guten Motiven, wie ja anerkannt werden müſſe, 
hervorgegangen ſein könne, daß aber der Geſichtspunkt in Frage 
ſtehe, ob nicht größere Rückſicht zu nehmen ſei auf die Gefähr⸗ 
lichkeit der That für die Geſammtheit der Menſchen als auf die 
Möglichkeit einer ehrenhaften Geſinnung und ob man nicht des⸗ 
halb dem Beiſpiel der meiſten Geſetzgebungen folgen ſolle, welche 
übereinſtimmend den Landes verrath mit den ſchwerſten Strafen 
bedrohen. Das Haus entſchied ſich allerdings ſchließlich anders, in 
deſſen hauptſächlich wohl aus dem formellen Grund der feſtzuhaltenden 
Konſe quenz. Selbſt der Antragſteller Abg. Meyer gab zu, daß 
man ſich die Mehrzahl der angeführten Fälle des Landesverraths 
nur als entehrende denken könne, indeſſen da man ſich einmal 
am Anfang des Abſchnitts für das Syſtem der alternativen 
Androhung entſchieden habe, jo müſſe man auch daſſelbe konſe 
quent durchführen. Dieſer Geſichtspunkt wird indeſſen bei der 
jetzt ſchwebenden Entſcheidung doch wohl nicht den Ausſchlag 
geben und ſo ſehen wir der Annahme der Regierungsvorſchläge, 
mit denen auch bereits das hauptſächlichſte nationalliberale Organ, 
die „Nat. Ztg.“ ihren Frieden gemacht hat, mit ziemlicher 
Sicherheit entgegen. Von beſonderer Wichtigkeit wäre es, wenn, 
wie es den Anſchein hat, die Regierungen auf den Vorſchlag 
des Abg. Planck, die Todesſtrafe da nicht wieder einzuführen, wo fie 
bereits abgeſchafft ift, eingehen wollte. Hierdurch würde zwar die for⸗ 
male Einheit des Strafrechts für den Augenblick geopfert, aber 
gleichzeitig eins der ſchwerſten Bedenken gegen den angeboten en 
Kompromiß beſeitigt. Außerdem wird durch die einfache Thatſache, 
daß in einem Theil des Bundesgebietes die Todesſtrafe unter⸗ 


nicht zurückgekommen wäre. Inzwiſchen hat derſelbe heute eine 
lange Konferenz mit dem Juſtizminiſter Leonhardt gehabt und 
nach derſelben an einem Kabinetskonſeil unter dem Vorſitz des 
Königs Theil genommen. Man wollte wiſſen, daß in demjelben 
die Feſthaltung der geſtern abgegebenen Erklärung und die Ab⸗ 
lehnung des Planckſchen Antrags beſchloſſen jei. Diejenigen, von 
denen der letztere ausgegangen, beabſichtigen auf Grund einer 
ſolchen morgen abzugebenden Ertlärung der Regierungen den 
Antrag zurückzuziehen, der übrigens außerhalb der nationallibe⸗ 
ralen Fraktion auch im Reichstage wenige Chancen gehabt hätte. 
Inzwiſchen waren alle Fraktionen heute verſammelt; die Alt⸗ 
fonſewativen meinen ein ungeheures Opfer zu bringen, wenn ſie 
ſich entſchließen, dem Vorſchlage der Regierung zuzuſtimmen. 
Sie ſtehen alſo damit ganz auf dem Standpunkte des Grafen 
Bismarck. Auch die Freikonſervativen erblicken in dem Vor⸗ 
ſchlage das beſte Verſtändigungsmittel. Aus der Mitte eines 
dieſer Fraktionen wird der Inhalt des Vorſchlags als formulir⸗ 
ter Geſetzesparagraph eingebracht werden. Die Nationalliberalen 
treten heute Abends 7 Uhr noch einmal in Berathung. Es iſt 
nicht gut anzunehmen, daß Viele von ihnen ihrem früheren 
Votum ungetreu werden ſollten. Die ſämmtlichen Abgg. des Kö⸗ 
nigreichs Sachſen, mit Ausnahme der beiden Nationalliberalen 
Dr. Blum und Dr. Stephani, hielten eine beſondere Berathung 
unter dem Präſidium des Abg. Ackermann ab und beſchloſſen, 
gegen den Antrag Planck zu Rundes vielleicht weil er ihnen 
zu partikulariſtiſch war. Die Gründe wollten ſie erſt in der 
morgenden Debatte enthüllen, doch werden fie dazu kaum kom⸗ 
men, da der Antrag zurückgezogen wird. Die Linke, welche 
übrigens ſehr zahlreich auf dem Platze iſt und auch Polen und 
Sozialiſten beſtimmt hat, Berlin nicht vor der entſcheidenden 
2 immun zu u nd Br keine weiteren Berathungen 
gepflogen, ſondern iſt bei ihrem friiher tem ſtehen geblie⸗ 
DR Münter SR ee 55 115 0 * 10. gar nic 
[4 X 1 en, u te 
abzuſehen, w —— — e eee 


in dem Vorſchlage der 
früheres Votum, ME 


Vorl. ierung zu der Frage und über die Ausſichten der er lische \ 5 el Sn 
e e e r ne Me 
Amt Mer een erh Dem Siıniömimiliet | man mit der „Nat. Stg.“ ſagen, fie aus dieſen geſetzgebe⸗ desverfaſſ ur welche unt Majorität 

lelbrüct ee iſt. Aal 1 7 rich 1 A — 3 Kredit hervor. werden Das Es iſt dies um je auffallender, als h 
e "eine Sißung, in welcher die e Se Haut ger kuh gtaublid in die in untericteten reifen | Tanntlid der ee e ee eee ig, und 
Tülzetheilten Beſchlüſſe zu Stande kamen. Wie man hör, verbreitete Notiz, im Miniſterrath haben Hr. v. Mühler gegen | jelbft dadurch von feiner Liebling ſch debung 


Kompetenzkonflikten — nicht abzubringen iſt. Jedenfalls iſt das Zu⸗ 
en des Geſetzes unter ſolchen Umſtänden in Frage geſtellt. 
Nach der „N. Bielef. Ztg., ſoll der Abſchluß eines 
Akzeſſionsvertrages des Fürſtenthums Lippe mit Preußen 


3 einiger Zeit war die Rede von einer Reiſe des 


“ 
Prinzen Karl als „Herrenmeifter des Johanniterordens“ nach 
Jeruf alem, um dort feierlichſt den neuen Befip dieſes Ordens 
u inauguriren. Den Grund, aus dem das nicht geſchehen, er⸗ 
—— wir jetzt aus folgender Notiz des „M. 8: 

Wie es den Anſchein gewinnt, fol man den vom Sultan dem Kron; 
prinzen von Preußen geſchenkten Johanniterplatz erſt mit Geld oder nr 
erobern. Seitdem der preußiſche Thronfolger wieder in weiter Ferne weilt, 
haben die Griechen neue Betrachtungen angeſtellt und die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen, daß ſie auf die in Frage ſtehende Oertlichkeit ein Eigenthumsrecht 
deſitzen. Als dieſer Tage der Generalkonſul des Nordbundes die Grund- 
ſtücke, welche der Sultan fo großmüthig abgetreten, in Befig nehmen wollte, 
leifteten die Griechen förmlichen Widerſtand. „Die Grundſtücke gehören 
uns“, ſagten fie, „hier find unſere Befigtitel, hier die Unterſchriften des 
Paſcha, der den Preis dafür erhalten hat. Der Sultan kann nur das ab- 


der Beſchlüſſe, in welcher die⸗ 
ihnen erſt in dieſer Bundesraths · 
ung gegeben worden, alſo nicht ein Werk des preußiſchen 
Jen emiiſteriume, ſondern des Bundesrathes. Aber die heu⸗ 
dall Verhandlungen find von großer Wichtigkeit; nur eine Mi⸗ 
Ya ät drang mit aller Entſchiedenheit darauf, ſofort in die Be⸗ 
Wäung und die Beſchlußfaſſung einzutreten, während alle ge⸗ 
Bigten Fraktionen dem ebenſo entſchieden und endlich ſiegreich 
ene — In Beziehung auf die Gerüchte über eine 
bbſichtigte Erhöhung des Militär⸗Etats haben wir zwar 
a of denſelben Dementirungen entgegenſtellen müſſen, haben 
| let dafür nun endlich auch die Genugthuung, daß man dieſe 
Ve ziemlich allgemein als genügend und mit Befriedigung auf ; 
Ommen hat. So auch von der „Nat Ztg.“; wenn dieſe aber 
da, etz könne am Ende doch wohl eine Erhöhung des Militär⸗ 
hte, wenn auch nicht des Pauſchquantums verlangt werden, jo 
t ſie noch eine Extra⸗Dementirung zu verlangen. Aber jetzt 
läßt ſich ja in dieſer Beziehung gar nichts entſcheiden wer 


hip nie Form und Faſſung 


und Hr. Leonhardt für eee der Todesſtrafe geſtimmt. 
| mitgetheilt wurden, 
1 Su 


Berlin, 22. Mat. [Graf Bismarck. Strafge⸗ 
ſetzbuch. Proteſt gegen das Autorenrecht] Die bekannte 
Willenskraft des Grafen Bismark hat über die Befürchtungen 
ſeiner Angehörigen hinſichtlich ſeiner Geſundheit und vielleicht 
gegen wirkliche körperliche Angegriffenheit den Sieg davon ge⸗ 
tragen. Der Graf hat die feſt beſchloſſene Reiſe nach Berlin 
nun doch durchgeſetzt und iſt en Abend wohlbehalten hier 
eingetroffen. Viele, die ihn ge ehen haben, verſichern, ſein Aeu 
ßeres zeige kaum, und wenn, nut eine vortheilhafte Veränderung 
gegen früher, und die Geſchäfte, die ihn erwarten, ſchienen ihn, 
wie das auch früher ſchon der Fall war, gewiſſermaßen neu zu 
beleben. — Zur Erzielung einer gewiſſermaßen erwünſchten Ver⸗ 
ſtändigung über das Strafgeſetzbuch ſcheint indeſſen die Ankunft 
des Grafen Bismarck nicht eben beitragen zu ſollen. Der Bun⸗ 
deskanzler glaubt, wie er bereits mehreren Mitgliedern der konſer⸗ 
vativen Partei geſtern und heute verſichert hat, daß die Regierungen 
mit ihrem geſtern bekannt gegebenen Vorſchlage dem Reichstage bis 


8 i a ört.“ Man kann ſich das Erstaunen des Freiherrn v. 
n wi l orderung die Militär⸗Verwaltung im nächſten zur äußerſten Grenze entgegengekommen ſeien, daß er aber ganz | treten, wen g — leeren ner Sultan alen kunt 
e fle bas Jr 1872 wind ſtellen müſſen; kann doch die entſchieden für Ablehnung des Planckſchen Antrages (Fortdauer aber ein Pe . er der Pascha, der ihnen ein Theil da- 


der Beſeitigung der Todesſtrafe in den Staaten, welche ſie ab⸗ ſie ſollten von dieſem 
geſchafft hat) eintreten werde. Woher die Antragſteller die Hoff⸗ 


nung nehmen, der Bundesrath werde jetzt auf den Antrag 


on verkauft, habe feine Befugnſſſe üderſchritten; 

Pascha diefen te ihres 1 een 1 2 e e Aa 
n utm 

er, wenn bie ge. das 8 — = 10 8 abs — 


Üitär.Q ü fein genügendes Mrs 
„Verwaltung ſelbſt darüber noch gar kein genügen? 
Naber ſo daß ſich noch viel weniger die Preſſe bereits da- 


Uns kam es nur darauf an, alle dieſe 


kann. i i 
Wer die fü "et unrichtig darzulegen. Alle e are eingehen, iſt ſchwer abzuſeh en; S pi: —.— 3 2 Mehr ve du) Ben Ya pt ie ade 
dude der Militär-Berwaltung in ung? Be benin d. is iſt ſicher. In der nationalliberalen Partei fanden übrigen wum | und dernen Fe Be am Epic. De Sultan Ta ni 1 


reitag Abend ſehr bewegte und erregte Debatten ſtatt. 
2 i her daß es im Lande viele Stimmen gäbe, welche 
die Ablehnung jedes Kompromißvorſchlages nicht billigten, und 
daß es von dieſem Standpunkte aus ſich empfehle, auch Seitens 
des Reichstages mit einem Vermittelungsvorſchlage nicht zurück⸗ 
zubleiben. Die prinzipiellen Gegner der Todesſtrafe meinten, 
es mit ihrer Ueberzeugung nicht vereinbaren zu können, die To⸗ 
desſtrafe da, wo fie bereits abgeſchafft war, wieder einzuführen 
und ſie knüpften daran die weitere und gewiß nicht unrichtige 


die 
22 — den nächiten Tagen wird zu Frankfurt a. M. eine Konferenz 
ufammentreten von den Vertretern Preußens, Baierns, Würtembergs, Heſ⸗ 
ſens und Badens, um eine endliche Regelung der Schulden des o han · 
niterordens herbeizuführen, eine Angelegenheit, deren Urſprung in das 
Jahr 1806 fällt. Zu der Erledigung der Sache hatten die intereſſirten 
Staaten bereits 1829 einen Vertrag geſchloſſen, deſſen Ausführung aber 
durch verſchiedene Zwiſchenfälle verhindert wurde. 
— Die Zulaſſung junger 32 ergo 0 2 auf = 
u Seeoffizteren hat hinſichtlich der Annahmebedingungen e 
eiserne bin en daß außer den als Kadetten in die Marine 


den, eilen nur der Zukunft voraus n 

wen find jedenfalls als unrichtig, wenigſtens als unbegründet, 

bezeichnen. — 

Berlin, 22. Mai. e 0 
N Sn ſchon die telegraphiſche Nachricht über das endliche 
0 des C a 

di Augen immer no 
daher einer in dieſem Aug a 


Ziemlich gleichzeitig mit dieſem 


Na über dieſen Punkt enthalten. 


} i Namens Erweiterun 
Be t „„ ne Grfiärung Vorausſetzung, daß es nicht füglich einen wirkſameren Schritt zur dae A n aer be, 0 Bahr auf Kare een . 
laden — günftigen und ungünftigen Vorberjaqungen der gänzlichen Abſchaffung der Todesstrafe geben könnte, als die ren und den Anforderungen der Eintrittsprüfung vor vollendetem 22. Le⸗ 


die Mitte halt. Allerdings iſt der Mord» Fortdauer ihrer Aufhebung in den Staaten, wo ſie abgeſchafft 


de Tage ziemlich 
SRG gegen einen 


bens jahre genügt haben 
— ER 


Bundesfürſten (d. h. gegen das Bundes war. Mit dem Zeitverluſt von zweimal 24 Stunden hat es Der Generalkonſul und Geſchäftsträger des Norddeutſchen Bundes 


ältni i für Peru, Hr. Theodor v. Bunfen, der bereits in Bremen angekommen iſt, 

desherrn und gegen den Lan- unter den obwaltenden Verhältniſſen nichts auf ſich gehabt und a a andere Dinge Des Bendel, nar 

— i 5 Tg 110 That ee wird) als | Denjenigen, welche ihn herbeigeführt, erwächſt ganz gewiß kein — Dicalaen, ber 3 der Lage ihrer Sunafreerbättife eine 

bree Werbreden beibehalten, alſo die gänzliche Aus⸗ Vorwurf daraus, daß ſie allen Strömungen im Lande Her kommerzielle Verbindung mit Peru vorausgeſezt werden darf, eſuchen, um 
8 


e n. 
er “München, 21. Mal. In der Abgeordnetenfammer wurde 
der Antrag Stauffenberg, die Aufhebung der Todesftrafe 
betreffend, bei namentlicher Justen dr 2 gegen 67 
(denburg waren dafür, alle übrigen Stimmen | Stimmen abgelehnt, nachdem der er die Erklärung 
Abels decsgen. Somit 1 der te dem B. Rathe nicht en nr ae e . wo 
dies geſtern der Juſtizminiſter Leonhardt ver⸗ eine Frage der Ze ' 
ſichete per 40 Aan ac daß der Bundes rath jetzt anders halte. Für die e end Ban . Liberale, außer⸗ 
beſchloſſen haben würde, wie früher, auch wenn Graf Bismarck dem der Präfident Weiß, Karl Barth, Weber. 


t werden wollten. Aber ihre Hoffnung ſtand von vornher⸗ 
5 auf ſchwachen Füßen. Genau derſelbe Antrag beſtätigte 
bei der kurzen Berathung des Bundesraths über die Vorlage der 
außerordentlichen Strafrechtskommiſſion die entſcheidende Stelle. 


en ung der Kategorie des Hochverraths aus der Reihe der mit 
Tod zu beſtrafenden Verbrechen aufgegeben worden. An⸗ 
| eits And aber die jonftigen Beanftandungen nicht gerade 

Fal. Sie betreffen den gegen den Staatsgerichtshof gerich⸗ 
Über Beſchluß des Reichstags — ein Beſchluß den indeſſen die 
dir ale Majorität obne beſondere e fallen laſſen 
0 da er in der That in die Gerichtsverfaſſung und nicht in 
dan Strafgeſetzbuch hinein gehört. Wichtiger iſt die Beanſtan⸗ 

8 der Androhung der Feſtungshaft neben der Zuchthausſtrafe 


Oeſerreicg. 
Wien, 20. Mai. Der Ausgang der Prager Konferenzen 

iſt nicht in dem Sinne, wie man vor demſelben annahm, „ent- 
ſcheidend“ geweſen. Nach bewährten Annahmen ſtehen die Dinge 
nicht „beſſer, aber auch nicht ſchlechter“ als zuvor, Der Miniſter⸗ 
präfident Graf Potocki betrachtet „den Faden noch nicht als ab- 
eriſſen“, ſondern hat trotz aller Maßloſigkeit der Czechen die 
be derſelben zur Entſcheidung des Miniſterrathes nach 
Wien mitgenommen und ſcheint ſchon die Verabredungen zu ei⸗ 
ner in den letzten Tagen des Monats in Wien abzuhaltenden 
„Notablen Berfammlung“ getroffen zu haben; zunächſt werden 
die Konferenzen mit den galiziſchen Vertrauensmännern ſtatt⸗ 
finden. Einer Nachricht der „Preſſe“ zufolge hat Graf Potocki 
die czechiſche Deklaration Satz für Saß mit Rieger, Sladkowski 
und Zeithammer in Smolkas Beiſein erörtert. Es wurde dabei 
von ihm bezeichnet, was abſolut unannehmbar, was weiterer 
Verhandlungen fähig ſei und was den geſetzmäßigen Faktoren 
als erwägenswerth zugewieſen werden könne. Die nationalen 
Forderungen find fo hoch geſpannt worden, daß dem Miniſterpräfi⸗ 
denten keine „Unterhandlungsbaſis“ zur Ratifikation unterbreitet 
werden kannte. Dr. Klaudy hat darauf im Auftrage ſeiner Par- 
tei die nationalen Forderungen dem Grafen Potocki ſelber aus⸗ 
einandergeſetzt. Es hat ſich dabei herausgeſtellt, daß Graf Po⸗ 
tockf nicht fo viel von der Dezember⸗Verfaſſung darangeben 
will, wie die Czechen fordern. Palacky und Rieger haben dann 
beim Grafen Potocki einen zweiten Verſuch gemacht, ohne ein 
anderes Reſultat zu erzielen; ſchließlich iſt in dritter Linie die 
feudale Adelsfraktion aufgetreten, um die in der bekannten 
„Deklaration“ niedergelegten Forderungen der nationalen Oppo⸗ 
fitton, zu unterſtützen. Es ſcheint nur das Eine feſtzuſtehen, daß 
die Czechen den nächſten böhmiſchen (und mähriſchen) Landtag, 
wenn demſelben die Landeswahlordnung zur Reviſion vorgelegt 
wird, zu beſchicken zugeſagt haben, wegen einer Beſchickung des 
Reichsraths, aber zu keiner Zuſage zu bewegen find, denſelben 
vielmehr bis nach ſtattgehabter Reviſion der Reichsverfaſſung 
durch die Landtage als eine verfaſſungswidrige Körperſchaft pers 
hoxrresziren. — Fürſt Konſtantin Czartoryski, welcher Präſident 
der t l Ken Bank und Mitglied des Herrenhau⸗ 
ſes iſt, hat das Arrangement mit ſeinen zahlreichen Gläubigern, 
man ſpricht ron einer Schuldenlaſt von über 300,000 Fl., ſei⸗ 
nem hieſigen Anwalte übertragen und iſt, wie man ſich bei jo 
bochgeftellten Perſönlichkeiten auszudrücken pflegt, abgereiſt. — 
Aus dem Leben des Landes vertheidigungs⸗Miniſters Baron 
a Heil das Trautenauer Wochenblatt noch folgende 
Pete waz Tah, N 
. e ee e ag . , f. de Tamae hegen Ui di 
ee Sen inter dem agen bewegten ſich hoch zu Roſſe 
Der andere aber, Wanſarenregtments. Der erſte derfelben (viel. 
tet erde konnte, gab feinem. Heros, pgwähnten Wagens ruhig 
en nu. DER ens dicht beim der a ar genuß Ma 83 
an e 1 - ee 700 Aber 

5 f 17 5 6. n gehenden er er 
* eu Eye des fenen Haddemuhe — Han Schenkelbruch.“ W 
Wien, 22. Mai. (Tel.) Die heutige „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile zwei auf Grund 58 
vom Miniſterpräſidenten Grafen Potockt an den Ka ſer gerichte⸗ 
ten Vortrages erlaſſene kaiſerliche Patente d. d. 21. Mal. Das 
erſte Patent löſt das Abgeordnetenhaus des Reichsraths auf und 
ordnet die Vornahme von Neuwahlen für daſſelbe an; das 


Größenwahn. 
Novelle von Wilhelm Goldbaum. 


f (Bortfegung.) 

Marie ſtand wieder finnend allein am Tiſche. Von dem 
Eindruck, den ihr der wunderliche alte Herr gemacht, gab ſie 
ſich keine Rechenſchaft. Wozu? Das Eine nur ſchien ihr klar, 
daß ihr Friedrich blutend aus ſeinem edelſten erzensblut unter 
dieſes Mannes Leitung 11 haben mußte, er, der die 
Wahrheit, die einzige wahre Wahrheit geſucht, unter dieſem da, 
der ſich ihr als beredten Verkündiger falſcher Wahrheiten ge⸗ 
zeigt.. Falſcher Wahrheiten? ... Wer kann willen, was 
wirklich wahr, und was nur ſcheinbar wahr? ... Menſchen⸗ 
geiſt und Menſchenauge — ir das denn fo untrügliche Or⸗ 
gane im Erfaſſen der Wahrheit? ... Und wenn das, warum 
durfte da nicht Jeder ſeine eigene Wahrheit haben, ſein eigenes 
Leben leben, ſowie ihm eben die Beſchaffenheit ſeiner Augen 
und die Empfänglichkeit ſeines Geiſtes vorſchrieb? .. Ihr 
gedankenloſes Traumleben im Walde, ihr Hinſchwelgen in 
unverſtandenem Glück und mißverſtandener Qual — was hatte 
denn das mit der Wahrheit gemein gehabt? ... Hätte fie zu 
verſtehen geſucht, was über Fritzens ganzes inhaltreiches Leben ſich 
wie ein undurchdringlicher Nebel gelegt, hätte ſie dann heut an 
ſeinem Krankenlager um ſein Leben zu zittern brauchen 
Anſtatt in ſelbſtloſer Hingebung ihm auf feinem Wege zu fol⸗ 
gen, war ſie in kindiſchem Eigenſinn ihren eigenen Weg gegan⸗ 
gen, und wenn ihre Natur auch eine banale Abfindung mit 
em Herkom lichen nicht vertrug, wenn ſie auch einſam und 
allein ihren Weg dem Grabe zu gegangen wäre — wäre ihr 
ganzes Leben nicht eine 10 f Apen: . . . Welches Recht 


alſo hatte ſie denn, dem alten Herrn, der ſo gutmüthig ihre 
Sorgen zu ſeaal zel und ſie ſo galant aus dem allerdings 
veralteten Arjenal ſeiner Verkehrsmittel zu ehren geſucht, den 
Vorwurf zu machen, daß er ein Prophet falſcher Wahrheiten 
Eine ganze Welt — und wahrhaftig keine unſchoͤne — hatte 
3 Anſchauungen, denſelben Gedankenkreig, dieſelbe Sprech⸗ 
weiſe gepflegt wie er, aus derſelben Tonact geſungen, nach den⸗ 
ſelben Zielen geſtrebt — und ſie durfte aus dem beſchränkten 
Standpunkt ihres Seins ein Anathem ſchleudern wider ſie? 
Ach nein! ihr Sein war doch nicht ſo beſchränkt; ſie ſprach ja 
aus dem Geiſte ihres Fritz, und das war doch ein weltumfaſſen⸗ 
der Standpunkt, ſteil und undankbar, aber groß bis zur Un⸗ 
endlichkeit. .. Hätte Hardt ihr den Gedankenverlauf, wie er 
in den letzten Tagen ſich einer Kette gleich Glied an Glied in 
8 te hergeſtellt, vom Geſichte (een können, er hätte ein 
eigenthümliches pſychologiſches Schauſpiel erlebt. Sie ging den⸗ 
ſelben unwegſamen Gedankenpfad hinan, den Friedrich gegangen, 


ee 2 


pe löſt ſämmtliche Provinziallandtage, mit Ausnahme des 
oͤhmiſchen, auf und ordnet die Einleitung von Neuwahlen für 
dieſe Landtage an. — Daſſelbe Blatt veröffentlicht ein Rund⸗ 
ſchreiben des Grafen Beuft an die kaiſexlichen Geſandtſchaften 
über das Programm des Miniſteriums When Daſſelbe ſei 
dahin gerichtet, ein gegen weitere Katafttophen geſichertes, aus 
direkten Wahlen entſprungenes Volksparlament zu ſchaffen und 
innerhalb des Rahmens der beſtehenden Verfaſſung und auf kei⸗ 
nem andern Wege den nationalen Wünſchen gerecht ir werben. 
Nach erfolgter Auflöſung des Reichsraths und Jm cher Land⸗ 
tage ſoll ein Appell an die Urwähler ergehen. Das Miniſterium 
beabſichtige, den neugewählten Landtagen ein die Erweiterung 
der Autonomie bezweckendes Programm vorzulegen, welches der 
nächſt zuſammentretende Reichsrath zu genehmigen hätte. Auch 
ſoll von den Landtagen die Einwilligung zur Einführung di⸗ 
rekter Reichsrathwahlen auf liberaler Baſis verlangt werden. 
Das jetzt beſtehende Herrenhaus würde durch eine Anzahl aus 
den Landtagen gewählter Vertreter verſtärkt werden. Sollten 
ſich die Landtage weigern, die Wahlen für den Reichsrath vor⸗ 
zunehmen, jo würde die Regierung von dem ihr verfaſſungsmä⸗ 
ßig zuſtehenden Rechte Gebrauch machen, und direkte Reichs⸗ 
rathswahlen anordnen. Die Regierung habe endlich nicht die 
Abſicht eine Notablenverſammlung einzuberufen, wohl aber ſuche 
fie vor Beginn ihrer konſtitutionellen Aktion durch unmittelba⸗ 
ren Verkehr mit den Führern aller Nationalitäten und Parteien 
eine Verſtändigung anzubahnen. — Privatverkehr. Kreditaktien 
255, 40, Anglo-Auſtr. 322, 75, Lombarden 191, 90, Napo⸗ 
leons 9, 87. Still. 
Frankreich. 

Paris, 20. Mai. Herzog Gramont, ſehr unangenehm 
berührt durch die Gerüchte, welche ſeinen Namen mit dieſer oder 
jener Aktionspolitik, mit dieſen oder jenen Allianzprojekten in 
Verbindung brachten, hat ſelbſt die Initiative ergriffen, um das 


Publikum über ſeine Stellung aufzuklären. Zu dem Ende er⸗ 
ſuchte er die „Patrie,“ eine Notiz zu veröffentlichen, welche in 
offiziͤſer Weiſe erkläre, wie 
Voreingenommenheit ins Amt getreten ſei, wie er keine fremd⸗ 
ländiſche ſondern eine lediglich nationale Politik zu treiben ge⸗ 
denke und wie er ſich endlich vollbewußt, einem konſtitutionellen 
Kabinette anzugehören, er mithin nicht in der Lage wäre, ſelbſt 
wenn er dies etwa beabſichtigte, ſein Land in irgend einer Po⸗ 
litik zu engagiren, die nicht im Einverſtändniſſe mit allen Mit⸗ 
liedern des parlamentariſchen Minifteriums zu verfolgen be 
ſchloſſen worden ſei. Dieſe unzweideutige Erklärung wird wahr⸗ 


ſcheinlich ſchon heute in dem offizisien Abendblakte erſcheinen. 
Herzog Gramont reiſt Sonnkag ! 


nächſten Samstag zurückerwartet 
77 


rüh nach Wien, wo er am 
wird. Die Ernennungen im 
ſelbſtverſtändlich bis zu dieſem 
Lagueronnieres auf die Bot⸗ 
chon vollendete Thatſache.— 


diplomatiſchen Corps 
3 As — 1 a n 
e eg e. sit: 25 5 


Miniſterium getreten e zum 


— 


„ n der Kammer 
ernannt worden. Geſtern nach der Sizung bat ſich ein Zwi⸗ 


ſchenfall von großer Bedeutung zugetragen. Pelletan hatte einen 
heftigen Ausfall gegen die Gerichte gemacht. Emile Ollivier 
erhob ſich von der Miniſterbank und rief aus: „Zur Ordnung, 
zur Ordnung!“ Der Präſident Schneider begnügte ſich jedoch 
damit, einige ermahnende Worte an das Mitglied der Linken 
zu richten. Dle Sitzung wurde kurz darauf aufgehoben. Der 


nur daß er bereits auf der Rückkehr begriffen auf den Trüm⸗ 
mern feiner Ideale krank zuſammengebrochen, während fie noch 
rüſtig vorwärtsſchritt ... Vielleicht, daß fie auf halbem Wege 
ſich begegneten, und auf der Höhe ſtehen blieben, wo ſie ſich 
g troffen, hoch genug über der gemeinen Wirklichkeit der Dinge 
und doch auch fern don dem eiſigen Gipfel verzweifelnder Res 
ſignation. 

Mariens Züge mußten undurchdringlich fein, daß ihr Ge⸗ 
dankenleben fo ganz dem beobachtenden Auge Hardts 8 
bleiben konnte. Er hätte vielleicht gelächelt, vielleicht geſtaunt 
bei der Entdeckung, keineswegs zu beilen verſucht. Denn was 
dem Manne, was Fritzen, faft tödtlich geworden, an dem Weibe 
singe unſchädlich vorüber. Beim Manne war es die raſtloſe 
ſelbſtſtändige Denkerarbeit, die eine ſchließliche Erſchlaffung mit 
Nothwendigkeit herbeigeführt; beim Weibe war es eine zarte An⸗ 
empfindung, ein von Außen her Verpflanztes, das den Or⸗ 
— nicht verwüſten, das Weſen aber wunderbar klären 


Hardt hätte gelächelt, nicht weil es ihm an dem Verſtänd⸗ 
niß folder Erſcheinungen gebrach, ſondern weil ihm der G eiz 
abging, der ſelbſt das als unerreichbar Erkannte noch zu efre 
ben fortfährt. Hatte er ja ſelbſt oft den Unterſchled zwiſchen 
ſich und Fritz darin zu finden gemeint, daß Fri ſich an Leſſing 
2 er ſich an Jean Paul heraufgezogen hatte. „Im 
chmalſten Beet iſt ein Tulpenbaum zu ziehen, der ſeine Blüthen⸗ 
zweige über den ganzen Garten ausdehnt, und die Lebenslust 
der Freude kann man aus einem Fenſter ſo gut einathmen als 
im weiten Wald und Himmel“, hatte er einſt als Student 
Fritzen ins Album geſchrieben, und als dieſer ſeinen kleinbür⸗ 
gerlich⸗beſchränkten Standpunkt belächelt, und dieſen, wie er 
ſagte, freiwilligen Verzicht auf die Unſterblichkeit gemißbilligt 
hatte, hatte er entgegnet: „Das it ein Widerſpruch, Fritz. 
Gerade Ihr Idealiſten ſtrebt ſchon vom Leben das zu erreichen 
was es doch nicht geben kann, die Unſterblichkeit; wir aber neh⸗ 
men vom Leben, was es zu bieten vermag, und erwarten vom 
Jenſeits das Andere. Ihr verzichtet auf das Jenſelts, wir hal⸗ 
ten es feſt, und „das Grab ik nicht tief, es iſt nur der leuch⸗ 
tende Fußtritt eines Engels, der uns ſucht.“ Hardt war ein 
Idealiſt wie Friedrich, aber er hatte nicht, wie dieſer, feine 
Ideale in einen willkürlichen Riß der realen Weltordnung hin⸗ 
eingebaut; er hielt fie in feierlicher Sabbatſtille abſeits, fern 
a 2 5 1 5 he Tages, 311 ah e Volke ver⸗ 

eichbar, das in dem dämmerigen Zwie einſamer 
2 — Kultſtätten errichtete. g l mes 

Heut hatte er Einkehr gehalten in jenem ſtillen Raum ſei⸗ 

nes Herzens und hatte düſtern Antlitzes gekniet vor einem 5 


Herzog Gramont ohne jede politiſche 


In 


| 


sp 


Juſtiz⸗Miniſter erhob ſich, nachdem er ſich mit feinen Miniſter“ | 
Fallen e ſeinem Sitze und begab ſich an den 
Fuß der Treppe, welche zum Präſidentenſtuhl führt. Er mußte 
err Schneider einige Unter 


daſelbſt ziemlich lange warten, da 


ſchriften zu geben ige e ieg dieſer hinab und wur 


von Dllivier mit folgen 
Herr Präfident, iſt unmöglich! Sie la 
geſtraft beſchimpfen, Sie hätten Herr Pelletan 
rufen müſſen.“ Herr Schneider erwiederte: 


orten Tall den 


„Ihr Betragen 
en den Richterſtand un 

zur Ordnn 
„Erfahren Sit 


Herr Miniſter, daß ich von Niemandem Befehle zu empfan 


habe, nicht einmal vom Kaiſer.“ 
Die Herren Eſtancelin, Guyot Montpayroux und 


die einige Schritte vom Präſidentenſtuhl ſich befanden, hoͤrten 


dieſen Wortwechſel, und erſterer erzählte die Begebenheit 8. 


bei Thierz. Im Laufe des Abends erſchien ein anderer 
des Hauſes und erzählte, er hätte bei einer befreundeten 
mit Olivier eſſen ſollen, diefer habe ſich aber im letzten Augen 
blicke entſchuldigen laſſen, da er den Kaiſer um halb neun Ut, 
von einem Zwiſchenfalle in der Kammer zu unterrichten habe 


Hierauf ging et a 
a 


8 
1. i 


Man glaubt allgemein, daß Schneider, der ein ſehr ruhiger 


bedachter Mann iſt, den Konflikt abſichtlich hervorgerufen ha 
Stände 


weil er ſich zurückziehen wolle. 


Paris, 21. Mai. (Tel.) Heute Mittag fand im 


ſaal des Louvre die feierliche Uebergabe des Ergebniſſes 
Volksabſtimmung vom 8. Mai an den Kaiſer in Gegen 


des geleßgebenden Körpers, des Senates und des Staatsrat 


ſtatt.] Der Präfident des geſetz zebenden Körpers hielt hierbei 
den Kaiſer eine Anſprache, in welcher er zunächſt an den 
ſprung des Kaiſerreiches ſowie an die durch daſſelbe herb 


führte Wohlfahrt des Landes erinnert; ſchon beim Begin 
ner Regierung habe der Kaiſer es ausgeſprochen, daß die 
beit das Gebäude krönen müſſe. Dies werde eine unvergänglic, 


Ehre für die kaiſerliche Regierung fein und Frankreich ei 


der erſten Plätze unter den freien Völkern der Erde ſichen 
Die Rede zählt alsdann die verſchiedenen Reformen auf, wel 


ſeit zehn Jahren zu Stande gekommen ſind, um zu dem 


biszit zu gelangen, welches die neue Verfaſſung des Kai 
In völliger Unabhängigkeit habe das Volk bi: 

ji und zwar mit eit 
Uebereinſtimmung deren Wucht Niemand herabmindern kon 
Indem das franzöſiſche Volk mit mehr als fieben Million 


gutheiße. 
gung dieſer Verfaſſung ausgeſprochen, 


Stimmen ſich für das Kaiſerreich erklärte, hat es offen a 


ſprochen: 


Verwirklichung gelangen konnen. 
vor Geſetz und Verfaſſung. 
den Schutz Ihrer Dynaſtle, 


meins Dankbarkeit dafür auszudrücken, daß 


der einen glänagnpen Beweis ibres Vertrauens 


TIERE I eue Aauıcan 


Hein be andigen Au 


un 


nichts deſtoweniger in feiner. 
5 bat zn feinem Leitſtern die Ueberlieferung, 
tous feiner Sympathien. Das Wiebisjtt [} 


wurde die Streitfrage auf ein höheres Geblet überttagen. Beda, 
Die Gegner unferer Inſtitutlonen haben die Fr 


wir es nicht. 


alte nur die Bill! 
konſtituttonellen Reform durch das Volk zu feinem D 
mitten des Zuſammenſtoßes der Meinungen und in der Hitze des Kamp! 


„Sire, Frankreich ift mit Ihnen, wandeln Sie mit Vertrauen 
dem Wege welter, auf welchem alle nur irgend möglichen Fortſchritte 
Gründen Sie die Freiheſt auf Ach 
Frankreich ſtellt die Sache der Breipeit u 
ſowis unter den der großen Staats körper. 


Der Kaiſer erwiderte hierauf in folgender Rede: 
„Melne Herren! Indem ich das Ergebniß der am 8. Mai abg 
Stimmen aus Ihren Händen empfange, iſt mein erſter Gedanke, der 
e zum vierten Male fee 
sea 


„Revolution“ oder „Kaiſerthum“ aufgeſtellt, das Land hat 


en des Syſtems entſchieden, welches die 


den Eintritt der Entſcheidung in d 

vorherſah, mußte er 8 „ 
ſeines Lebensbuches. 
rium. 


Sunft Ord 
Freiheit verbürgt. Heute befindet ſich das Kaiſerreich in feinen” Grundl 


dervollen Bilde, das da vor allen den Tempel ſei 7 
zierte, vor dem Bilde Mariens. Heut, da er — Besten 
{ des Freund 
fertig werden mit einem ſchönen Kapl 
Die Stunde war heilig wie ein Mar 
„Den Einen geht tie Sonne unter, den Andern I 


fie ſtrahlend auf, und doch ſteht fie in ewiger Schöne da, 


Millionen von Jahren an derſelben Stelle. Wie wir uns 


ſie bewegen, ſo erſcheint ſie uns. Nicht ſie iſt anders, 


wir. . Fahr wohl 
ſtand ein Thräne, dann hatte er fi 
wandt. Es gehörte fortan rei 


In feinem lichtblauen Au 
auch von dieſem Bilde ad“ 
eine Erinnerungen, zu fein“ 
Hoffnungen hatte es nie gehört. Er brauchte nicht zu entſage 
denn er hatte nie beſeſſen, aber abrechnen mußte er mit fi 
heute noch, und das ward ihm ſchwer. Faſt mit puritaniſchen 
Ernſte ging er den Weg nach Friedrichs Wohnung. 


wars der zwanzigſte Tag, ſeitdem der Freund erkrankt war. 
der Nacht mußte die Kriſe kommen. Er wollte ſie am 


des Kranken erwarten. 
(Schluß folgt.) 


Gedichte von Theodor Altwaſſer.“) 


Breslau, Trewendt, 870 


Das dichteriſche Talent des Verfaſſers iſt in feinen Dra 
Brabant“ und „Graf Leiceſter“ ſchon feit Jahren 155 See 
in der neueſten Literatur leg timirt. Einzelne feiner Gedichte erſchl 


und nach in verſchiedenen Zeitſchriften und fanden überall lauten 
Ihre Sammlung in der vorliegenden eleganten Ausgabe iſt für die 
reichen Freunde des Autors eine um fo willkommnere Gabe, als fie ü 
nur dat Beſte feiner früheren Publikationen, daneben aber eine 


werthvoller neuer Gedichte bringt 


Ein ſchmerzlich elegiſcher Hauch zieht ſich durch dieſe Poeſieen, 


Tropfen zeifloffenen Goldes gleich, mit 


dem ein Maler auf der 


alle feine Farben miſcht.“ Eine entſagungswillige Wehmuth, deren 
ſoͤhnender Troſt „holde Bilder der Bergangenpeile And? und bie mit 
ernſten, zuweilen herben Lebensanſchauung an Arthur Schoppenhauer 
nert, dem in der That einige tief empfundene Sone te gewidmet find. 
klaſſtſche Vollendung der Form und ihr reicher Gedankeninhalt vere 


ſich, dem Werke den Stempel eines hohen Werihs aufzudrücken. In 
zarten Stimmungsbildern, in der F = 10 


phiſchen Anklängen und Remintzcenzen lebt etwas von dem Genius 


echten Dichters 


In dieſem Gefühl halten mir eine en ige, 
eingehende Kritik für entbehrlich und überlafjen ee 1 
Leſer, unſer Urtheil zu prüfen. Dieſe Reime ſind nicht den Lippen, 


find der Seele, der Seele eines reichen, edlen Gemüths entquollen, 


all fein Jählen fi dichteriſch geſtaltet: 
Zum Liede ward ihm jede ſüße Luft, 
Zum Liede jeder Schmerz, mit dem es rang. 


5) Theodor Altwaſſer iſt Rendant in Rawiez. 


J. H. 


err 


enen 


WR 1a; K in 
N Seen 
erg! 


erung wird die Geſetze ohne Partellichkeit wie ohne 
fung bringen; fie wird nicht von dem liberalen Wege abweichen, welchen 
ich vorgezeichnet hat. Indem ſie jedes Recht ehren wird, wird ſie alle 
di sreffen beach ien ohne eine Erinnerung an die verneinenden Voten und 
N miriebe zu bewahren, aber fie wird ebenſo auch den fo 


> Han und mit Hilfe der Intelligenz die Mittel zu ſuchen, um Frank⸗ 
u Größe und Gedeihen zu fördern. Ueberall den Wang zu ver 


5 das Räderwerk der Verwaltung zu vereinfachen, die Regierungs- 
bi 


} 
ö 


keit vom Zentrum, in welchem fie überftrömt, auf die übrigen Theile 
erzuleiten, welchen fie mangelt; in unſere wie Denkmäler daſtehenden 
her die Verbeſſerungen, welche von der Zeit geboten erſcheinen, ein- 

ten; die allgemeinen Hebel der Produktion und des Wohlſtandes zu ver 
kale den Ackerbau und die Entfaltung der öffentlichen Arbeiten zu 

aſtigen, endlich unſere Arbeit jenem immer gelöſten und immer wieder 
ie M Leben erwachenden Probleme zu weihen: ich meine das Problem der 
en Vertheilung der Abgaben, welche auf den Steuerzahlern laſten, — das 
Mi Programm. Wenn wir es erfüllen, fo wird unſer Volk durch den 


blen Gebrauch feiner Kräfte den Fortſchritt der Ziviliſation erhöhen. Ich 
4 e Ihnen, meine Herren, für den Beiſtand, welchen Sie mir in diefem 
been Momente geleiſtet haben. Die bejahenden Stimmen, welche die 
ri daun von 1848, 1851 und 1852 ratifiziren, kräftigen auch Ihre Be⸗ 
ie, und geben Ihnen ſowie mir neue Kraft, für das Wohl des Landes 
iz erbeiten. Wir müffen heute mehr als jemals der Zukunft ins Auge 
guten, ohne Furcht zu zeigen, denn die Furcht könnte nur die Wirkung 
. „die Entwickelung einer Regierungsform aufzuhalten, welche ein großes 
5 inmitten politiſcher Stürme aufgerichtet hat, und welche es im Schooße 
dBriedens und der Freiheit zu immer größerer Kraft gedeihen läßt.“ 
+ Die Feierlichkeit war eine ſehr glänzende. Als der Kaiſer, 
e Katſerin und der kaiſerliche Prinz eintraten, wurden fie 
du anhaltende Hochrufe begrüßt. Die Rede des Kaiſers 
te an mehreren Stellen, und namentlich am Schluſſe, lebhaft 
Aplaudirt; auch die Rede des Präfidenten Schneider wurde mit 
klamationen begleitet. Die meiſten Abendzeitungen ſprechen 
günſtig über die heutige Rede des Kaiſers aus. — „Con- 
fonnel” zufolge würden die Ernennungen im diplomati⸗ 


j en Corps erſt nach der Rückkehr des Herzogs von Grammont 
folgen. 


ae | 


Spanien. 
Madrid, 19. Mai. Der Herzog von Montpenfier iſt 
’ Kitern von Sevilla hieher zurückgekehrt und hat, begleitet von 
dem älteſten Sohne, dem elfjährigen 2 Ferdinand, eine 
A amenfunft mit dem Regenten gehabt. Im Laufe des Nach. 
Alttags pflog Serrano eine Berathung mit mehreren Miniſtern. 
Di De angeſehenſte Vertheidiger der Kandidatur Esparteros, 
alte Progreſſiſt Madoz, iſt nach Logrono gereiſt und dort 
m angekommen, um dem Marſchall Espartero ein Schrei⸗ 
er Miniſterpräfidenten Prim zu überbringen. In dieſem 
kreſteſe wurde Espartero in Kenntniß geſetzt, daß eine einfluß⸗ 
Gruppe von Kortesmitgliedern ihn auf dem ſpaniſchen 
e zu ſehen wünſche, und es wurde die Frage an ihn ger 
* wie er ſich einem ſolchen Anerbieten gegenüber verhalten 
Madoz iſt am 16. mit einem ablehnenden Beſcheide des 


angel eines n Dennoch hält man es für frag⸗ 
ch, ob die Antwort unabänderlich ſei. Prim ſcheint dies aller⸗ 
2 anzunehmen, denn er kündigte am 17. in einer Partei- 
gerſammlung an, daß die Regierung ſich zur Beendigung des 
hopiſoriſchen Zustandes gezwungen ſehe, Serranos Regentſchaft 
mit den verfaſſungsmäßigen Befugniſſen zu vervollſtändigen, 
Mn ihm jetzt, ſo lange die konſtituirenden Kortes als ſouve⸗ 
ine Landesvertretung tagen, noch abgehen. — Der Geſetzent⸗ 
dt betreffs des Verfahrens bei der Königswahl enthält, wie 
> utet, die Beſtimmung, daß bei der Abſtimmung die auch 
Nh Beſchlußfähigkeit erforderliche Mitgliederzahl vor⸗ 


> 


2 ah 


en ſein muß und jeder Abgeordnete auf einem Zettel den 
kamen des Kandidaten abgiebt. 


f Italien 
5 Florenz, 20. Mai. (Tel) In der heutigen Sitzung der 
Bebutirtenkammer wurden die auf die Affaire von Marathon 
e babenden Dokumente vertheilt. Unter denſelben befindet 
baz ein Bericht des Oberſten Theagenis, aus welchem hervorgeht, 
daß das Reſultat des Kampfes gegen die Räuber ein anderes 
deweſen wäre, wenn die Truppen von Callais ihre Schuldigkeit 
fallt hätten. Ein anderes Dokument konſtatirt, daß die An⸗ 
lbrer der Briganten auf der Gewährung der Amneſtie beſtanden 
fen und zwar in Folge von Rathſchlägen hoͤhergeſtellter Per⸗ 
5 alichketten. Eine Note des italieniſchen Geſandten della Minerva 
zum 5. Mai macht der griechiſchen Regierung den Vorwurf, 
1155 je es verabſaumt habe, das Publikum vom Beſtehen der 
äuberbanden in Kenntniß zu ſetzen, und beſtätigt das Vor⸗ 
Anbenfein einer energiſchen Note Frankreichs an die griechiſche 
ödierung, in welcher die letztere für den eventuellen Erſatz des 
mg pelöcd bei etwa in Zukunft von Räubern gefangen genom⸗ 
enen Franzoſen verantwortlich gemacht wird. — Der Prinz 
don Carignan überſendete der Deputirtenfammer den Bericht 
% Aſſoclatione nazionale, welcher Tonftatirt, daß in dieſem 
Jahre bereits mehr als eine Million außer Cours geſetzt worden 
. Der Präſident der Kammer ſprach dem Prinzen den Dank 
ber dieſes patriotiſche Wirken aus, welches ein neuen Unterpfand 

Solidarität zwiſchen der Nation und der Dynaſtie jet. 


Rußland und Polen. 


un B Moskau, 15. Mai. Wenn man ſich ein Geſammt⸗ 
ai der gewaltigen, den großen ruſſiſchen Koloß bis ins kleinſte 
lied durchzitternden Bewegung vergegenwärtigt, fo gewährt es 

e e einen imponirenden Eindruck. An jedem Stückchen 

bes alten Hausraths iſt gründlich gerüttelt worden, die Trümmer⸗ 
Rufen liegen noch zumeiſt nicht weggeräumt, das emporkeimende 
mine zum Theil mit ſeiner Wucht erſtickend. Die alte Gene. 
tion iſt wie aus einem ſchweren Traum erwacht und faßt um 
te wie ein Blindgeborener, den plötzlich der ungewohnte Licht⸗ 
dtabl geblendet; das junge Volk fieht ſich verlegen nach den 
Alle tretenen Bahnen und dem ſicheren Rathe der Väter um. 
keins iſt noch unſicher und ungeordnet, aber es ſchwillt und 
denünund regt ſich überall. Selbſt die Alten fühlen ſich neu⸗ 
ange und ſuchen ſich, wenn auch nicht immer in der ges 


deren ht 70 


ei wird ſeine Kraft durch feine Müßlgung bewelfen. Melt 
ne bor. zur Aus⸗ 


3 


Jud 7 


ſchickteſten Weiſe, in der umgeſtalteten Welt einzurichten, und kratiſche Partei geflegt, indem faf alle ihre Kandidaten ffir die verfehtebenen 


die junge Generation wird ohne Zweifel eine ganz andere 
werden. Mag dies dem ausländiſchen Beobachter gefallen oder 
nicht, nur die Blindheit kann ſich dieſer Beobachtung verſchließen. 
Es wäre nach den Geſetzen der Völkerentwickelung und der 
Voͤlkerpſychologie eine räthſelhafte Unmöglichkeit, daß bei fo ge⸗ 
waltigen und durchgehenden materiellen Umgeſtaltungen keine 
Modifikationen im nationalen Fühlen und Denken einträten. Es 
liegt aber in der Natur des ruſſiſchen Despotismus, daß die 
Veränderunzen im äußeren Leben der Nation viel allgemeiner 
und durchgreifender durchgeführt werden, als es jemals in der 
Geſchichte vorgekommen iſt. Selbſt in den raſcheſten Momenten 
der Umgeſtaltungsperioden, in der Zeit der Völkerwanderung, 
der Reformation, der Revolution blieben die Veränderungen auf 


einen gewiſſen Kreis des Volkslebens beſchränkt oder haben durch 


Leidenſchaftlichkeit und unzeitgemäßen Radikalismus ſich ſelbſt 
den Lebenekeim abgebrochen. Gegenwärtig iſt Rußland günſtiger 
geſtellt. Es bleibt nichts im Staats- und Volksleben von der 
Reform unberührt, und die vorgenommenen Reformen ſelbſt 
müſſen als zeit⸗ und zweckgemäß bezeichnet werden und ſtoßen 
auf keine unüberſteiglichen Oinderniffe; darum muß man ihnen 
einen weittragenden Erfolg zuſchreiben. Man vergleiche nur die 
chineſiſchen Zuſtände unter Nikolaus mit dem, was heut ſchon 
aus Rußland geworden. Die Bauern find freie Grundbeſißer, 
die Stadt. und Dorfgemeinde haben ihre Selbſtverwaltung mit 
freier Wahl ihrer Magiſtrate, gewählte Vertreter beſprechen in 
den Landſchaftsverſammlungen ihre Angelegenheit. In der Ge⸗ 
richtspflege iſt eine vollſtändige Revolution vor ſich gegangen; 
wir haben Friedensrichter und Geſchworenengerichte. Im Mi⸗ 
litär iſt die Zulaſſung 0 Offizierſtellen auf Grund eines 
Examens ſtatuirt, die Ausſchließlichkeit der Prieſterkaſte geſetzlich 
aufgehoben. Politiſche und wiſſenſchaftliche Zeitſchriften tauchen 
alle Tage auf und ſind zum Theil von den Zenſurgeſetzen 
eximirt. Gymnaſien und Realſchulen, Lehrerſeminare und Volks⸗ 
ſchulen werden mit Eifer errichtet, auf Anregung theils der Re⸗ 
ierung, theils der Landſchafts., der Stadt⸗ und Dorfgemeinde ⸗ 
erſammlungen. Hierzu kommt die Hebung der Volkskraft 
durch Schaffung neuer Kommunikationen. Man darf natürlich 
nicht vergeſſen, daß die Reformen, wie ſie in Petersburg und 
auf dem Papiere dekretirt werden, in er Provinz und in der 
Wirklichkeit etwas anders ausſehen. Aus ſo tiefer Verſunkenheit 
kann nicht mit einem Schlage eine neue Geſellſchaft gezaubert 
werden. Gegen eine ſo wuchernde Beamtendemoraliſation muß 
man hundertarmige Rleſen ins Feld ſtellen, und dieſe wollen bis 
jetzt auf ruſſiſchem Boden nicht gedeihen. Auch der Eiſenbahn⸗ 
bau ftößt hier auf Hinderniſſe, die man anderwärts nicht kennt. 
Material und Handwerkszeug muß aus dem Auslande geholt 
werden; die Arbeit iſt theurer, darum koſten unſere Eiſenbahnen 
um das Drei» und Vierfache mehr als in Deutſchland; und 
dabei ſind ſie ſchlechter gebaut. Was darüber in den Zeitungen 
laut wird, bleibt weit hinter der Wahrheit zurück. Neugebaute 
Brücken und Dämme erweiſen ſich oft nach kurzer Zeit als un. 
befahrbar. Von der Fahrläſſigkeit der Beamten giebt die Sta⸗ 
tiſtit der Eiſenbahnunglücke einen erſchreckenden Beweis. Und 
noch etwas. Nehme man auch an, daß die proj 
bahnen gut ausgebaut und verwaltet find, fo wird ihre Renta⸗ 
bilität noch lange die mogliche Höhe nicht erreichen, und fie 
bleiben noch ſo lange für den Wohlſtand der Provinzen nicht 
ausgebeutet, als tie Landſtraßen in jo miſerablem Zuſtande ver⸗ 
harren. Eine petersburger Zeitung berechnete letzthin den Verluſt, 
den das Land durch mangelhafte Kommunikationen erleidet, auf 
353 Millionen, 5 Rbl. 75 Kop. auf den Kopf. Dies alles iſt 
wahr und darf in der allgemeinen Betrachtung nicht übergangen 
werden, gleichwohl wird das Endurtheil eines unparteiiſchen 
Beobachters ein hoffnungsreiches ſein. Das ſtumpf und gedanken⸗ 
los dahinlebende Volk iſt aus feinem tiefen Schlaf aufgerüttelt 
worden, auf jedem Schritt und Tritt begegnet ihm Neues und 
Anregendes. Es mag wollen oder nicht, es wird fortgeriſſen 
von dem einmal entfeſſelten Strome. Geiſter reifen auch in 
unſerer neu geſchaffenen Welt. Kurzſichtige Aengſtlichkeit iſt es, 
wenn man von dem materiellen und geiſtigen Aufſchwung Ruß⸗ 
lands Gefahren für das Ausland fürchtet. Laſſe man Rußland 
feine Kulturarbeit ruhig fortſetzen. Ungeberdige Aufwallungen, 
wie fie in der „Most. J.“ und im „Golos“ die Luft erſchüttern, 
kann Deutſchland ruhig hinnehmen, wie der gereifte Mann die 
wilden Sprünge des in die ſchwellende Früblingspracht hinaus 
gelaſſenen Knaben lächelnd anſehen wird. Rußland wird aller⸗ 
dings, das iſt nicht zu bezweifeln, mit der Zeit äußerlich ein 
anderes Kleid tragen und innen einen andern Geiſt. Dann 
wird auch ſein Verhältniß zu Deutſchland ein anderes werden. 


Bor dem Sklaven, wenn er die Kette bricht, 
Vor dem freien Menſchen erzittere nicht! 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Bukareſt, 22. Mat. (Tel.) Zur Feier des Jahrestages der 
Thronbeſteigung des Fürſten Karl finden heute Gottesdienſt und 
große Volksfeſte ſtatt Abends wird die Stadt beleuchtet und 
das Volk auf Koſten der Muntzipalität bewirthet. 


Griechenland. 


Aus Athen vom 12. Mat wird berichtet, die Oppofition habe eine 
Deputation an den Miniſter Zalmis geſandt, um ihn aufzufordern, von 
dem englischen Geſandten einen förmlichen Widerruf der von demſelben er 
bobenen Beschuldigungen gegen die grlechiſche Nation zu verlangen. Herr 
Zaimis hat auf den Grote der Advokaten von Athen ſchriftlich geantwor⸗ 
tet, er habe niemals geſagt, daß die Räuber fi bei den Advokaten Raths 
erholt hatten. Er hade nur wisderholt, daß ſich die Räuber auf drei Per- 
ſonen bezogen hätten, die jedoch nicht dem Advokatenſtande angehörten. 

Athen. Das franzöſiſche „Journal offictel® berichtet, daß der Kontre⸗ 
Admiral Chevalier, Kommandant der franzöſiſchen Diviſton, nach einem 
Beſuche in Salonſchi, Volo und Chalois wieder im Piraeus eingelaufen 
it. Die Bevölkerung zeigte ſich Überall geneigt, der Regierung bei ihren 
Maßregeln gegen die Räuber beholflich zu fein. Die Bauern des Dorfes 
Arachova hatten vier Räuber gelddtet und die von Keratea bei Lepanto 
den Räuberhauptmann Spanakl. Ein anderer bekannter Bandenſührer, 
Delhis, war mit fünf feiner Leute getödtet worden. 


Amerika. 

Newport, 18. Mai. Bei den newyorker Staatzwahlen haben 
die Demokraten geſtern mit einer Mehrheit von etwa 50,000 Stimmen ge⸗ 
ſiegt. Ein Appellationsgerichtshof wurde gewählt, der aus einem demokra⸗ 
tiſchen Oberrichter und vier demokratiſchen und zwei republikanischen beige ⸗ 
ordneten Richtern beſtand. Auch bei den ſtädtiſchen Wahlen hat die demo⸗ 


eftirten Eiſen⸗ die 


Poſten gewählt wurden. — Es verlautet, daß der — Geſandte nd ac 
ton dem Staatsſekretär Ziſh die Verſicherung gegeben habe, die Schwierig. 
keiten am Red River ſeien in freundlicher Weiſe beigelegt, und daß die 
Vereinigten Staaten in Folge deſſen der Winnipeg ⸗Expedition den Weg 
durch den St. Marie» Kanal nicht länger verweigern werden. 


Norddeutſcher Reichstag. 

51. Plenarſitzung. 

Berlin, 21. Mal. Eröffnung um 10 Uhr. Am Tiſche des Bundes⸗ 

raths Delbrück, Camppauſen, Leonhardt, Friedberg u. A. Präfid. Simſon 

führt den Vorſiz; die Tribünen find üderfüllt, die Bänke des Hauſes ſtär⸗ 
ker befegt, als jemals in dieſer Seſſion. 

Das Geſetz über die Erwerdung und den Verluſt der Bundes» 

und Staatsangehörigkeit wird in der Geſtalt, wie es aus der drit⸗ 

pi ng hervorgegangen ift, definitiv und zwar einſtimmig ge 
nehmigt. 

Zur dritten Berathung über den Entwurf eines Strafgeſetzbuchs 
für den Norddeutſchen Bund liegt heute eine Reihe von Adänderungs An⸗ 
trägen vor, von denen wir einftweilen hervorheben, die von den Lidera⸗ 
len (Lasker, v. Hoverbeck, Becker, v. Bockum⸗Dolffs, Meyer) aufgeftellte 
Gruppe von Anträgen, eine andere der konſervattven Partei (v. Luck), 
in denen die Todesſtrafe wiederhergeſtellt und in vielen Fällen die vom 
Haufe beſchloſſene alternative Jeſtungs haft geſtrichen wird; Plank beautragt 
für den Fall, daß die Todesſtrafe in g | wieder aufgenommen werden 
ſollte, für die Bundesländer, in welchen fie geſetzlich bereits abgeſchafft iſt, 
den Erſatz derſelben durch lebens längliche Zuchthausſtrafe. 

Unter der geſpannteſten Aufmerkſamkeit des Haufes verlangt der Be⸗ 
vollmachtigte des Bundesraths, Miniſter Dr. Leonhardt, das Wort: M. 
H.! Die verbündeten Regierungen daben die von Ihnen in 2. Leſung zum 
trafgeſetz buche gefaßten Beſchlüͤſſe der ſorgfältigſten Prüfung unterworfen 
und find dabei nicht allein von Erwägungen juriſtiſcher Kritik ausgegangen, 
ſondern auch, und zwar vorzugsweiſe, von höheren Rückſichten, indem fie 
davon durchdrungen waren, daß es ſich hier um ein großes nationales 

Werk handele, fie auch anerkennen mußten, daß Ihnen, meine Herren, in 
Förderung des großen Werkes die volle Hingebung zuzuſchreiben fei. Eine 
Reihe von Beihlüffen bedürfen nothwendig einer techniſch⸗juriſtiſchen Kor⸗ 
rektur, in dieſer Richtung find bereits die erforderlichen Anträge eingereicht 
worden und darf in Diefer Beziehung nichts weiter hervorgehoben werden. 
Was die ſachlichen Anträge anlangt, fo haben die Regierungen mit Dank 
anerkannt, daß eine Reihe derſelben Verbeſſerungen des Entwurfs enthält; 
in Betreff einer anderen Reihe von Beſchlüſſen konnten die Regierungen 
ſich mehr oder weniger indifferent verhalten; eine dritte Reihe von Be⸗ 
ſchlüͤſſen hat Bedenken, theilweiſe ſehr erhebliche Bedenken bei den Regie⸗ 
rungen hervorrufen müſſen. Dennoch haben dieſelben, von den obigen Er⸗ 
wägungen geleitet, dieſe Bedenken ſchweigen laſſen. Es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, meine Herren, daß die Regierungen wünſchen, daß die leßztgedach⸗ 
ten Beſchlüſſe wiederum beſeitigt werden und habe ich im Namen der Men 
rue als ſolche Beſchlüſſe, deren Beſeitigung ſie dringend wünſchen, zu 

ezeichnen; den Beſchluß, welcher bat den § 77 ausmacht („Wo das Bejeg 
die Wahl zwiſchen Zuchthaus und Feſtungshaft geſtattet, darf auf Zuchthaus 
nur dann erkannt werden, wenn feſtgeſtellt wird, daß die ſtrafbar befun⸗ 
fundene Handlung aus einer ehrloſen Gefinnung entſprungen ifi*) und die⸗ 
jenigen zu dem Landesverrath der ſchwerſten Art gefaßten Beſchlüſſe, welche 
mildernde Umftände und unter deren Vorausſetzung Jeſtunghaft zulaſſen. 
Die Zahl derjenigen Beſchlüſſe, welche ich im Namen der Regierungen als 
unannehmbar zu bezeichnen habe, iſt ſehr gering. Sie haben im 2 Abſaß zu 
9 3 des Ausführungsgefeges einen Beſchluß gefaßt, welcher einen Gegenſtand 
berührt, welcher nich dem Gebiete des Strafrechts, ſondern der i 
fung und des Strafverfahrens angehört. Die Regierungen können mit dieſem 
Beſchluſſe ſich nicht einverſtanden erklären. Sie haben zweitens bei den ſchwer⸗ 
ſten Fällen dee Landes verraths, 88 87 bis 89, neben der Zuchthaus⸗ 


dahin erklaren, da die Todesſtrafe 
ordezund dem Mordverſuch, wenn bie 
fer gerichtet iſt gegen das Bundesoberhaupt, gegen den eigenen Landesherrn 
und gegen den Landesgerren desjenigen Staates, in welchem der Thäter den 
Verſuch macht. Demgemäß m. H., würde wegfallen die Androhung der 
Todesſtrafe für qualiftjieten Todtſchlag, die Todesſtrafe für thatliche Belei⸗ 
digung gegen den Landesherrn, und drittens in einem großen Umfange die 
Beſeitigung für den Hochverrath erſten Grades, jo daß der 3 78 des Ent⸗ 
wurfs ſowohl in ſubjektlver wie in objektioer Beziehung eine ſehr erhebliche 
Beſchränkung erleidet. Die Regierungen glauben hiernach im Intereſſe der 
Förderung des großen Werkes ſoweit Ihnen entgegen gekommen zu fein, 
als es möglich war; das Weitere würde nun von Ihnen abhängen. Es 
iſt heute erſt zur Vertheilung gekommen das Amendement Planck und Ge⸗ 
noſſen, welches ebenfalls auf die Todesſtrafe ſich bezieht in der Richtung, 
daß die Todesſtrafe in denjenigen Staaten des norddeutſchen Bundes, wo 
fie ſchon heute befeitigt iſt, auch beſeitigt bleiten ſolle. Das iſt ein ſehr 
wichtiger Antrag, wie ich nicht weiter auszuführen ey Die 9 
find jedoch nicht in der Lage geweſen, ſich über dieſen Antrag fchlüffig zu 
machen. Ich bin deshalb auch nicht in der Lage, über dieſen Antrag Na⸗ 
mens der verbündeten Regierungen eine Erklärung abzugeben. Wenn loch 
die Verhältniſſe es geſtatten, fo werden die Regierungen dieſen Antrag in 
ernſte Erwägung ziehen. Eine weltere Begründung deſſen, was ich vorge⸗ 
tragen habe, wird nicht erforderlich ſein, wenigſtens würde ich mir 
weitere Begründung erſparen können auf die betreffenden Artikel. Im All⸗ 
gemeinen find ja die Gründe, welche die Regierungen geleitet haben, bereits 
dei der Diskuſſion der zweiten Leſung hervorgehoben worden. 5 

Abg. Graf Schwerin: Ich beantrage in Uebereinſtimmung mit der 
Mehrheit meiner politiſchen Freunde und, wie ich glaube wohl auch des 
Hauſes, die Berathung des Strafgeſetzbuches zu vertagen und gleich zur Be⸗ 
rathung der anderen Gegenſtände, die heute auf der Tagesordnung ſtehen, 
überrugeben. (Oh! Oh! links. Bravo! rechts.) Ich glaube, es tft eine 
Rückſicht, die wir den Bundesregierungen ſchuldig find, welche ſich in fo piel 
weſentlichen Punkten den Beſchlüſſen dieſer Verſammlung zustimmend er⸗ 
klärt haben, es iſt eine, fage ich, Ihnen ſchuldige Rückſicht, in dieſer fo 
wi en dag, nicht unmittelbar nach ihrer Erklarung zur Beſchlußfaſſung 
u ſchreiten. 

e wollen, es iſt jedenfalls nothwendig — daß wir uns ein Spatium vorbe⸗ 
behalten, in der wir die eben gehörte Erklärung ernftlich überlegen. Dazu 
kommt das Moment, das der Hr. Bundeskommiſſar ſoeben hervorgehoben 
hat, daß ein Amendement heute erſt zu unſerer und der Regierungen Kennt 
niß gekommen iſt, von dem der Hr. Bundeskommiſſar erklärt hat, daß Die Re⸗ 
gierungen, wenn ihnen dazu Gelegenheit gegeben würde, es in reifliche Er⸗ 
wägung ziehen würden. Auch das iſt ein Moment dafür, daß wir nicht for 
fort in dieſe Berathung eintreten. Wir dürfen annehmen, daß die Zeit, 
die wir heute nicht dem Strafgeſetzbuche widmen, doch ſehr nützlich verwen⸗ 
det werden wird, weil die anderen Gegenſtände, die heute auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen, gleichfalls ſehr wichtige Fragen betreffen. Die Berathung über 
dieſe bis nach dem Strafgeſetzbuche zu verſchieben, hat feine Bedenken, die 
ich — nicht nöthig habe. Ich erſuche Sie daher, meinen Antrag 
anzunehmen. 

Abg. v. Hoverbeck: Ich beantrage, in unſerer heutigen Tagesordnung 
5 90 7 Bravo! links.) Ich will meinerſeits die große Bedeutung der 
Erklärung, die wir eben gehört haben, in keiner Weife bezweifeln. Ich darf 
aber ausſprechen, daß das, was wir gehört haben, für den größten Theil 
der Verſammlung durchaus nichts Neues war (ſehr richtig! linke), wir kön⸗ 
nen alſo in voller Kenntniß des Gegenſtandes an die Berathung herangehen. 
Wenn man etwas als neu bezeichnen kann, fo if es hödhitens das Amende⸗ 
ment Planck. Aber auch in Beziehung auf dies ift zu bemerken, daß es 
nicht zu $ 1 geſtellt It, ſondern erſt bei einem ſpäteren Paragraphen zur 
Diskuſſion kommt. Sollte aber dennoch irgendwo im Hauſe vorher noch 
ein Spatlum zur Ueberlegung dieſes Amendements erwünſcht ſein, ſo will 
ich fo weit gehen, nicht als ob ich es für nothwendig halte, fondern nur, 
well es vielleicht zweckmäßig iſt, eine Vertagung bis heute Nachmittag. 6 Uhr 
zu beantragen. ? 3 

ag. v. Forckendeck: Ich ſchließe mich dem Antrage des Hrn. Grafen 

Schwerin an. In dem Augenblicke, wo die verbündeten Regierungen ihre 
Erklärung über die wichtigfte Vorlage der gegenwärtigen Seſſion abgegeben 


ögen die Meinungen in dieſer Beziehung jo feſt ſtehen, wie 


haben, in dieſem Augenblicke iſt es meiner Anſicht nach der Reichstag der 
deutſchen Nation, ſich ſelbſt und den verbündeten Regierungen ſchuldig, we⸗ 
nigſtens einige Zeit zur Ueberlezung ſich zu verſchaffen. (Bravo!) Ich ſage, 
der deutſchen Nation gegenüber; die Fragen, um die es ſich bei dem Straf- 
geſeßbuch handelt, die Beſchlüfſe der Regierungen in Bezug auf die bei der 
weiten Leſung von uns gefaßten Beſchlüſſe kombiniren in ſo eigenthümlicher 
rt und Weite die hödften humanen Fragen und die höchſten politiſchen 
Fragen der Gegenwart, daß wir der Nation die Garantie geben muͤſſen, daß 
die letzten definitiven Beſchlüſſe erſt nach reiflicher ernſtlicher Ueberlegung 
von uns gefaßt werden. Wir ſind es zweitens uns ſelbſt ſchuldig. Ich weiß 
und kann es begreifen, daß hier im Reichstage Männer ſitzen — auf allen 
Seiten — welche angeſichts der gegenwärtigen Erklärung der Regierungen mit 
ihrem Votum abgeſchloſſen haben. Ich weiß aber auch, daß im Reichstage 
auch zahlreiche Mitglieder ſich befinden, bei denen dies nicht der Fall i 
(Ruf: Leider! Leider!) — M. H., da kann nur die Mehrheit des Hauſes 
darüber enticheiden, nicht jeder Einzelne — zahlreiche Mitglieder, ſage ich, 
welche in dieſer höchſten Frage ihren Eutſchluß aus geſetzt haben, bis fie die 
definitive Erklärung der Regierungen empfanden haben. Mad in einer jo 
wichtigen Frage ſollte der Reichstag jeder Minorität und jedem Mitgliede 
gegenüber ſelbſt den Schein vermeiden, als ob hier Beſchlüſſe in Ueberſtürzung 
und Ucbereilung provoziert würden. Endlich find wir es den Regierungen 
ſchuldig und iſt es den Ver hältaiſſen nach geraten, unſer Votum nicht 
ſofort abzugeben. Die Reglerungen haben erſt im Augenblicke ihre Erkiä- 
rungen abgegeben. Wir müſſen bei unjeren Beſchluſſen auf dieſe Erklärungen 
Rückſicht nehmen und müſſen auch in der Form Alles vermeiden, was darauf 
ſchließen läßt, als wenn dieſe Erklärungen nicht gehörig gewürdigt würden. 
Ich erinnere an die Erfahrungen im Abgeordnetenhaufe, ich erinnere daran 
namentlich diejenigen Mitglieder, die zugleich Mitglieder des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes find; niemals, auch nicht in den heißeſten Kämpfen ver · 
gangener Jahre, hat das Haus den Weg verfolgt, augenblicklich Beſchlüſſe 
u faſſen, wenn dieſelben augenblicklich durch die Elklärung der Regierung 
n die Thatſächlichkeit traten. Dieſelbe Rücksicht haben wir auch hier zu 
beobachten. Ih ſchließe mich dem Antrage des Hrn. Grafen Schwerin an 
mit der Mode fikation, daß das Strafgeſetzbuch als erſter Gegenſtand der Ber 
rathung auf die Tagesordnung vom Montag geſetzt wird. (Leb hafter Beifall 
bei den Nationalliberalen und rechts) 

Abg. Dr. Löwe: Ich ſtaune über die Konkluſion, zu der der Herr Vor⸗ 
rebner gefommer iſt. Denn dieſelben Gründe, die heute gegen die Berathung 
ſprechen, können mit eben jo gutem Grunde am Montag für irgend eine 
Minorität zur Geltung gebracht werden. Wir können Fragen dieſer Art doch 
unmöglich davon abhängig machen, daß dies oder jenes eh de mit feinem 
Votum noch nicht ſchlüſſig geworden fit. Ich gehe alſo auf die beiden anderen 
Gründe über. Der erſte tft der, wir wären es unſerer eigenen Würde ſchul⸗ 
dig, auch den Schein der Ucbereilung zu vermeiden. Aber mit welcher Frage 
haben wir es denn hier zu thun? Es ſſt in erſter Linie eine Gewiſſensfrage, 
die hier zur Entſcheidung gebracht werden ſoll und dieſe Gewiſſensfrage 
hat jeder gewiſſenhafte Mann — und ſch meine, das deutſche Volk hat nur 
gewiſſenhafte Männer hierhergeſchickt — ſchon bei ſich überlegt in ſchweren 
inneren Kämpfen; ein Jeder iſt in feinem innerſten Herzen und Gewiſſen 
mit feinem Votum bereits fertig geworden. Als feiner Zeit der Graf Lehn 
dorf feinen Autrag ſtellte, ſofort in die dritte Leſung des erſten Abſchnittes 
einzutreten, waren wir im erſten Moment Alle damit einverſtanden; das Ge⸗ 
fühl war eben allgemein, daß es ſich hier um eine Gewiſſensfrage handle 
und daß es nur darauf ankomme, dieſe Frage äußerlich zur Erſcheinung zu 
bringen. Nun ſind freilich politiſche Fragen in dieſe Gewiſſensfrage hinein⸗ 
gezogen worden. Herr v. Forckenbeck meint, die Frage ſei jo komplex gewor- 
den in den verſchiedenen Kombinationen, daß es außerordentlich ſchwer wäre, 
fie zu entwirren. Meine Herren, der einfachſte Weg, fie zu entwirren, iſt, 
beim Anfange anzufangen, und gleich heute zu ſagen, wie wir zu der einen 
großen Frage ſtehen. Dann ergiebt ſich das Andere von ſelbſt. (Bravo! 
links 

455 v. Blanckenburg. Hr. Dr. Löwe hat auch nicht einen einzigen 
der wichtigen, ſchwer wiegenden Gründe des Hrn. v. Forckenbeck widerlegt 
Niemand im Hauſe iſt im Stande zu ſagen: ich bin über alle die Fragen ſo 
klar, daß ich im Stande bin, ſofort mein Votum en der Art, daß 
im deutſchen Volke die Ueberzeugung erweckt werde, es ſei ein wohlüberlegtes. 

Ag. v. Hoverbeck: Wir find der deulſchen Nation ſchuldig ihr den 
Ruhm zu erhalten, den wir ihr in der ganzen Aviliſirten Welt durch un ⸗ 
ſere erſte Abſtimmung erworben haben; das iſt meine Meinung über das, 
was wir der deutſchen Nation ſchuldig find. Rückſichten gegen die Bundes» 
regierung, denke ich, haben wir in vollem Umfange walten laſſen durch den 
ſehr langen Zeitraum, den wir zwiſchen der erſten und zweiten Leſung ha ⸗ 
ben verſtreichen laſſen. a 

Abg Graf Schwerin: Ich weiß eben fo gut wie der Vorredner, was 
wir der deutichen Nation ſchuldig find. Ich faſſe die Frage der Konſeqnenz 
und Inkouſequenz anders auf als Hr. v. Hoverbeck (Sehr richtig! und Ge⸗ 
lächter linfs). Ich glaube nicht, daß gerade darin das Merkmal des poli⸗ 
tiſchen Mannes befteht; weil ich einmal fo geſagt habe, nun auch ein ander- 
mal fo zu jagen (Heiterkeit links). Vielmehr habe ich mich zu fragen: was 
liegt in dieſem Augenblicke nach Lage der Umſtände im Interefje des deut ⸗ 
ſchen Vaterlandes? Und wenn die Umſtände heute anders liegen als vor 
8 Wochen, ſo ſtimme ich heute anders als vor 8 Wochen. (Aha! links.) 

Abg. Liebknecht: Ein olches Abwägen der Umſtände mag wo 
ftattet fein bei praktiſchen Dingen, aber nicht bei Prinzipienfragen. ir 
wiſſen Alle, daß dieſer Antrag längſt vorbereitet war, es war ein öffent⸗ 
liches Geheimniß, daß man die Berathung vertagen werde. Man weiß 
auch überall, daß ein Theil des Hauſes damit nur Zeit gewinnen will zu 
einem ähnlichen Handel, wie er neulich bei dem Kaffeezoll abgeſchloſſen 
wurde Die „höheren“ Ruckſichten, von denen der Bundeskommiſſar ſprach, 
das find Rückſichten nach oben. In Prinzipienfragen aber darf es über ⸗ 
haupt keine Rückſichten geben. Die moderne bürgerliche Anſchauung ſteht 
hier gegenüber dem Gottesgnadenthum, das die Krone vom Tiſche des 
Herrn nimmt und ſich Recht über Leben und Tod vindtzirt. Ein Mutter ⸗ 
und Brudermörber iſt neulich begnadigt worden; praktiſch ausüben will 
man alſo das Recht nicht mehr, aber an dem Prin pe hält man feſt, man 
will im Peinzipe Herr bleiben über Leben und Tod. Der Reichstag hat 
zwar nicht mehr viel in der allgemeinen Achtung zu verlieren. — (Große 
Unruhe) 

Präſident Simſon: Der Redner vergißt, daß er in dieſer Verſamm. 
lung, deren Mitglied zu ſein er die Ehre hat, ſpricht, und daß ein ſolches 
Urtheil über die Berfammlung gegen die Ordnung des Hauſes aufs Schwerſte 
verſtoßt. Ich rufe ihn zu dieſer Ordnung zurück. (Bravo!) 

Abg. Liebknecht: Trifft der Reichstag eine andere Entſcheidung als 
bei der erſten Leſung, fo hat er fi ſeldſt fein Urtheil geſprochen — nicht 
bet uns, bei uns ſteht das Urthell von Anfang an feſt, aber bei denjeni- 
gen, die bis jetzt noch nicht begriffen haben, daß hier nur Komödie gefpielt 
wird — (Erneute Unruhe. Ruf: zur Ordnung!) 

Präſtd. Simſon: Ich wiederhole meinen erſten Ordnungsruf und der 
Redner hat zu gewärtigen, daß, wenn er in ähnſicher Weiſe fortfährt, ich 
mir vom Haufe die Ermächtigung ertheilen laſſen werde, ihm das Wort zu 
entziehen, wie es die Geſchaftsordnung vorſchreibt. 

Abg Planck: Der von mir geſtellte Antrag if erſt geſtern zu Stande 
gekommen: ich weiß, daß Hoverbed und feine Freunde gegen ihn find, aber ein gro 
ßer Theil des Hauſes wird auf ien eingehen. Die Gerechtigkeit gebielet 
daher die Vertagung, um den in dem Antrage liegenden Vermittelungsver⸗ 
ſuch nicht von vornherein zu vereiteln 

Ang Lasker: Ich gehöre zu denjenigen, für die die Abſtimmung über 
$ 1 eine Sache des Prinzips iſt und die von dieſem Prinzip in keiner 
Weiſe abweichen werden. Aber dieſem Prinzipe wird nicht gedient, wenn 
dafür mit Gründen geſprochen wird, wie ſie Hr. Liebknecht vorbrachte. 
Wir fördern weder die Intereſſen des Hauſes noch die der Nation 
oder irgend eines Bruchtheils der Nation, wenn ein Streit dar. 
über begonnen wird daß ein Abgeordneter von ſich ſelber ſagen zu 


dürfen meint, er lebe auf dem völlig hehren, reinen Standpunkt, alle 
Uebrigen aber oder ein großer Theil habe Nebenabſichten oder ſei bereit, | 


jeder Zeit feine Prinzipien zu verleugnen. Ein derartiger Ausſpruch beweiſt 
nur, daß der betreffende Redner vielleicht ſich ſelbſt kennt, von den fütlichen 
Motiven der Uebrigen aber eine geringe Kenntniß hat. (Sehr richtig.) 
Wenn bei irgend einer Frage, fo bin ich bei dieſer der Ueberzeugung, daß 
nicht ein Mann im Haufe if, der nicht feine Entſcheidung lediglich von dem 
Intereſſe der Nation abhängig fein läßt. Der Entſchluß, einem Geſetze nicht 
uzuſtimmen oder fein Votum fo abzugeben, daß das Zuſtandekommen des 
Geiepes dadurch unmöglich gemacht wird, bei einem Geſetze, welches ſehr viele Fort. 
ſchritte enthält, kann nur nach einem ſehr ſchweren Kampfe gefaßt werden, 
und ich ſelbſt bin mir der Verantwortlichkeit dewußt, welche ich bet meinem 


4 


Votum tragen werde; aber ich freue mich, konſtatiren zu dürfen, daß ich ] Ofierskiſchen Grundftüde, Walliſchei 45, ſchreitet vorwärts; das Kr, 


glaube, von den äußerſten Bänken auf der einen Seite bis zu denen auf 
der andern wird allerſeits erwogen, in welcher Weiſe man der Nation den 
größern Dienft wird leiften können. Das foll Jeder, auch der Gegner ach 
ten! Wenn ich mich alſo zu den entſchiedenſten Gegnern der Kompromiſſe 
zähle, fo bekenne ich dennoch rückgaltelos, daß ich weiß, Jeder meine, auf 
ſeine Weiſe der Nation am beſten zu dienen, und daß es weder den ſittli⸗ 
chen Standpunkt im öffentlichen Leben fördert, noch ſonſt geratgen iſt, wenn 
Gründe mit Advokatenmanier aufgeſucht werden, um Makel auf die Gegner 
zu werfen. In der Sache hat Hr. v. Hoverbeck das Richtige getroffen; ſein 
Antrag giebt den Regierungen Gelegenheit zur Berathung des Planckſchen 
Antrags und den Abgeordneten zur Feſtſtellung ihres Volums und befrie⸗ 
digt voll ſandig alle die prinzipiellen Geſichts punkte, welche Hr. v. Borden- 
deck mit ſehr gutem Grunde für eine Vertagung im Allgemeinen gemacht 
hat. Eine Vertagung bis Montag würde in unfern Geſchaften eine zu große 
Verzögerung herbeiführen. 

Abg. Fries: Die Berathung des Strafgeſetzbuches kann von der heu- 
tigen Tagesordnung nur dann aogeſetzt werden, wenn die triftigſten Grunde 
dafür vorliegen. Das iſt nicht der Fall. Seit der zweiten Berathung hat 
jeder einzelne Abgeordnete Zeit und Gelegenheit genug gehabt, fein Volum 
für alle eventuenen Fälle feſtzuſtellen. Weder die Erklarung der Regierun⸗ 
gen noch der Planckſche Antrag haben etwas Neues gebracht, was wir bei 
der Feſtſtellung unſres Votums nicht ſchon hätten miterwägen konnen. 
Deshalb bite ich ſofort in die Beratung einzutreten; denn gleichviel, bis 
wie lange wir fie vertagen, der Bundestcath wird weder bis beute Abend 
noch bis Montag ſich über den Planckſchen Antrag entſchieden haben. 

v Wedemeyer beſtreitet, daß durch die Vertagung die Geſchafte des 
Hauſes verzögert würden, fie würden es nur durch die gegenwärtige Der 
batte. 


um 6 Uhr nicht mehr ſtatifiaden könne. Nachdem Bundeskommiſſar Dr. 


Leonhardt erklärt hat, daß die verbündeten Regierungen am Montag 


Morgen in der La je fein würden, ihre Erklarung über die heute vorlte⸗ 
genden Anträge abzugeben, wird das Strafgeſetzduch von der heutigen Ta ⸗ 
gesordnung ad, und auf die der Montageſizung gelegt. (Schluß folgt.) 


— A TEUEESTENPCI REGIE COBPENEEERREE nn en Or TOERGRSEREREPGHERBTERGENEEENEEEGGENEREER 


Lokales und Probinzielles. 
Poſen, 23. Mai. 
— Der Handelsminiſter hat an die Aelteſten der Ber⸗ 
liner Kaufmannſchaft, jo wie an andere preußiſche Handelsvor⸗ 
ſtände unter dem 17. Mai folgendes erlaſſen: 


Auf Veranlafjung der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung wird in dem lau⸗ 
fenden Sommer zu St. Petersburg eine nationale Ausſtellung ſtattfinden, 


welche das Geſammtgebiet der industriellen Thätigkeit Rußlands umfaſſen 


fol. Ausländiſche Erzeugniſſe werden zu der Ausſtellung nicht zugelaſſen. 
Die Eroffaung der Aueſtellung fol am 15/27. d. M. erfolgen; die Dauer 
iſt dem Vernehmen nach auf acht Wochen beftimmt. Da die Ausſtellung 
vorausſichtlich auch für deutſche Gewerbetreibende von Intereſſe fein wird, fo 
iſt von Seiten des Herrn Bundeskanzlers der Konſul des Norddeutſchen 
Bundes in St. Petersburg, Herr v Bofanowski, mit Auftrag verſehen, dem 
Unternehmen feine Aufmerkſamkeit zuzuwenden, und den deutſchen Gewerbe ⸗ 
treibenden, welche die Ausſtellung beſuchen ſollten, thunlichſt förderlich zu 
ſein. Dieſelben werden ſich daher mit ibren etwaigen Wünſchen an den ge⸗ 
nannten Conſul zu wenden haben. Judem ich noch bemerke, daß Seitens 
der kaiſerlich ruſſiſchen Behörden die Ausficht eröffuct iſt, für die Dauer der 
Ausſtellung zu Gunſten der dieſelbe beſuchenden Ausländer Erleichterungen 
in dem Verkehr, insbeſondere in den Paßvorſchriften, eintreten 15 laſſen, 
ſtelle ich auheim, in den betheiligten Kreiſen dem Inhalte dieſer 

die geeignete Verbreitung zu geben. 

— Für die diesjährigen Kreisſynoden hat nach einer Bekannt, 
machung des fgi. Konſiſtortums der Prooinz Poſen der evang. Oberkirchen 
rath als Proponendum die Berathung über einen von ihm aufgeſtellten 
Plan zu einer Aufbefjerung ungenügend (unter 500 Tglr.) dot ir- 
ter Pfarrſtellen aus dem Kollektenfonde beſtimmt. Außerdem ſollen ſich 
die Kreisſynoden aufs Neue mit der bereits im vorigen Jahre aufgeſtellten, 
indeß wegen Zeitmangels größtenthells nicht zu ausreichender Erörterung 
gelangten Angelegenheit der Zürſorge fürdie entlaſſenen . 
beſchaftigen Es wird in der Verordnung des kgl. Konfiftorii als unbeſtreit⸗ 
bares Recht und als Pflicht der Kirche bezeichnet, den entlaſſenen Sträflin- 
gen ihre beſondere Sorgfalt zuzuwenden. Wie dagegen dieſe Bürforge prak⸗ 
tiſch durchzuführen, dies jet eine ebenſo bedeutſame, als ſchwierige Frage. 
Es komme davei nicht auf eine ideal-theoretife Behandlung der Angelegen- 
heit, ſondern auf eine Erörterung darüber an, was unter den gegenwärtig 
obwaltenden konkreten Verhaltniſſen erreicht und Einen werden könne. 

— Der Eid den die Aerzte vor ihrem Eintritt in die Praxis bis- 
her leiſten mußten, iſt nach einer miniſteriellen Verfügung aufgehoben, da⸗ 
gegen aber für Apotheker und Hebeammen beibehalten worden. Der anſchei⸗ 
nende Widerſpruch löſt ſich dadurch, daß nach § 29 der Bundes ⸗Gewerbe⸗ 
ordnung die ärztliche Praxis freigegeben, alſo jeglicher Staatskontrole entzogen 
it, während Apotheker und Hebeammen nach wie vor der ſtaatlichen Konceſ⸗ 
ſion bedürfen. 

— An die Mitglieder der polniſchen Reichstagsfraktion 
richtet der „Dz Pozn.“ die dringende Aufforderung ſich vollzählig bei der 
dritten Leſung über das Strafgefegbud im Reichstage einzufinden. Be⸗ 
ſonders über die Todesſtrafe gingen die Anſichten der einzelnen Fraktionen 
auseinander, und da könnten 11 Stimmen — foviele Mitglieder zählt die 
polniſche Fraktion — ſehr leicht den Ausſchlag geden. Es fei daher tie 
Pflicht der Preſſe, die Deputirten daran zu erinnern, daß das öffentliche 
Intereſſe ihre Anweſenheit im Reichstage gebieteriſch verlange. 

— Die hieſigen Feſtungswerke werden gegenwärtig von dem ftell- 
vertretenden General-Inſpekteur der Feſtungen General-Lieutenant v. Kamecke, 
welcher Freitag Abend von Glogau hier anlangte, ſowie von dem Inſpekteur 
der dritten Feſtungs-Inſpektion Oberſt Weber, inſpieirt. 

— Die Volksküche ſetzt gegenwartig durchſchnittlich 30 ganze und 
140 halbe Portionen ab. Trotzdem ſich bei einer fo ſchwachen Frequenz 
das Unternehmen noch nicht durch ſich ſelbſt erhalten kann, iſt das Komite 
doch geſonnen, daſſelbe, ſo lange irgend möglich, aufrecht zu erhalten, um 
allmäiig eine Steigerung des Verkehrs zu erreichen und damit die Lebens⸗ 
fähigkeit der hieſigen Volkstüche zu ſichern. Wie uns jedoch mitgetheilt 
wird, fehlt es dem Komite an Herren, welche regelmäßig alle 14 Tage ein- 
mal von 11 bis 1½¼ Uhr die Aufſicht in der Küche zu führen bereit find. 
Vielleicht wird durch dieſe Mittheilung einer oder der andere Herr veran⸗ 
laßt, ſich in der angegedenen Weiſe um die Volkskuche verdient zu machen. 

— Verkäufe. Das Obr,yekiſche Grundſtück, Judenſtraße 6, mit ei- 
nem Gebäudeſteuer⸗Nußungswerthe von 275 Thlr., wurde in dem Subha 
1 am 18. Mai von Hrn. A. Pakſcher für 4000 Thlr., und das 

rogiſch'ſche Grundſtück (Infel Alſen) an der Eichwaldſtraße in dem Ter⸗ 
mine am 19. Mai von Hrn. Kaufmann Moſes für 3375 Thir. erſtanden 

— Bauliches. In der Muhlenſtraße wird auf dem früher Drewitz ⸗ 


erfügung 


ſchen, jetzt Grien) ſchen Grundftüde, Nr. 7, im Laufe dieſes Jahres ein 


großes vierſtöck'ges Gebäude aufgeführt. Auf dem zweiten Bauplaße, wel ⸗ 
chen das Grundfläd enthält. wird alsdann im nächſten Jahre gleichfalls 


| ein großes Wohngebäude errichtet werden. Die Vorarbeiten für den Aſtöckt⸗ 


gen Neubau auf dem Munkſchen Grundſtücke, Berlinerſtr. 28, welcher 
gleichfalls von Hen. Baumeiſter Grienz aufgeführt wird, haben bereits be⸗ 
gonnen und wird demnachſt auch mit der Errichtung eines Aſtöckigen Wohn ⸗ 
ebäudes auf einem der 8 Bauplätze, in welche das früher Zychlinskiſche, 
jetzt Annu ß ſche Grundſtück, Friedrichsſtr. 28, zerlegt wird, durch denfel- 
ben Baumeifter vorgegangen werden. Auf St. Martin iſt das Aſtöckige 
Gebäude auf dem Kimmler ſchen Grundftüde 32b, welches noch durch 
Hinzunahme des Grundſtückes 32a vergrößert werden fol, im Rohbau faft 
vollendet, ebenſo das Hofgebaude auf dem Schellenbergſchen Grund⸗ 
ſtücke, St. Martin 29, in welchem eine Defiillation errichtet wird, ſowie 
das Fabrikgebäude auf dem Grundftüde des Kupferſchmiedemeiſters Hrn. 
Kryſiewicz, St. Martin 72, während das Aftödige Gebäude auf dem 


Grundſtücke des Tellus bis zum erſten Stockwerk vorgeſchritten iſt. Be⸗ 


onnen haben die Bauten auf dem Padeſchen Grundſtücke, St. Martin 3, 
eie auf dem Kaczkowskiſchen Grundſtücke, Wilhelmsplatz 14b, wo ein 
großes Hintergebaude errichtet wird Das Pinkusſche einftödige Gebäude 
in der Friedrichsſtraße 36, wird durch Aufſetzung eines Stockwerks ermei- 
tert; der Bau eines großen Aftödigen Gebäudes auf dem Weicher ſchen 
Grundſtücke, Gr. Gecberſtraße 6, ſowie eines Wohngebäudes auf dem 


v. Luck hält den v. Hoberbeckſchen Antrag inſofern für unannehm- | 
bar, als, wenn das Haus ſeine heutige Tagesordnung erledige, eine Sitzung 


Z an ſche Gebäude in der Ziegenſtraße, ſowie das Aſtöckige Gebaude mit den 
zugemauerten 22 Fenſtern auf dem Freude nreich ſchen Grundſtücke, Alten 
Markt 36, find bereits unter Dach gedracht. Außerdem werden in dieſem 
Jahre, ſoweit die Baukonſenſe bereits ertheilt find, noch aufgeführt: 
Vorder und Seitengedäude auf dem Dolatkowskiſchen Grund 
Siſcherei 13, wahrend auf dem Jaſtrzembskiſchen Grundſtücke, Biſch“ 
ret 31, ein zweiſtöckiges Wohngebäude, welches im vergangenen Winter 
richtet wurde, dereits bewohnt wird; ferner ein Hintergebäude auf einem 
der Heſſelbein ſchen Grundſtücke in der Halbdorfſtraße (32), wo auf 
Wozniakſchen Grundſtücke (20) ein Hintergebäude bereits unter Dach ge 
bracht iſt. In der Thorſtraße wird auf dem Drozdzewskiſchen Grund 
ſtücke (il) ein e in der Bäckerſtraße auf dem Oftuſzkie“ 
wie zſchen (5) ein Seitengebäude, auf dem Menclewskiſchen, Backerſtraß 
19, ein Wohngebäude errichtet. Auf dem Hirſekorn ſchen Grundſtach 
St. Martin 69 ſollen Neubauten ausgeführt, auf dem Graben die Laſte, 
wic zſche Badeanſtalt durch Anbauten vergrößert, und auf dem erk“ 
mann ſchen Grundſtücke, Graben 29-30 das Hintergebäude um ebaut 
werden. — Zu dieſen Privatbauten kommen noch hinzu die großen Saul 
hausbauten, welche die Kommune in dieſem Sommer ausjühren läßt: er 
weiterung des alten Mittelſchulgebäudes in der Alkrpeiligenftraßf 
durch Aufſetzung eines Stockwerks, 1 9 die Errichtung eines neuen 85 
klaſſigen Mittelſchulgebaudes in der Kl. Ritterſtraße, welcher 
nach dem Bauanſchlage 33.000 Tpir. koſten wird. Von bedeutenden Ball 
lichkeiten in der Nahe unſerer Stadt fol die neue Erziehungsan Ralt 
der Dames au sacre coeur de Dieu auf der Wilda, deren 

im vorigen Jahre begann und nach dem Anſchlage 150,000 Thlr. toſten 
wird, im Rohbau vollendet werden, und die Halfte der Baulichkeiten 
neuen Prooinztal-Irrenanftalt zu Owinsk zur Ausführung 
langen. Die Geſammtkoſten für dieſen Bau, welcher in 3 Jahren f 
det ſein wird, detragen 250,000 Thlr. 

— Der Theil des Sapiehaplatzes, welcher bisher ungepflafttf 
war, und auf welchem wähcend der letzten Wochen das anatomiſche Kapintl 
aufgeftellt war, wird gegenwärtig durch Abbruch dieſer Bude geräumt, und 
fol alsdann der Platz durch Kiesaufſchültung planirt werden. 

— Bei einer Razzia, welche Sonntag Morgens von 2 Uhr 00 
in dem Terrain vom Berliner Thore bis zum Viktortaparke abgeh 
wurde, verhafteten die damit beauftragten Polizeibeamten 14 obdag 
Perſonen. Bei einer Razzia in derſelben Gegend wurden vor etwa 
Tagen 12 Berfonen verhaftet. 

— In Schwerſenz brach, wie uns mitgetheilt wird, am Sonntaß⸗ 
ein Brand aus, durch welchen drei Gebäude in Aſche gelegt wurden. 

t Frauſtadt, 20. Mal. [ Feuer; Jahrmarkt.] Mittwoch Abend 
brannte eine auf der Nordſeite unſerer Stadt gelegene gutgebaute Senn! 
Herrn A. Fendler gehörig total nieder. Man vermuthet vorſaßl 
Brandſtiftung. Das Gebäude iR nur mit 600 Thlr. verſichert; der Neubaß 
wird unter 1500 — 2000 Thlr. nicht möglich fein. Da die Luft ruhig und 
bald Hülfe da war, konnte die danebenſtehende Scheune, fo wie das enal 
geliſche Todtengraberhaus erhalten werden; freilich mußte die Umz 
des Kirchvofes abgebrochen werden. — Der Jahrmarkt wurde vom fi 
ſten Wetter begünjtigt, war gas beſucht und brachte regen Verleh 
Nad a Rindvieh- und Schweinemarkt war belebt und wurden gun, 

reiſe erzielt. 2 

Er. Grätz, 20. Mat. [Lehrerkonfereng Pferdedleb. Mt 
viſton.] Die 11 tatholiſchen Lehrer der gräger Parogie hielten gene 
Nachmittag unter dem Vorſitze des Schulinſpektors und Manſtonars 
Guß mer in der Schule zu Boröj ihre zweite diesjährige Parochtalkonfeten 
ad. Der Lehrer Hr. Flieger aus Kobelnit nahm mit den Schulkindern em 
Lehrprobe über die neuen metrischen Hohlmaße vor und der Lehrer 
Sierek las ein Referat über das Thema: „Hat der Lehrer auch die Bert 
dungen ſeiner Schüler, die außer der Schulzeit verübt werden, zu beſtrafen 
und wann iſt die Beſtrafung ein unerläßliches Erforderniß?“ — Auf 
am 17. d. ſtattgehabten Jahrmarkte wurde einem Wirthe, welcher, 
er feinen Geſchaften nachging, das Fuhrwerk ohne Beaufſichtigung in 1 
Straße ftehen gelaffen hatte, ein Pferd ausgeſpannt und fortgeführt, 
Dieb iſt bis jetzt nicht ermittelt. — Dieſer Tage wurden vom R 
rungs- und © Den. Jakel aue Poſen die gieſige jüdiſche Sch 
und die evangeliſchen Landſchule der Umgegend einer rworfel 

o Meferig, 20. Mal. [Schwurgericht] Von den im Lau 
vorigen Woche bei dem hieſigen Schwurgericht zur Verhandlung gekom 
Sachen find folgende, von Intereſſe. Die Anklage wider die Dlenſtmatz, 
Amalie Grieſe zu Birnbaum wegen Kindesmords und die Anklage wie 
Litzte und Gen. wegen Straßenraubs. Im erſtern Prozeſſe erfolgte Frel 
ſprechung, weil der Beweis einer abſichtlichen Tödtung nicht geführt werden 
konnte. In der zweiten Sache wurden zwei Angeklagte zu je 10 ahr 
Zuchthaus verurtheilt; eine Frauensperſon erhielt wegen unweſentlicher Thel 
nahme 5 Jahre Zuchthaus. 4 

h Oſtrowo, 19. Dat, [Caſino.] Der im Mai v. J. hier 
gründete Verein Caſino feierte geſtern in dem ½ Meile von hier gelegen } 
Sıcapalicata fein erſtes Stiftungsfeſt. Es hatten ſich dazu nicht nur fi mud, 
liche Mitglieder, ſondern auch eine Menge geladener und eingefügrter c 
eingefunden, fo daß die Geſellſchaft aus 7080 Perſonen beftand. Die 
lichkeiten wechſelten mit Tanz, Bolzenſchießen, für Damen mit Prämie 
Spielen ꝛc. mannigfach ab; Abends wurde der Feſtplatz durch bunte Lam 
pions erleuchtet, und gegen 10 Uhr durch dengaliſche Feuer illumintt, 
Sodann 3 ſich die ganze Geſell ſchaft nach dem 7 wo ein gema 
ſchaftliches Adendbrodt eingenommen wurde, und nach einigen Tanzen a 
in der heiterften Stimmung nach Haufe. 

2 Radzewo⸗Haul., 18 Mat. [Feuer.] In Konarsk bei Un 
hat am Montag der Blitz in das Wohnhaus des Wirtgs Kropaé einge 
ſchlagen. Whonhaus und Stallung, dazu 2 Kühe und 18 Schafe, m 
Schfl. Roggen und Weizen und alles Inventar wurden ein Raub der lan, 
men. Die Leute haben den Glauben, daß durch Blitz entſtandenes wen 
nicht weiter brenne, daher flanden fie dabet und legten keine Hand al, 
Kropac hat ſich im Monat Fedruar mit 800 Thlr. in die Prop 00 
Beuerverfiherung aufnehmen laſſen. Da die Aufnahme aber noch n. 
ask Big foll, fo wird er mit einer ſehr geringen Summe zu 
ein müſſen. 

g Kreis Schroda, 18. Mai. Die Eröffnung der Eiſenbahn eis 
Gneſen-Poſen noch in dieſem laufenden Jahre durfte vor der Hand n bl, 
pium desiderium bleiben, da nicht nur noch nichts hinſichtlich des in 1 
mifliſchen Bahnhofes bei Poſen feſtſteht, ſondern bis jetzt auch noch N 4 
die geringſten Anſtalten zu den ſammtlichen Oberbauten, wie nern #9 


bäuden auf den Zwiſchenſtationen, Waärterhäuschen u. ſ w. getroffen W717 
den ſind, ja noch nicht einmal die betreffenden Arbeiten vergeben 
Hieraus läßt ſich mit ziemlicher Gewißheit ſchließen, daß eine Croft 
der in den Erd- und Brückenarbeiten allerdings vollftändig fertigen Str 
Poſen⸗Gneſen an maßgebender Stelle noch in dieſem Jahre nicht in an, 
ſicht genommen iſt. Deſto wünſchenswerther wäre es, wenn dem 150 % 
mer dierſelbſt herrſchenden Uebelſtande des vollftändigen Adgeſchnutenſ 
von jeglicher Telegraphen⸗Verbindung recht bald abgeholfen werden m 
Dieſes ließe ſich ſehr leicht und dequem durch die Einrichtung einer 
graphen⸗ Station in Koſtrzyn bewerkſtelligen. Hier befindet ſich ein mesa 
Poſtamt und dürfte eine ſolche Einrichtung mit wenig Koſten 5 
ſein, wogegen dieſelde ſich beſtimmt durch bedeutende Frequenz binnen 900 
zer Zeit bezahlt machen und auch reichlich die laufenden Ausgaben e 
würde. — Es iſt ſchon mehrfach der Wunſch nach einer Telegraphenſt 
in Koſtrzyn ausgeſprochen worden, denn auf der ganzen Strecke von San 
ſenz dis Gneſen iſt keine ſolche vorhanden, jedoch ſtets ohne Erfolg — 
leicht führen dieſe Zeilen eine ſolche herbei. Bel. 
* Wreſchen, 19. Mat. [Repräſentantenwahl.] Vorige 1 
bat, in Folge der Annahme des neuen Statuts für Verwaltung der Rule 
Angelegenheiten, in der hieſigen jüdiſchen Gemeinde die Wahl von 15 aud 
präfentanten und 5 Stellvertretern flaitgefunden. Wie üblich, war del 
diesmal von verſchiedenen Parteien eifrig agitirt worden. Der Ausfall del 


Wahl entſpricht den Wünſchen einer ſehr ſtarken Majorität. Von ‚on; 
Wien | 
vielleicht beſtrebt fie ſich auch, auf eine dem Gefühl der Neuzeit entſpre nen, 
Regelung des Gottesdienftes und insbeſondere auf eine durchgreifende | 
—e— Bromberg, 19. Mai. [Kommunal- Wahlen.“ Er | 
beſoldeten Beigeordneten (2 Bürgermeiſter) unferer Stadt iſt in der * „ 
| 
Herrn Böttcher aus Landsberg a. W. gefallen find, gewählt worden. 
(Bortfegung in der erſten Beilage.) 


neuen Gemeinde Vertretung werden mancherlei Reformen angeſtrebt 
derung in der religiöfen Erziehung der Jugend hinzuwirken. 
en Stadtverordneten-Verſammlung der Kreisrichter Herr Schlingmann 
Dupig mit 19 gegen 14 Stimmen, welche letztere auf den Subg ö 


lingmann genießt den Ruf eines tüchtigen und gewandten Beamten. 

dürfen daher die Ueberzeugung ausſprechen, daß gerade in ihm die 
er der Stadt diejenige Perſon gefunden haben, die im Stande ſein wird, 
vielſeitigen Anforderungen jenes Amtes zum Wohl unſeres Orts zu ger 
en. — Ebenſo wurde in der heutigen Sitzung mit großer Majorität an 
Stelle des ausgeſchiedenen Stadtraths Herrn Tepper, der hier als Privat⸗ 

un lebende Juſtizrath Herr Kromteich zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt. 


— — 


Aus dem Gerichts faal. l 


2 Poſen, 9. Mai. Am heutigen Tage kamen 3 Anklagen zur 
Verbantlung Die erſte betraf ein Verbrechen gegen die Sittlichkeit, wobei 
de Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen wurde. Der 20 Jahr alte Dienſtjunge 
Voſciech Biranomsti aus Zerniki wurde von den Geſchwornen für ſchuldig 
Fſanden, mit der 4 Jahr alten Katharina Tomczak unzüchtige Handlungen 
‚der enommen zu haben und zu 2 Jahr Zuchthaus, dem niedrigſten Straf- 
daß verurthellt. — Jatereſſant ſowohl in rechtlicher Beziehung, als auch, 
Beil der all im praktiſchen Leben fo haufig vorkommt, war die letzte Sache, 
Beige die Anklage gegen die verehelichte Julie Kern von hier wegen wiſſentlichen 
Meineides betraf. Der Sachverhalt iſt folgender: Am 31. Dez. 1886 ſtarb 
u Polen kinderlos ohne Teſtament der Maurer Joh Wilh. Urban und hinter 
leß feine Ehefrau, die Angeklagte, mit welcher er über 12 Jahre in Güter- 
Aeinſchaft gelebt hatte, und als alleinige geſetzliche Erbin ſeine leibliche 
Mutter, die Wittwe Dorothea Urban. 

Nach verſchiedenen gütlichen Aufforderungen Seitens der Letzteren, ihr 
ben ihr gebührenden Theil des Nachlaſſes herauszugeben, zeigte fie endlich 
am 12 Januar 189 den Tod ihres Sohnes bei dem hieſigen Gerichte an 
And beantragte die Nachlaßregultrung. Seitens des Gerichts wurde nun 
ne Angeklagte mehrfach aufgefordert, ein Nachlaß⸗Inventarlum einzureichen 
und daſſelbe zu manifefliven, da die Muiter des Erblaſſers daſſelbe für zu 
Hedeig angegeben erachtet: Am 29. Juni 1869 nun manifeftirte die An- 
Mllante endlich ein von dem Toxator Littmann angefertigtes Inventarium 
ne vorhergegangener gehöriger Verwarnung vor dem Meineide dahin, daß 
i folgenden Eid leiſtete: 

| ie Ich ꝛc. ſchwöre ꝛc., daß ich in dem zu den Akten eingereichten 


ö Vermögensverzeichniſſe das von mir und meinem verftorbenen Ehe 
| manne Wilhelm Urban gemeinſchaftlich beſeſſene Vermögen getreu 
E und gewiſſengaft angegeben und Nichts davon verſchwiegen oder 
ſelbſt oder durch Hilfe anderer Perſo en bei Seite gebracht habe; 
zugleich ver preche ich, daß, wenn in der Folge ſich ergeben follte, 
daß ich irgend eiwas anzugeben vergeſſen hatte, ich hiervon ſogleich 
getreulich Anzeige machen werde. 5 
Die Anklage behauptet, daß die Angeklagte ſich durch er dieſes 
Lies eines wiſſentlichen Meineldes ſchuldig gemacht. Der Titel XI. des 
don ihr beſchworenen Nachlaß -Inventars nämlich enthält unter der Rubrik 
leinenzeu und Betten“ neben einer Tiſchdecke nachſt hende Gegenſtände: 
1 ett Betten, beſtehend aus 1 Oberbett, 1 Kiel⸗ und 1 Bederkiſſen, 
U derihloſes Unlerbelt, 1 Laken und 1 leichte Decke. In der That find 
deer in der Wohnung der Angeklagten, welche iazwilchen ſich wieder ver · 
dathet hatte, bei einer polizeilichen Hausſuchung 2 Oberbetten, 6 Kiffen, 
oplnterbetten und 2 rothe Betibeden gefunden worden. Dieſelben Sachen 
1 ten nach dem Zeugniſſe der Schweſter des verſtorbenen Urban ungefähr 
„Monate vor und 14 Tage nach dem Tode deſſelben in jener Wohnung 
eden worden ſein. Außerdem behauptet bie Anktage, daß die Angeklagte 
neufülberne Teelöffel, verſchtedene Nippesgegenſtände, Waſſer⸗ und Bier- 
er, Schnapsgläschen, Salznäpſchen, einen Mörſer und eine ſilberne Uhr 
allenem Inventarium verſchwiegen batte. Die Angeklagte, welche 42 Jahr 
leg und noch nicht beſtraft ift, erklärte zu ihrer Vertheldigung jedoch beweis 
dell daß ſie die bei ihr vorgefundenen Sachen, welche ſie nicht angegeben, 
ern Deife geſchenkt erhalten, theilweiſe erſt nach dem Tode ihres Mannes 
Wasen hatte. Ihre Angaben teugen indeß den Stempel der Unwahrhelt. 
r Bertheirigung wurde dieſer letztere Umſtand zwar zugegeben, jedoch 
hrt, daß dies für die Beurtheilung der Sache ſelbſt unweſentlich jet, 
Angeklagte gar nicht verpflichtet geweſen, die von ihr verſchwiege⸗ 
n in dem Inventarium aufzuführen, da ihr gemäß 89 643, 628 


gr Tul 1, Theil II. A L. R alles Beit- und Ti ſcheng, melden. 


brauch, in derartigen Inventarſen die Voraus ſtücke nicht aufzuführen, 

glich konnte auch von einem wiſſentlichen Meineide nicht die Rede fein, 
u die dei der Angeklagten vorgefundenen Sachen ſammtlich zu dem ihr 
Führenden Voraus gehörten. Zweifelhaft könnte dies event. nur bei der 
Ir fein, welche als tombadene im Inventarium aufgeführt iſt, während 
Nah der Aus ſage der Schwägerin der Angeklagten von Silber fein ſollte; 
den, war in dieſer Beziehung durch die Beweisaufnagme, nämlich durch das 
Aüdniß des gerichtlichen Taxotors Littmann, bereits fehgeftellt, daß die Uhr, 
len er ja abtaxirt hatte, von Tomback war. Die Geſchworenen traten die ⸗ 
ho Ausführungen vollkommen bei und verneinten die Schuldfrage. In 


ge deſſen wurde die Angeklagte freigeſprochen. 


Wiffenſchaft, Kunſt und Literatur. 


ur Literatur des Pandelsrechts. Die Ergänzungen der Allg. 
| deutſchen Wechſel⸗Olduung und dis Allg. veutigen Handels Geſetz⸗ 
| buchs im Gebiete des nordd. Bundes durch WBunbes- und Landes- 


2 nen 


geſetze. Unter Berückſichtizung der Suddeulſchen Einführungsgeſetze 


geordnet von F. v. Salpius. Berlin 1870. Bang Vahlen. 
aß das im Kern einheitlich für ganz Deutſchland geſtaltete Wechſel⸗ 
Bandeisregt für das Gebiet des Norddeuſſchen Bundes forian nur 


nheitliche Entwickelung erfahre, dafür ift geſorgt durch das Bundes 


be vo t. Bet dem Erlaß jenes Geſetzes hat man 
Inſtalltrung nahe bevorſteh e dulce 8 


b 

e 
Nee vom 5. Juni 1869 und das Bundes- Ober⸗ Handelsgericht, 
der 


die zahlreichen lan desgeſetzlichen Ergänzungen, 
8 rer 3 Eiafabeüng in die einzelnen Länder- und Landestheile 
abren, zum größten Theile fortbeſtehen laſſen und erſt einer ſpäteren bun⸗ 
Abeſegtichen Revision der Geſetztücher die Beſeitigung dieſes landesgeſegz⸗ 
3e Ausputzes vorbehalten. Es iſt daher einſtweiſen oft eine recht ſchwie⸗ 
Ufgabe, ſich von den zu einer gemeinſamen Beſtimmung in dieſem 
jenem Lande fortbeſtehenden partikularen Ergänzungen zuverläſſige 
i tnif zu verſchaffen. Die bisherigen kommentirten Ausgaben der Ge⸗ 
r haben fi die Auftzabe, auch ghierüßer vollſtändige Auskunft zu 
beben, nicht fielen könren, Sondern ſich mit der Mitthellung des Wich- 
den begnügen müſſen Die Arbelt des Hrn. v. Salpius bilft daher einem 
aseennaten Bedürfniß ab. Sie hat überall an der Quelle, den parti ⸗ 
Geſetz⸗ und Berordnungeblätiern, geſchöpft und giebt die landes ⸗ 
lichen Ergänzungen des materiellen Rechts nach der Artikelfolge der ge- 
amen Geſetzbücher unter gesperrt gedruckten, den Inhalt andeutenden 
kſchriften. Daß nur offenbar antſquirte Vorſchriften Sg ſind, 
in Uebrigen dem Urtpeil der Gerichtehoſe und der Wiſſenſcgaft über 
\ Gortbeſtand der einzelnen Beſtimmungen nicht vorgegriffen iſt, verdient 
Uebung. Die gute Ausſtattung und der ſorgfältige Druck erleichtern die 
. 


8 Staats- und Volkswirthſchaſt. 


Da. 19. Mal. [Landes Oekonomie Kollegium. 
e tung) Die Beſchlüſſe des Landes ⸗Oekonomie⸗Kol⸗ 


— 5 


werden ftetd von dem landwirthſchaftlichen Miniſterium in nähere 
At adung . und wenn thunlich, zur Ausführung gebracht. Dies 
euch von den Beſchlüſſen, welche das Kollegium in Bezug auf die Vor» 
des landwirthſchaftlichen Miulſters, betreffend die Kontrole des Han⸗ 
tünſtlichem Dünger. Es handelte ſich hierbei um die Frage, ob 

eiche Kontrole durch Verſuchsſtationen wünſchenswerth iſt oder nicht. 
Nollegium hat fi) für cine derartige Kontrole ausgeſprochen und feine 
en in dahin gehenden Beſchlüſſen niedergelegt, duſe beſtehen jedoch 
ihr Anträgen an das Minifterium, um auf ſtaatlichem Wege die ger 
ten Errichtungen ins Leben zu rufen, ſondern können nur als in Re 
— gefaßte Wünſche und Anſchauungen angeſehen werden. Deshalb 
eas landwirthſchaftliche Miniſterium ſich darauf beſchränken, die Be. 
n des landpsirthichaftlichen Oekonomie Kollegiums durch ſein amtliches 
land „die Annalen der Landwirthſchaft“ — zur allgemeinen Kenntniß 
du brin wirihſchaftlichen Vereine und des landwirthſchaftlichen Publikums 
50 uam und zur Beachtung und Ausführung zu empfehlen. — Die Re 
| x für das neu zu — — landwirthſchaftliche Oekonomie - Kollegium 


S. 


haben jetzt die allerhöchſte Genehmigung erhalten, es ſteht zu erwarten, daß 
jetzt mit Umgeſtaltung des Kollegiums unverweilt vorgegangen werden wird, 
namentlich handelt es ſich um die Abhaltung von Wahlen ſeitens der land⸗ 
wirthſchafilichen Zentralvereine, wahrſcheinlich werden dieſelben ſofort aufge⸗ 
fordert werden, ihre Wahlthätigfeit zu beginnen, da es ihnen in weiter vor⸗ 
gerückter e ſchwer werden dürfte, Generalverſammlungen zuſammen⸗ 
zuberufen. — Die Dampfbodenbeftellung findet unter den Landwirthen 
Preußens immer mehr Aufnahme, wie aus vorliegenden Berichten hervorgeht, 
namentlich wird ſie für die Runkelrüben⸗Kultur angewendet. Es hat ſich 
herausgeſtellt, daß der Boden durch Dampfkraft beſſer als bisher bearbeitet 
wird und größere Erträge liefert, als ſie bei dem bis jetzt üblichen Ver⸗ 
fahren erzielt werden konnten. a 

Schwerin, 21. Mal. Der ſoeben ausgegebene Jahresbericht über die 
mecklenburgiſche Eiſenbahn theilt ſämmtliche Verhandlungen über den Ver⸗ 
kauf der Bahn mit. Die Geſchäftsergebniſſe des letzten Jahres gewähren 
eine Dividende von 6'205 es bleibt dann noch eine Summe von 54,000 
Thlr. übrig, über deren Vertheilung die am 28. Mai ſtattfindende General- 
verſammlung der Aktionäre zu entſcheiden hat. 


Vermiſchtes. 


Thorn, 20. Mai. [Sy nodalaufgabe und Predigt gegen 
die „„ sennterie Trichinen. Weitere Ausdehnung des 
Auswanderungsſchwindels. Mädchenſchule. Holzhandel, Thea ⸗ 
ter] Wie es ſcheint, beginnen die Inhaber des Kirchenregiments in den Pro 
teſtantenvereinen gefährliche Feinde ihrer Macht zu erblicken, ſie als ſolche zu 
fürchten und ſich auf die Vertheidigung gegen dieſelben vorzubereiten. So 
wird wenigſtens von hieſigen Teilnehmern am Proteſtantenvereine der Um⸗ 
ſtand aufgefaßt, daß das k. Konſiſtorlum zu Königsberg als Vorlage für die 
Verhandlungen bei der alljährlich im Spätſommer ſtattfindenden Kreisſynode, 
an welcher nur die Geiſtlichen Theil nehmen, das Thema geſtellt hat: „über 
die Unberechtigung und das Gefährliche des Proteſtantenvereins“; wahrſchein. 
lich durch dieſe Aufgabe veranlaßt hat auch ein hieſiger evangeliſcher 

farrer ſich beeilt das erwähnte Thema am vergangenen Bußtage in ſeiner 
5 von der Kanzel herab zu behandeln und, wie man hört, die Beſtre⸗ 
bungen der Proteſtantenvereine zu verwerfen und die Geſinnung, aus denen 
fie entſtanden find, entſchieden zu tadeln. Eine im hieſigen Lokalblatte an ihn 
gerichtete Aufforderung dieſe Predigt drucken zu laſſen, wird wahrſcheinlich 
von ihm nicht befolgt werden, denn die Deffentlichkeit iſt bei den Anhängern 
des büreaukratiſchen Kirchenregiments noch weniger beliebt und noch mehr ge» 
fürchtet, als bei den Freunden des politiſchen Abſolutismus, zumal die meiſten 
ordinirten Vertheldiger der ſtrengen Orthodoxie ſich wohl bewußt find, daß 
fie ſich k ineswegs in Uebereinſummung mit dem urtheilsfahigen Theile ih⸗ 
rer Gemeinden befinden und zugleich ſich zu ſchwach fühlen ihre Behauptun⸗ 
gen mit unwiderleglichen Gründen und nicht blos durch die Berufung auf 
eine höhere Autorität zu vertheidigen. — Obwohl bereits Jahre verfloſſen 
find, ſeitdem die Trichinen von dem berliner J hyſiologen Virchow entdeckt, 
oder — wie die Herten Fleiſchermeiſter ſagen — zu ihrem Nachtheil erfun⸗ 
den find, haben wir doch bis jetzt noch keinen Erkrankungsfall durch dieſe 
efährlichen Eindringlinge gehabt, erſt jetzt hat es ſich herausgeſtellt, daß eine 


au, welche einige Zeit bei Typzuskranken als Wärterin beſchäftigt war, 


dann aber ſelbſt erkrankte und ſtarb, nicht, wie ſelbſt von Aerzten ausge⸗ 
ſprochen wurde, dem Typhus, ſondern den Trichinen erlegen iſt, die ſie bel 
dem Genuſſe ungekochten, nur geräucherten Schinkens in ſich aufgenommen. 
Die Unterſuchung der friſch geſchlachteten Schweine, welche in der erſten 
Augſt hier üblich wurde, iſt ſeit Jahren wieder eingeſtellt, hoffentlich veran⸗ 
laßt dieſer Fall ihre Erneuerung. — Der ägyptiſche Auswanderungswahnſinn 
ſcheint noch nicht fein Ende erreicht zu haben, vielmehr räumlich ziem⸗ 
lich weit um ſich zu greifen. Vor einigen Tagen iſt nämlich ein Brief 
aus Naumburg hier eingegangen, welcher die mit 10 bis 12 Unterſchriften 
verſehene Anfrage enthielt, wann und wie viel Reiſegeld an Auswanderer 
nach Aegypten gezahlt würde. — Die ſeit Jahren ſtets ſteigende Frequenz 
in den höheren und mittleren Schulen der Städte zwingt auch unſere Kom» 
mune zu faſt üble zunehmenden größeren Ausgaben für ihre Schulen. 
So iſt jetzt für die Bürgermädchenſchule ein Zimmer in einem Privathaufe 
gemiethet und neue Klaſſe angelegt worden, weil die v N 


W. 
W 


tert 
hai el u für die weibliche Jugend unter einem gemeinſchaftlichen 
Dircktor ſich befinden, auch keinen Raum für eine neue Schulklaſſe enthält. 
Es iſt deshalb eine dritte . ae des benutzbaren Raumes, ſowie 
eine dauernde Vermehrung der Klaſſenzahl in Ausſicht genommen. — Wäh⸗ 
rend alle anderen Handelszweige in unſerer Stadt ſeit dem Jahre 1866 nicht 
wieder die frühere Höhe zu erreichen vermögen, hebt ſich ſeit zwei Jahren 
der Holzhandel fortwährend, d. h. mit Bauholz. Weſentlichen Einfluß auf 
dieſe Hebung hat der Unternehmungsgeiſt des Hrn. Koſel, der zur Erfüllung 
großer Lieferungskontrakte namentlich nach Stettin nicht bloß in Polen und 
Oſtpreußen erhebliche Waldungen angekauft, ſondern auch hier eine Dampf 
ſchneidemühle angelegt hat, welche fo viel Bretter in kurzer Zeit zu geben ver. 
mag, daß nur mit großen Anſtrengungen die Maſſe der Bauſtämme von der 
Weichfel heranzuſchaffen iſt, welche dies Schneldewerk bedarf, um in beſtän⸗ 
diger Thätigkeit erhalten zu werden. — Zur Uebernahme uunſeres Theaters 
für dea naͤchſten Winter find bereits vielfache Meldungen bei dem Magiftrat 
eingereicht, darunter mehrere aus Berlin, im Publikum aber findet doch ent⸗ 
ſchieden die Anſicht die meiſte Zuſtimmung, daß eine Verbindung der Theater 
von Thorn und Bromberg in der Hand deſſelben Unternehmers und mit 
periodiſcher Abwechſelung der Aufführungen unter beiden Städten uns die 
meiſte Ausſicht auf gute rules bietet. Weder Thorn noch Bromberg 
kann eine gute und vollftändige Geſellſchaft den ganzen Winter hindurch 
allein unterhalten, obwohl in Thorn der mangelnden Räumlichkeiten wegen 
keine Konkurrenz- Unternehmungen zu fürchten find. 

* Der Studentenkrawall in Breslau hat nun auch ſeinen Dich⸗ 
ter gefunden. Wir leſen in der „Schleſ. 8.“ folgende allerllebſte Ballade: 
Dort draußen zu Oswitz welch Hel Sie kämpfen friſch, froh, fromm und 

denwerk, rei 
Welch Schlachtendrama betziebt ſich? Und kämpften vielleicht noch heute, 
Am Tage der Buße am heiligen Berg | Wenn nicht die leidige Polizet 
1870. Intervenirt im Gtrette. 


Raczeks, Germanen, Arminen bier 
Selbander und dort Winfrieden. 


Die nimmt ein haldes Dutzend ſchnell— 
Sie kneipen Natur, doch mehr noch 


Erkennungskarten am Wickel, 
Damit man intellektuell 


ier, 
Das beginnt in den Köpfen zu ficden. | Erkenne das Karnickel. 


Es facht ſich die Luſt des Kampfes an 
Mit Singen und Spotten und Neden. 
Dann kommt es zum üblichen Rem⸗ 
peln und dann 
Zu Faͤuſten und Seideln und Stöcken. 


Und hüben und drüben iſt keine Noth 
Um Prügel und Brauſchen und Beulen, 
Dicht fällt der Hagel bei „Schwarz“ | Unfehlbar, ob Rother, ob Schwarzer“, 
— Nemeſis ſperrt alle ein 


und „Roth“ 

Von infallibeln Keilen. n ein und denſelben Karzer. 

„Vom Plebiszit. Einige intereſſante Stimmzettel mit Randgloſſen, 
alſo ungültige, lauten: Jo, aber nicht für das Plebiszit. Nein, aber es 
lebe der Kalſer! Ja, unter der Bedingung, daß man uns unſeren Malre 
und unſeren Zeldhüter wählen laſſe. Ja, aber man nöthige den Adjunkten, feine 
Goſſe zu reinigen welche die ganze Nachbarſchaft verpeſtet. Nein, der 
Steuereinnehmer ift ein zu großes Vieh. Ja, aber man laſſe uns 
ins ... Namen in Frieden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Pofen. 


Damit die Welt erkenne, wer, 

Hat angefift't das Uebel, 
Schwarz“ oder „Roth“, der oder der, 
Fall- oder infallibel. 


Gerechtigkeit muß aber ſein; — 


Die „Nordd. landwirihſchaftl Big." Nr. 20. bringt folgenden Artikel: 

Zur Hagelverſicherung. 
Der 3. Kongreß norbdeutſcher Landwiribe hat die Hagelfrage von der 
Tagesordnung abgeſetzt. Eine öffentliche Beleuchtung, reſp. Widerlegung 
der vielen ge.en die Referate oder eigentlich nur gegen das Referat des 
| Herrn Schumacher gerichteten Angriffe {ft dadurch an der betreffenden Stelle 


unmöglich geworden. Damit nun aber die Herren Kritiker nicht etwa glau⸗ 
ben, daß alle ihre Einwürfe, well bisher nicht widerlegt, auch gerechtfertigt 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


beleuchten. 


23 Mai 1870. 


geboten, fie in der Preſſe noch einmal etwas näher zu 


Ede aber der Inhalt derſelben in Betracht gezogen werden kann, 1 
nothwendig, etwas näher auf die Form einzugeben, reſp. dagegen zu = 
ſtiren. Verfaſſer dieſes Hält ſich dazu für vorzugsweise berechtigt, well er 
kein perfönlices, ſondern nur ein ſachliches Intereſſe zur Hagelverſich 
frage hat. Er iſt nämlich wie er hiermit ausdrücklich erklärt, weder Direk⸗ 
tionsmitglied, noch Agent, noch Bezirkebeputtrter irgend einer Geſellſchaft, 
ſondern ein unabhängiger Landwirts, der für die Prinzipien, welche er 
die richtigen hält, einzutreten ur feine Pflicht hält. 

Die „Deutſche Verſicherungs eitung? hat in ihrer Kr. 10 vom 6. Febr. 
1870 eine Kritik der beiden Referate Buek und Schumacher veröffentlicht, 
die das erſtere ausnehmend lobt, Herrn Schumacher aber eine auffallende 
Erregtheit und Heftigkeit vorwirft. Schließlich heißt es: „Es kann den 
verſicherungsſuchenden Landwirthen nicht oft genug wiederholt werden, daß 
ſich die Gründung von Gegenſeitigkeits Geſellſchaften für ſolche empfiehlt, 
die ein mit leichter Mühe verknüpftes Direktortalamt zu erhalten wünſchen; 
für das verſicherungsnehmende Publikum kann nur die Betheili ung bei 
einer Aktiengeſellſchaft empfohlen werden“ Es liegt nicht gerade fern, die⸗ 
fen Paſſus auf Herrn Schumacher zu beziehen; derſelbe t 
glied der mecklendurgiſchen Gegenſeitigkeits-Geſellſchaft, während Herr Buek 
Generalagent der Magdeburger Aktiengeſellſchaft iſt, was anzudeuten, die 
„Deutſche Verſicherunge zeitung natürlich keine Veranlaſſung dat. Wir 
glauben es wird jeder anfländige Mann, gleichviel, ob er das Begenfeitig« 
keits. oder das Akttenprinzip für das beſſere hält, derartige Redensarten 
als nicht zur Sache gehorig und verdächtigend zurückweiſen. Uebrigens ſind 
fie recht leicht zweiſchneidig zu gebrauchen wie folgende Heine Umänderung 
zeigt: Es kann den verſicherungsſuchenden Landwirthen nicht oft genug 
wiederholt werden, daß manche Zeitungsartikel in Verſicherungsangelegen⸗ 
heiten für den Verſaſſer von größter Wichtigkelt find, weil ſich dadurch mit 
leichter Mühe etwas erwerben laßt. Das verſicherungsnehmende Publikum 
kann aber nur vor jeder Berüͤckſichtigung derfelven gewarnt werden. Wer 
169 näher für derariige Angelegenheiten intereffirt, dem empfehlen wir das 
Studium des Geſchäfts einer andern Verſicherungszeitung, das von vielen 
polttiſchen Zeitungen in dieſem Winter beleuchtet worden tft. (Fort. folgt) 

Hagel- und Viehyverſicherungsbank für 
Deutſchland in Berlin. 

Die Inſerate der Herren Graf v. Arco, Kundler, Dreher und Ramcke 
in Nr. 117 der Poſener Zeitung veranlaſſen uns, gegen dieſelben nur That ⸗ 
ſachen anzuführen. Eine Zeitungspolemik haben wir jedenfalls nicht her⸗ 
beigeführt, ſchon deshalb nicht, weil fie nach unſerem Dafürhalten meiftens 
nur zur Beluſtigung concurrirender Geſellſchaften dienen dürfte. 

lſo vorläufig noch eine neue Thatſache: 

Einer der Herren Agitatoren hat nach einem uns vorgelegten Briefe 
zu dem Adminiſtrator oder Bevollmächtigten eines bei uns auf 
5 Jahre verpflichteten Mitgliedes, welcher dis bei 125 Gewißheit 
von Hi Endreſultat der gegneriſchen Agitation verſchaffen wollte“, 
geäußert: 
„Eine von ihm namhaft gemachte concurrirende Actien ⸗Geſell⸗ 
ſchaft habe ſich erboten, für alle Unkoſten, die den „Remi⸗ 
tanten““ aus der Weigerung der Verſicherungsnahme bei uns 
entſtehen könnten, aufkommen zu wollen; f 
immerhin aufs Aeußerſte ankommen laſſen.“ 

Wir brauchen kaum hinzuzufügen, daß der betreffende Erneuerungsan⸗ 
trag, nachdem ein folder Beſcheid gegeben, bei uns und auf weitere 
4 Jahre geſtellt iſt. 

Ueber Anſichten läßt ſich immer ſtreiten, deshalb polemiſiren wir 
auch nicht und können es ruhig dem gefunden Urtheil des Landwirthſchaft⸗ 
lichen Publikum überlaſſen, in Erwägung zu ziehen, ob wir, wenn wir 


find, ſcheint es uns 


nicht eine concurrenzfähige Geſellſchaft find, einer derartigen und bes 
zahlten Agitation werih wären. 3 8 2 


elche Motive die Herren geleitet habe uns zu 


Was nun aber die die Ehre unſeres Generalagenten, Herrn S. A. er, 
tangirenden Angriffe gegen dieſen anlangt, ſo führen wir denſelben 3 — 
eine andere Thatſache an: 

Ein Berliner Beamte derſelben Aetien⸗Geſellſchaft, von der geſagt 
iſt, fie habe das oben angeführte Anerbieten geſtellt, iſt fofort, nachdem 
von den Herren Agitatoren die erſte Annonce wider uns im Monat M 
erlaſſen war, auf das Comtolr des Herrn S. A. Krüger gekommen in der 
ausgeſprochenen daft Fu dieſen nun von uns fort und zu der beregten 
Actien⸗Geſellſchaft hinüberführen zu können. 

Die Thätigkeit unſeres Herrn Generalagenten, der wir ein umfangreiches 
Geſchäft in der Provinz Poſen verdanken, ift alſo auch von der beregten 
Actien-⸗Geſellſchaft gewürdigt worden. 

Wir ſind es indeß derartigen, die geſchäftliche Ehre unſeres Herrn 
Generalagenten u a Angriffen gegenüber, dieſem ſchuldig, hiermit zu 
erklären, daß Herr S. A. Krüger bisher in feiner Geſchäftsführung für und 
ſtets Pünktlichkeit und Ordnung, fo wie raftloje Thätigkeit gezeigt hat, und 
daß uns von keiner anderen Seite, als von den oben genannten Herrn, Be⸗ 
ſchwerden über ſeine Handlungsweiſe zugekommen ſind. 

Schließlich wollen wir noch hervorheben, daß die Angabe, Herr Krüger 
ſoll 54 für uns arbeitende Generalagenturen bezeichnet haben, vielleicht auch 
in dem qu. Inſerat auf einem „Druckfehler“ beruht, denn die gedruckten 
. des Herrn S. A. Krüger aus dem Jahre 1869 ſprechen nur von 

9 für uns errichteten Generalagenturen. 

Trotz der wider uns in Scene geſitzten und von Actien-Gefellichaften 
in offener und anonymer Weiſe unausgeſetzt geſchürten Agitationen, welche 
ja nur darauf berechnet find, gerade in der Verſicherungeperiode das 
landwirthſchaftliche Publikum und unſere Agenten der d zu machen und ſo 
unſer Geſchäft zu ſchädigen, ſind wir mit der Entwicklung ken 
zufrieden und bitten wiederholt um Vertrauen und fernere rege Betheiligung. 

Berlin, den 22. Mat 1870. 

Hagel und Viehverſicherungsbant für Deutſchland 

. Krüger. 


Zur Stangen'ſchen Vergnügungs fahrt 
128 Ans Ale welche am 2. Juni Mittags von Breslau angetreten 
wird, find Billete zu folgenden ermäßigten Preiſen zu haben: 


Ab Breslau bis Wien und zurück: II. Klaſſe 18 Thlr., 


III. BE 12 Thlr. inel der Vergnügungskarten ıc., ohne dieſelben 16 
reſp. 10 Thlr. i 


Ab Liebau bie Wien und zurück: II. Kl. 14 Thlr., III. KI. 
ohne dieſelben 12 reſp. 8 Thlr. 


Weißer flüſſiger Leim 
von Ed. Gaudin in Paris. 
Dieſer Leim, welcher ohne Geruch iſt, wird kalt angewendet bei Por⸗ 
zellan, Glas, Marmor, Holz, Kork, Pappendeckel, Papier u. ſ. w. 
Vorräthig & Flacon 4 und 8 Sgr. bei Herrn 
Berrmann Moegelin, Bergſtr. 9. 


Zur Konſervirung des Teints ug 
und zur Erlangung einer blendend weißen Haut, ſowie zur Beſeitigung von 
Sommerſproſſen, Finnen, Röthe, Miteſſer u. ſ. w., ift das dewährteſte und 
vorzüglichſte Mittel die Orientaliſche Roſenmilch. General- Depot 
bel Merm. Moegetirs in Poſen, Bergftr. 9, in Flacons à 20 Sgr. 


————u— — 


Direltiongm t. 


e ſollten es nut 


ET —— TRENNT RETTET ET 


Extrazug nach Wien. 


Im Einverſtändniß mit der Direktion der 


a p. Kalſer⸗Ferdinands-Nordbahn beabfichtigen 


wir zur Exleichterung des Beſuchs der Stadt 
Wien während des Pfingſtſeſtes am 4. Juni 
d. J. einen Extrazug von Breslau 


abzulaſſen, falls ſich für denſelben die genü- 
gende Theilnehmerzahl findet. Der Fahrplan 


wird event. ſpäter bekannt gemacht werden. 


Freigewicht von 50 Pfund gewährt. 
Es beträgt hiernach deiſpielsweiſe das 
Bahraeid von Breslau und zurück 

n der II. Klaſſe 9 Thlr. 27 Sgr. 
in der III. Klaſſe 6 Thlr. 19 Sgr. 


Die Rückbeförderung erfolgt auf Grund der 
betreffenden Billets innerhalb deren Gültigkeits⸗ 
dauer, welche auf 10 Tage feſtgeſetzt wird, 
mit jedem beliebigen Perſonenzuge — die 


Courirzüge ausgeſchloſſen. 


teten Bahnen ausgegeben. 


kehrungen treffen zu können, werden die refp. 


Anmeldungen bis zum 28. Mai c. 


bei unſern Stations⸗Vorſtanden entgegen ge- 
nommen. 
Breslau, den 19. Mai 1870. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Pflaſterarbeiten 
nebſt Materiallieferung dazu für die neue 
Garniſonbäckerei in Poſen, ſoll in öffentlicher 
N verdungen werden. Termin hierzu 


"rättmoch den 25. d. M., 


Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Bureau an, wo auch die Ausfüh⸗ 
rungs- Bedingungen und der Koſten⸗Anſchlag 
zur Einſicht ausliegen. 
Poſen, den 16. Mai 1870. 


Königliches Proviant⸗Amt. 
Handels ⸗Regiſter. 


Die in unſerm Firmen⸗Regiſter unter Nr. 


mu loſchen. 
rn Lebe en ben 18, Mai 1870. 


Königliches Kreisgericht. 
. 5 


Zn dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Louis J. Loewinſohn zu 
Bof 2 zur Anmeldung der Forderungen 

ae kursgläubiger noch eine zweite Brift 

zum 


1. Juni 1870 einſchließlich 
dae worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
diefelben, ſie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis gu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemel⸗ 


deten ben 1 l 
Lauf den 1. Jun 1870, 


Vormitta 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath 
Gaebler, im Terminszimmer Nr. 13 anbe⸗ 
raumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derfelben und ihrer Aala 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 

en Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
Berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be- 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni 
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwälte Mützel, Dock 
horn und Bertheim zu Sachwaltern vor- 
geſchlagen. 

Poſen, den 26. April 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil-Prozeßſachen. 


Auktion. 


reitag den 27. Mai, Vormittags von 

9 Uhr ab, werde ich Markt Nr. 82 (im 
früheren Müldaur ſchen Geſchäfts-Lotal) die 
dort befindlichen Möbelgegenftände als: Leber. 
Sophas, Tiſche, Rohrbänke, mehrere Dutzend 
Stühle, Spiegel, Cigarrenſpind, Buffet, Regale, 
Gasarme, mehrere Hundert neue Filzunterſätze, 
neue und alte Oelgemälde ic. öffentlich meift 
bietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 

Rychlewski, 

königl. Auktionskommiſſariug. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichte 
erde ich 


Imtiwoch den 25. Mai d. J., 


Vormittags 10 uhr, 
auf dem Markte hierſelöſt 3 zweijährige braune 
Fohlen, 2 1½ jährige Schimmelfohlen, 1 drei. 
jährigen Schimmel, 1 vierjährigen Schimmel 
Öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Be- 
zahlung verkaufen. 

Schroda, den 20. Mai 1870. 


Der Auktions-Kommiſſar. 


Schroeder. 


Die Beförd rung findet in der II. und III. 
Wagenklaſſe ſtatt und wird eine Fahrpreis 
Ermäßigung von 50 pCt. und ein Gepäck. 


Billete zu dem Extrazuge werden auf 
ſämmtlichen Stationen der von uns verwal⸗ 


Um rechtzeitig über die Theilnehmerzahl 
orientirt zu fein, und die erforderlichen Vor⸗ 


815 eingetragene Firma S. L. Hamburger 
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Konkurs - Eröffnung. 
Kgl. Kreisgericht zu Inowraclaw, 


den 17. Mai 1870, Nachmittags 6 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Schneiders und 
Trödlers Moſes Mamroth zu Kruſch⸗ 
witz iſt der gemeine Konkurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet worden. | 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe if 
der Kaufmann C. Wallersbrunn hier 
beſtellt. 
ners werden aufgefordert, in dem 


auf den 31. Mai d. J., 


in unſerem Gerichtslokal, vor dem Kommiſſar 
ven Kreisrichter Beleites anberaumten 
rmin ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
eee des definitiven Verwalters abzu⸗ 
e 

’ Allen, 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel. 
mehr von dem Beſitz der Gegenftände bis zum 
10. Juni dieſes Jahres einſchließl 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 


en. 


Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer indes Rechte, ebendahin zur Konkurs 
maſſe abzu 

mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Semeinſchuldners haben von den in ihrem“ } 
Befig befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zulpillarijche 


machen. 


fl 


Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
fprüche, dieſelben mögen bereits rech 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zum 
18. Juni dieſes Jahres einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For 
derungen 


auf 


u erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen] Uhr. Auch brieflich. 


ei 2 —— 

ge er Gläubiger, welcher nicht in unſerem 

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 

Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 

Orte wohnhaften oder zur Prazis bei uns be- 
tigten auswärtigen Bevo re be- 

en und zu den Akten anzeigen. 


at eine 


Erſte Abtheilung, 


Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


Vormittags 12 uhr, 


welche von dem Gemeinſchuldner 


liefern. Pfandinhaber und andere 


den 30. Juni d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 


enjenigen, 


welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Juſtizrathe Keßler und Hantelmann 
und die Rechtsanwälte Fellmann, Höni⸗ 
ger, Triepcke und Fromm zu Sachwal⸗ 


tern vorgeſchlagen. 


für den 
30. Juni 1871 

1) Roſiſtäbe, 1'/,* gußetſerne Gas. 
Röhren, verſchtedenes Schmiede ⸗ 


Die hieſigen Gas. und Waſſerwer 
Beitraum vom J. Juli 1870 bis zum 


Eiſen, 


ren von ½ dis 2“ Dimenſion 


nebſt 


bindungsſtücken im Geſammt⸗ 
werthe von e. 1150 Thlr. 
2) Fittings für Gasleitungen im 


Befanntmachung. 


e bedürfen 


ſchmledeeiſerne Gasröh ; 
den erforderlichen Ver ⸗ 


ieee u... 2 00 Alle; 


3) ®laferarbeiten bei den Straßen- 
F 326 „ 
4) Maihinenfchmier » Materialien 

und Eh mikaltien c. 256 


Dieſe Begenftände follen im Wege 
miffion vergeben werden und iſt deshalb auf Gicht etc., 


den 


beraumt. 


Das ſpezielle Verzeichniß der einzelnen Ge⸗ 
genftände ſowie die der Lleſerung zu Grunde 
gelegten Bedingungen konnen mährend der 
Dienfiſtunden im Bureau der Gas und 
Waſſerwerke eingeſehen werden. 

Poſen, den 21. Mat 1870. 


der 


14. Juni e., 
Vormittags von 9 bis 12 uhr, 
ein Termin zur Empfangnahme und Eröff ſu 
nung der verſiegelt mit der Aufſchrift „Sub⸗⸗ 
miſſion auf die Lieferung von Be- 
triebs materialien für die ſtädtiſchen 
Gas⸗ und Waſſerwerke zu Poſen“ 
einzuſendenden dezüglichen Offerten im Bu- 
ceau der hieſigen Sas und Waſſerwerke an⸗ 


Die Direktion 


Gas- und Waſſerwerke. Billard⸗Salon, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spielſäle, ſowie Kaffee- und Rauchzimmer. Das g 


Schnittwaarenauktion. 


Im Auftrage des königl. Kreis- Gerichts 
werde ich Ziegenſtraße Nr. 1 im Geſchafts 
lokale Mittwoch den 25. Mai c., Vor⸗ 
mittags von 9 und Nachmittags von 3 Uhr 
ab, die zur . L. CoAm’ihen Konkurs: 
maſſe gehörenden Waarendeſtaͤnde als: wol ⸗ 
lene und baumwollene Kleiderſtoffe, Warbs, 
Piqués, Kattune, Leinwand, Shamltüder ꝛc 
ꝛc., ſowie ein Ladenrepoſttorium öffentlich meiſt⸗ 
otetend gegen gleich daare Bezahlung verkaufen. 


Miyenhlewski, 
königl. Auktionekommiſſarius. 


| 

Haus-Berkauf. 

Ein Hausgrundſtück im Innern der Stadt 
Breslau — comfortabel — faſt neu — mit 
längeren Jahren feſten Hypotheken — einen 
Ueberſchuß von 550 Thaleın — iſt det maß- 16 Stunden, von London 
ger Anzahlung ohne Einmiſchung von Agenten 
verkäuflich und Näheres zu erfahren auf porto- 
freie Briefe sub Chiffre Z. 4. L 
poste restante Breslau. 


Inſpectors ange 
Der Koſtenan 


von 500-800 M 


nkursglaubiger hen. 


thiſ 
46 15 Berlin. 


ich neirte 
entgeltlich mit, und 


bindung 


Diengag den 7. 


zuſehen. 


Bekanntmachung. 
Der Umbau der Latrinen des 
Garnſſon - Lazareths zu Schrimm fo 
Grund des auf 260 Thlr. feſtgeſetzten 
Anſchlags im Wege der Submi 


Zuni c. 


ormittags 11 Uhr 
im Büreau des unterzeichneten Wafler-Bau- 


ſetzt. 
d ai mi Bading agen ß tags und 4—6 Uhr N ittags i tel fl im 
e ſpecie ungen ſin — U 
f Juni Abends im Magifratslotale n 9 achmi * Ho e Hohenzo ern 
zu Schtimm während der Büreauftunden ein⸗ 


Poſen, den 19. Mat 1870. 
Der Waſſer⸗Bauinſpector. 
Schuster. 


Gutsftauf. 


& Vogler in Breslau erbeten. 
Ich ſuche ein Kapital von 
2500 — 3000 Thkr. gegen pu⸗ 
Sicherheit und 8 % 
Zinſen auf mehrere Jahre zu lei⸗ 
| Näheres sub R. B. poste 
1a dag restante Pleſchen. 


Lungenecatarrh, 


Naber chwindſucht werden geheilt. 


Ich ſuche in Schleſien oder Poſen ein Gut 
orgen bei einer Anzahlung 
von 8000 12,000 Thlr. zu kaufen. Offerten 
von Beſitzern mit em 

bis 1. Juut unter Chiffre 


BN— 7 , 3 
MA an die Annoncen Expedition v. e Bad F linsberg 


— ſin Schleſien wird den 1. Juni eröffnet, die Trinkkur kann fifiper beginnen. 


Anſchlägen werden 
0 5 


äheres durch . Stöcklein, 


Apotheker, Stralow bei Berlin. 


Schwache, Hrauentranthelten jeder Art, Die hirfigen durch Umbau und Vorrücken verbefferten und bequem eingerichtel® | 
Weißfluß, Syphilis, Weichſelzopf, auch ga: 5 m 

in unſerem Gerichtslokal vor dem Kommiſſar Kia ja pine peil err. — Seebade-Anſtalten, werden am 20. Juni eröffnet. 

e Spezialarzt Giersdorff, Kochſtr. 
on 8—11½ und 3—5½¼ 


Meine feit vielen Jahrzehnten gefam- 
melten Erfahrungen, Magenkrampf, 


Unterleibsbeſchwerden, Drüſen, 
Scropheln, offene Wunden, Mheu- 
matismus, bine Epilepſie, Band- 


wurm, Syphilis und 


andere Krank- 


heiten, welche aus dem verdorbenen Blute 


irte Anforderungen nn⸗ 


entſpringen, gründlich zu geilen, theile 
ich auf fran if 


die Hoffnung aufgebeı 


den, ohne ſich 
m e ' 


Louis 
in Büdeburg, 


1870. 


— — — 


der Sub in chroniſchen Feiden der 


ſ. w. gegeben. 
Mit ausgezeich 


Die ſchon ſeit 


kur ſtreng gebrauchen wollen, 


rirte Räume, einen 


netzes im Mittelpunkte Europas. 


bahn nach Hombur 
350.11 Uhr — und befördern 
Theater, Concerte und ſonſtige Abend⸗Unterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


Schaumburg u 


Üte kein Kranker 
eheilt zu wer ⸗ 
3 meiner Heil · 


Sommer-Saison Bad H omburg u 
bei Franſfurt a. M. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, wel 

durch die geſtoͤrten Funktionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Res? 

5) Blei und Wuplappen für ze. 76 „ jauf dieſe Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen und die Verdauungsfähigkeit regeln; ad 
} Drüſen des Anterleibs, namentlich der Teber und Milz, bei der Gelbiudit, del f 

ſowie bei allen den 1 Kranſtheiten, die ihren Arſprung aus 5 Reizbarkel 

der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch i 2 

Im Vadehauſe werden nicht allein einfache Süßwaſſerbäder 

Sool⸗ und Kiefernadelbäder (mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge), Kleien⸗, Schwefel“, Seifen bäd⸗ 


netem Erfolg 


mit verſeiftem Mineraltheer angewandt. Bi 
einer Reihe von Jahren beftehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie 
vor dem Gebrauch des Publikums geöffnet. Außerdem ift für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwa er. 
5 Herr Dr. Hitzel, der ſich ſpeziell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren 
faßt, ſowohl in der Anſtalt ſelbſt als in ſeiner Wohnung täglich zu ſprechen. 

Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Kanton Appenzell aus Ziegenmilch d 
doppelte Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, nach Bedarf entweder allein oder in Ver! 
mit den verſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. 1 
Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll dee“ 
roßen Ball» und Concert⸗Saal, einen Speiſe⸗Saal, einen vortrefflich ventilirt 


— ee ſekabinet iſt dem Publikum unentgeldlich geöffnet und 158 die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, 4 
lichen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elega 
Reſtaurations⸗Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgarten“ 
Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Ohevet aus Paris anvertraut. 7 
Das Kur-Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den 
Quellen, Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. ' 
„Im vorigen Jahre wurde die günftige Gelegenheit, welche ſich gerade darbot, benutzt, dem Publikum be N 
humoriſtiſchen Vorſtellungen der Künſtler vom Theater du Palais Royal in Paris als Novität vorzuführen. 
ür die bevorſtehende Saiſon iſt eine intereſſante Abwechslung in Ausſicht genommen; von Mitte Juni b 
Ende Juli wird eine Opera comique frangais die beliebten Compoſitionen von Auber, Boieldieu, Hale vz, 
Adam, Herold, Ricci ac. 2c. aufführen. Die beften Kräfte find dazu gewonnen, wie namentlich die renommi 
feen G Du Wast, Bataille, die Damen Marimon, Singelèe 2c. ıc. von Paris, nebſt vollſt 
igem Chor. ; 2 
f Anfangs Auguft beginnt dann die Italieniſche Oper und dauert bis gegen Ende September; die efeiel 
Künſtlerin Adeline Patti wird wieder hier ſingen, und zwar in Geſelſchaft Maar 
Trebelli der Sänger Wachtel, Bettini, Verger, Bagagiolo c. ıc.; der Chor iſt auf 30 Perſonen verftäth, 
Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayrijch-öfterreichiichen Eiſenbahe 
Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Part en- 
n 24 Stunden, don al und Amſterdam in 12 Stunden vermittelft directer Ei 
Aitgehn Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte ten. 
ie Fremden in einer 0 6 


niglichen 
u 

Fo treibenden, ſowie zur Einziehung von Schuldforderungen aller Art, hält ſich der geehrten 

n ausge-] Geſchaftswelt zu allen dabingehenden Ordres beftens empfohlen. Brofpecte gratis. 


keen Senn Tren e Eugen Fort, Friedrich Huth, 


ig, lau, 
Re Suceurs. 55 


Handels- Verein zur Beſchaffung ſicherer Auskunft über jeden Handel- und G 


Leipzig. Breslau. 


Bad Königsdorff-Jastrzeb. 


Meine Sprechſtunden habe ich täglich von 7—9 Uhr Vormit 1 


Seitenhauſe. 
Jastrzeb, den 20. Mai 1870. 


Dr. Heinrich Faupel. 


Herrn Dr. Heinrich Faupel, den älteſten Badearzt zu Kl 
nigsdorff⸗Jaſtrzeb, erlauben wir uns, auf Grund mehrfälliger eigene 
Erfahrung, hiermit beſtens zu empfehlen. 

A. Krzyzauowski, Poſen, v. Gutowski auf Ruchocin. 


D 
iſt erprobt in allen Schwächezuſtänden, allgemeinen wie örtlichen, namentlich der Sezuc 
organe, ſowie in allen weiblichen Krankheiten, und iſt wegen feiner hohen Lage (1692 U, 
über Meertsfläche) und gefunden Luft auch als klimatiſcher Kurort bewährt. Schwächlich 
Kinder gedeihen bortrefflich. Der Neubrunnen gleicht in Wirkung und Beſtandtheilen N 
Wäſſern von Spaa. — Mokenbereitung und Apotheke find vorhanden, auch Poſt. Mit PET 
bequemſten Station der Schleſiſchen Gebirgsbahn, Greifenberg, täglich Poſtverbindung. En 
fernung nur 2 Stunden. Aerztliche Anfragen beantwortet der Badearzt Sanitätsrath den 


Dr. Junge und ſonſt giebt gern Auskunft 
Flins berg, im April 1870. 
Die Reichsgräfl. Schaffgotſch'ſche Bade- und Brunnen⸗ 
Inſpektion. | 


Seebad Swinemünde, 


Auskunft über Verhältniſſe und Badequartiere, welche letzteren in allen Größen un 
zu billigen Preifen in reichlicher Auswahl vorhanden find, wird von uns bereitwißigft erthemn 


Swinemünde, mai 1870. 
Bade-Direftion. 


Eggebreont. — 


Vieh⸗Verſicherungl!! 


Eine höchſt renommirte Vieh⸗Verſicherungsgeſellſchafl 
ſucht einen angeſehenen thätigen General-Agenten. Fred 
Offerten sub Vieh⸗Verſicherung beſorgt d 
Annoncen⸗Expedition der Herren Sachse & Colap 
in Leipzig. 3 


— mw 


er Homburger Mineralwaſſer von durchgreifender Wirkung. 1 
ondern auch ruſſiſche Dampfbäder, eben! 


gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit einigen Jahren Bader 
t | 


t der vortrefflichen Altiſtin 


alben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit ge 


7 


Zum Verkauf: Ein Grundſtück von 250 
Mrg. ½ Meile von einer größeren Stadt und 
Bahnhof gelegen, mit 43 Mrg. Weizen-, 190 
Mrg. Roggenboden, 27 Mrg. guten Torfwie⸗ 
fen bei 18 Tiefe, Gebäude neu und vollflän, 
dig, Wohnhaus und Inventar gut. Preis: 
10,000 Thlr. bet 4500 Their. Anzahlung. 

Desgleichen: Ein Grundſtück von 130 
Mrg. Acker, guter Boden, ¼ Melle von einer 
Kreisftadt gelegen, mit compleiten Gebäuden 
ohne Inventar für 52 0 Thlr. bei 8500 Thlr. 
Anzahlung. Wo fagt die Expedition dieſer 
Zeitung. 


— 
| 


Bekanntmachung. 
5 


Für Haarleidende. 


Unterzeichneter ſtillt das Ausfallen der Haare in 8—14 Tagen, befördert auf haar ⸗ 
loſen Stellen, dünnen Scheiteln oder krankem Haare in wöchentlicher Pflege neuen 
kräftigen Haarwuchs und ſtellt auf Platten oder Kahlköpfen, ſelbſt wenn man Jahre 
lang daran gelitten, nach Befinden in / bis 1 Jahr den Haarwuchs wieder her, wie 
auch Krankheiten der Kopfhaut, z. B. Schuppen, Schinnen, die Unthätigkeit und 
ſchmerzhaftes Zichen der Kopfhaut, der in der jetzigen Zeit jo überhand genommene 
Pilzausſchlag, das frühzeitige Ergrauen der Haare u. f. w durch. fein eigenthümliches 
Verfahren durch rationelle Pflege der Kopfhaut gründlich unter Garantie von ihm ger 
hoben werden. Briefe werden franco erbeten, bei älteren Uebeln ift perſönliche Rück⸗ 


ſprache unerläßlich. 
Jullus Scheinich aus Löbau m / 
jetzt Dresden, Schöſſergaſſe 17, Börſenhalle II. 
Zeugniſſe von Perſonen, die durch mein Verfahren das Haar wieder erlangt haben, 


Extra- Vergnügungszüge nach Berlin. 


im Frettag vor Pfingſten — den 3. Juni d. J. — werden drei Extrazüge und zwar einer 
en 


Bromberg, der zweite von Danzig, der dritte von Königsberg nach Berlin mit Per. 
beförderung in I., II. und III. Wagenklaſſe abgelafien werden. 
5 
l 


2 Minuten Vormittags, 


Abfahrt von Bromberg 10 Uhr 
1 9 Nachmittags, 


„ Schneildemüzl 12 „ 


Erſter Zug Ankunft in Kreuz 2 1 * „ 2 N liegen zur Einſicht vor und werden auf Verlangen zugefandt, 
Abfahrt von Landsberg . 5 8 na Ei 2 Den vielfeitigen Wünſchen des geehrten Publikums nachzukommen, bin ich in 
Ankunft in Berlin 1 1) eee Poſen, Freitag den 27. Mai im Hotel de Dres de, für Damen von 1012 uhr 
(Abfahrt von Danzig 5 „ 38 „ Morgens, 150 ſtarke Hammel ſtehen Vormittags, für Herren von 1—5 Uhr Nachmittags zu ſprechen. 
7 5 irſcha 33 „ 5 7 
. Bug 1 Sa I E zum Verkauf. — — er = — 8 
„ " b * 5 " " nm 
„„ Fd Die Kupfer- u. Meffingwaarenfabrik 
8 „Berlin — u ends, 5 ‚ 
Abfahrt von Königsberg 5 „ 54 „ Nachmittags, — — . von W. Schmidt in Rathenow A. d. Havel 
En; £ — 3 % 0 Wollſ ack⸗Drillich fertigt für Spiritus-Brennereien 
Ankunft in Berlin > rein gearbeitet, ſchwere Qualität, empfiehlt zu Continuirliche und Golonnenap arate 
den 4. Juni 9—„ 4 Vormittags. den billigften Preifen die Leinwand und Tifg-Jan, für ihre Leitungen übernehme volle Garantie, deren Ausführung billig und fauber ge⸗ 


1 . 
1 Der erſte Zug (Bromberg ⸗Berlin) nimmt die Paſſagiere auf ſämmtlichen Stationen ſchleht. Jede nähere Auskunft ertheilt der Inhaber der Fabrik. 


welchen die Eilzuge halten, auf, der zweite Zug (Danzig ⸗ Berlin) 2 are auf ſämmt 
en Stationen von Danzig bis einſchließlich Kotomierz, der dritte Zug (Königsberg. Berlin) 
gleichen auf ſammilichen Stationen von Königsberg bis einſolteßlich Simons dorf mit M BR ; 
Aeipluß der Halteſtellen. Außerdem nehmen der zweite und dritte Zug — ſoweit Plat vor⸗ arkt 95 und 96. 
iſt — noch auf allen Stationen, auf denen fie halten, Paſſagiere auf. 
Sämmtliche Züge befördern nur Paſſagiere nach Berlin. 


— EN 1 Wir 
| Die zur ge | kommenden Billets find zugleich für die Rücktour gültig, und Billig! Billig + 


der Preiß derjelben auf die Hälfte der gewöhnlichen Tariffäge ermäßigt, indem für die] Eine große Auswahl ftreng moderne 
lets nur der Sat der einfachen Tour nach Berlin zur Erhebung kommt. Hüle 


„Die Rückkehr von Berlin kann vom 4. Juni d. J. ab bis einſchließlich den 17. Juni d. J. 
At Ausnahme der Courierzüge — mit jedem fahrplanmäßtgen Zuge, welcher Perſonen der 
effenden Wagenklaſſe befördert, geicheben. find jegt wieder zu haben bei 
Wilheim Ratsch, 
— 2: 


Kon Die Billets müſſen zur Rückfahrt der Billeterpedition in Berlin zur 
Velu 


„Jzeug handlung ron 


Jacob Königsberger, 


Ransones, Sins & Head, 
Jpswich (England) 


beehren ſich ergebenſt anzuzeigen, daß fie den Herren 


Mackean & Lezius 
in Breslau 


die alleinige Vertretung ihrer 
Jabrik 


landwirthſchaftlicher Maſchinen 
für Poſen und Schleſien 


übertragen haben, und bitten um recht zahlreiche Aufträge durch ge⸗ 
nannte Repräſentanten. f 


Höflichft Bezug nehmend auf vorftehende An jeige empfehlen w 
ie Fabr fat, e ee Sims & Head in Ipswid, 
deren Vorzüglichkeit durch eine große Anzahl Erſter Preiſe und 
. Goldener Medaillen (Pariſer Welt⸗Ausſtellung 1867; Brüſſel 18688 
e St. Jago 1869; Mancheſter 1869; Schwerin ꝛc. de.), ſowie durch 


„ 7 ]3eugnifje hervorragender Landwirthe anerkannt iſt, angelegentlichſt 
Schloſſer⸗ und bemerken, daß wir 5 


oder Schmiede⸗ soeomobilen ud, Dampfdrejcimajchiuen | 
meiſter, 


auf Lager haben. 
welche bereits viel mit Lan dwirthen verkehren, 


Von f 
werden unter günſtigen Bedingungen zum Ber. Getreide- und Gras -Mähemafı chinen ö 


kaufe landwirlbſchaftlicer Maschinen gefuchtlführen wir das ſich am beiten bewährt habende Fabrikat von R. 
wa Hornsby & Sons in Grantham (England). 


empelung vorgelegt werden und ſind nur für den durch dieſe Abſtem⸗ 
8 Zug gültig. 2 
eigewicht für Gepäck wird nicht gewährt. Auch iſt eine Unterbrechung der 
deore auf den Zwiſchenſtationen behufs Bortiegung derſelben auf Grund des Extrazugbillete 
einem anderen Zuge weder auf der Hin⸗ noch auf der Rücktour geſtattet. 
& Die Reiſenden des erften und zweiten Extrazuges können Baſtellungen auf Couverts 


Eine große Sendung 


echt engliſcher 


Regenmüntel 


weich und die nicht kleben, find ſoeben einge» 
troffen und empfiehlt folde 


C. Ehlert, 


Alter Markt 72. 


Der Ausverkauf 
von MR. n EM 24, 
vis-a-vis der f 
Joachimssohn, wird fortgefept. a ee n 
r N ne, feibene Bänder. 
I Mepoſitorſum, 2 Kaſſentiſche, ſowie 2 
Schaukaſten ſind zu verkaufen bei 


table d’höte auf Bahnhof Kreuz zum Preiſe von 12½ Sgr. den dienſtthuenden 
Paffnern auf den Stationen Bromberg und Schneidemühl zur unentgeltlichen Beförderung 
den Telegraphen aufgeben. 
Bromberg, den 16. Mai 1870. 


Königliche Direktion der Oſthahn. 
FFP 
Volniſche Liquidations-Yfandbriefe. 


Die am 1 Juni c. fälligen Coupons fowte die ausgelooſten Pfandbriefe 
werden ſchon jetzt realiſirt durch Ren Dr f 


Moritz 


e 


Die Waſſerheilauſtalt Eckerberg 

5 bei Stettin, mit dem römiſch-iriſchen Bade 

das — Jahr hindurch geöffnet und nimmt 2 7 Art auf. Dr. Vieh. 
Hirschel’s Hötel garni in Dresden. 


NE Neſtaurant. RE” Reſtaurant / 


Wir empfehlen unfere langjährig dewährten Fabrikate von 


| Dachpappen in Rollen und Tafeln, 
| | Asphalt⸗Dachlack, 


W. Goetjes in 2 g 2 
. .cer Mackean & Lezius, Breslan, 


1) 5 R Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 
„ etroleumbarrels. General Agentur der Fabrik kandwirthſchaftl. Maſchinen 


die indeſſen nur zur Aufbewahrung von Pe⸗ von Ransomes, Sims & Head in Ipswich (England). 
r ER EEE 


troleum gedient haben dürfen, kauft, wenn bis] — - — m 
Am 9. Jun * » 


zum 15. Juli d. J. franco Stettin geliefert, 
zu 20 Sgr. pro Stück. 

beginnt die von der her'oglich braunſchweigiſchen Regierung genehmigte und garantirte 
große Geldverlooſung, in welcher nur Gewinne zur Entſcheidung kommen, als: 


Louis Bötzow. 
Pr. Thlr. 100,000. 


. Stettin. 
Nee ſind Engliſche 
Elias Basch. Sch 
60,000, 40,000, 20,000, 15,000, 12,000, 2mat 10,000, 
2mal 8000, 2mal 6000, 3mal 5000, 12mal 4000, 2mal 3000, 


empfiehlt 
34 mal 2000, Amal 1500, 155 mal 1000, 7mal 500, 26 1mal 400, 


6. Preiss, an. 
18mal 300, 383 mal 200, 57 mal 100 u. f. w. 


Unſer Debit hat ſich ſtets als das 


Steinkohlentheer, Pech, Nägel, Deckpapier ꝛc. 
N übernehmen Bedachungs⸗ und Asphaltirungs Arbeiten in Akkord zur forgfältigften 
Vfabrung durch unfere eigenen, tüchtigen Decker. 
Car, Für unſere Holzeement⸗Doppel⸗Dächer übernehmen wir eine zehnjährige 
rautie. 
| 
j 


Breslau. Reimann & Thonke. 


Babrit: Bohrauerſtraße. Comptoir: Neue Taſchenſtraße 24, I. Etage. 


Friſche grüne 
zu haben bei 


Dom. Jaraczewo 


2 am 18, 17. und 20. Juni c. Wicſen⸗ 
Nin größeren und kleinen Parzellen ver- 


Otto Dawczyaski, 


Zahnarzt. 
Breslauerſtr. 15 (Hötel de Saxe). 


Einige Hundert Scheffel 


| 
gute Speiſe⸗Kartoffeln 


Dom. Karczewo bei Kifgkomo 
hat 200 ein-, zwei⸗ u. dreijährige 
Merino⸗Hammel und 100 Muttern 
derſelben Altersklaſſen zu verkau⸗ 


och zu verkaufen in Bartholdshof. 
fen. Durchſchnittl. Körpergewicht 


der Thiere 75 Pfd.; Schurgewicht 


itra us diefer fo ſehr günſtigen Verlooſung mit einer großen Nummerauswahl beftens em. 

unter gewohnter ſtreuger Verſchwiegenheit zugeſandt. Man wende ſich daldigſt an 
98 5 nn 
dep Stüd 4 Pfd. ſehr feine, ausgeglichene Lonpitorei 


Eis⸗Schränle 
Allerglücklichſte 
pfohlen. 
von friſchem Waldmeister auf Eis, das Glüdscompfoir von 
duft Gensmer dammwolle A. Pfitzner 


empfiehlt in Men Auswahl 
Ein Ganzes Pr. Thlr. 4, ein Halbes Pr. Thlr. 2, ein Viertel Pr. Thlr 1. 
die große Rheinweinflaſche exel. ili fi 
Adolph Lilienfeld & Co., 
in Neuhof bei Kriewen.] Abnahme nach Johanni. Markt 6. 


8. J. endelsohn. bewleſen, da uns ſammtlich die größten Treffer zu Theil wurden. Wir halten uns zu 
Nach der Ztehung werden amtliche Ziehungsliſten und Gewinngelder ſafort 
Bouteille 10 Sgr. empfiehlt die 
taskeller 7, HAMBURG. 


F 


IT 


Be 


18 & 2000, 106 & 1000, u. f. w in der 


Die fo ſchönen Walzer, welche 
namentlich auch in elaviergemäßer 
Bearbeitung vor allen derartigen 
Erſcheinungen weit hervorragen: 
Burſchentänze v. Johannes Schon. 
dorf — Frühlingsre gen v. Julius 
Lammers. — Jugendträume (Preis: 
compoſition) v O. Hübner⸗Trams, 
mögen hierdurch wegen ihrer fri⸗ 
ſchen pikanten und melodiofen Er⸗ 
findung einer recht allgemeinen Be: 
rückſichtigung empfohlen fein. — 
Preis pro Opus (4 Bogen ſtark) 
nur 12½ Sgr. Zu beziehen von 
Robert Apitzſch in Leipzig, und 
durch alle Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
handlungen. 


Wichtig 
für Bücherfreunde. 


Unter Garantie für neu, com⸗ 
plet, fehlerfrei zu herabgeſetz⸗ 
ten Spottpreiſen. 


a) Bibliothek deutſcher Ociginal⸗Romane. 
10 dicke große Bände. Ladenpreis 11 ¼ Thlr. 
für nur 35 Sgr.! b) Bibliothek hiſtoriſcher 
Romane der beſten deutſchen Schriftſteller. 12 
dicke große Bände Octav Ladenpreis 15 Tolr. 
für nur 40 Sgr.!! c) Neueſte Bibliothek 
biftorifher Romane der beſten deutſchen Schrift 
ſteller. 12 dicke große Bände. Octav. Laden 
preis 16 Thlr. für nur 45 Ser.! Vor- 
fehende drei Bibliotheken a b. und c. find 
neuerdings von mir angekauft und wurden 
bis her noch nicht ausgeboten. ug Walter 
Scott's Romane, deutſch hüpſche Ausgade. 
108 Bände. 4½ Thlr. Mythologie, illu 
ſtrirte, aber Völker, 10 Bande, mit mehreren 
100 Abbildungen. 35 Sgr. — Der Kreuzzug 
der Schwarzen Höchſt intereſſant. 2 Bände 
15 Sgr. — Eugen Sue's Romane. Hüßſche 
deuiſche Cabinets⸗ Ausgabe. 128 Bände nur 
1 Thlr — Spanien und Portugal; maleriſch⸗ 
hiſtoriſche Beſchreibung der Pyrenälſchen Halb: 
inſel mit 12 Prachtſtahlſtichen. Nur 1 Thlr 
— Das weltberühmte echte Duſſel dor fer Künſt ⸗ 
ler- Album. Prachtkunſtwerk erfien Ranges, 
mit Text und den vielen Kunſt⸗Blättern der 
dedeutendſten Künſtler (jedes Blatt ein Meiſter⸗ 
werk). Quarto Pompoſer Original- Pracht⸗ 
dand mit Goldſchnitt. 2½ Thlr. Der 
illuſtrirte Hausfreund. Scherz und Emft 
zur Unterhaltung und Belehrung. 2 Bände 
mit 140 ſauberen Stahlſtichen und Illuſtra⸗ 
tionen. 1870, Nur 18 Sgr. — Geſchichte 
der Kriege Preußſens gegen Oeſterreich 
oon 1740 bis 1866. 20 Theile in Octav mu 
20 Stahlſtichen. 35 Sgr. — Tetzner, Ge. 
ſchichte Preußens von Anfang bis auf die 
neueſte Zett 3 Bände. 1300 Seiten ſtark, mit 
23 prachtvollen Stahlſtichen. 35 Sgr. Willi⸗ 
bald Alexis ausgewählte Romane. 6 Bande 
zr. Octab. Ladenpreis 10½ Tolr nur 45 Sgr. 
— Der große deutſche Anecdotenſchatz in 
000 humoriſtiſchen Anecdoſen, Erzäh rungen, 
Sedichten, Puffs ꝛc. 10 Bände gr. Octav. 
1 Thlr. — Capt. Chamiers beliebte Ro- 
mane. 6 Bände. Octab 1 Thlr. — Capt. 
Wilſons ſämmtliche beliebte Seeromane 6 
Bände, 1 Thlr. — Oſtindien Maleriſch hiſto⸗ 
eiſche Beſchrebung dieſes höchſt intereſſanten 
Erdtbeils. Großes Prachtwerk mit 24 Pracht⸗ 
ftahlſtichen. I Thlr. Die Juſtizmorde allet 


BAU DES TES 


allein zur Welt Ausſtellung von 1867 
zugelaſſen, 

allein belohnt in der Ausſtellung in 
Havre 1868, patentirt als Lieferant S. 

K. H. des Prinzen Napoleon. 

Präparirt nach der Methode 

des Dr. Morel. 

Das EAU DES FEES (Waſſer der 
Feen) hat das Problem der progreſſiven 
Haarfärbung für Bart und Haupthaar 
enger gelöft, Man kann mit Wahr- 
beit behaupten, daß es der höchſte und 
letzte Ausdruck der auf die Kunſt des 
Chemikers angewendeten Wiſſenſchaft iſt. 
Es hat mithin nichts gemein mit jenen 
geſundheitswidrigen und ſelbſt gefährli⸗ 
chen Präparattonen, welche dem Publi- 
kum täglich dargeboten werden. Seine 
Anwendung iſt außerordentlich leicht; 
mit dem EAU DES FEES kann man 
fa Haare und Bart ſelbſt in allen 
üancen farben. 


Madame Sarah Felix 


hat ſich zur Verbreiterin dieſes wahrhaft 
wunderthätigen Waſſers gemacht. 
aupt Niederlage: 43, rue 
Richer, PARIS. Zu haben bei den 
erſten Parfümeurs und Coiffeurs des 
Auslandes. 
Niederlage bei den Herren 


Wolff & Schwindt, 


50, Spitalſtraße in Karlsruhe. 


Gicht-Elexir. 


Diefes altbewährte, noch nie übertroffene 
gige, vortrefflich gegen alles Gichtleiden, 
fofort ſchmerzſtillend, dabe wohlthätig für den 
Magen, mit tauſend von reellen Zeugniſſen 
belegt, fucht hier Vertretung bei entſprechendem 
Rabatt. Anfragen erbitte im Haupt⸗Depol 
dei Pr. Frnst Maurer tin Culmbach 
(Batern). 


Jace Fr. fetten Räucheclachs, fr. Danı. 
Speckflundern, ſowie Citronen und Apfelfinen 
empft hit gut und billig Kletſchoff. h 


Meine anerkannt feine Tiſchbutter 
verkaufe ich von heute ab mit 10 Sgr. das 


Isidor Busch, 
| Sapicha⸗Platz 2. 
rbitte mic die Aufträg 
auf A frifche, beite triebfräfti;g 


Getreide Vreß - Heſe 


tzeitig zugeben zu laſſen. 

Sd. Dampf Getreide- Brethefe· Nabrit 
von Simon NSuiz, 
Fabri; in Glôwno bei Pofen, 
Niederlage in Posen: r Gerberſtraße 2. 


WHaitrank 
friſchem Waldmeister 


empfehlen 


Octav mit ſehr vielen Illuſtrationen. I Thlr. 
Neuer Venusſpiegel mit Kupfern (verfiegelt) 
Thlr. Polizeigeheimniſſe und der Jeſuit 
Höchft intereſſanter Roman aus der Neuzeit. 
5 Bände. 1 Thlr. — Schönheits⸗Album. 
24 Pbotographten von Frauengruppen. Sehr 
elegant. 2 Thlr, — Liebes abenteuer des Che⸗ 
valier Faublas. Neueſte vollſt. deutſche Kus⸗ 
gabe. 2 Bde. 2½ Tülr. Memoiren eines Ham» 
mermädchens, 24 Sgr. Die Sinnenluſt, 45 
Sgr. Der Eheſpiegel (verſiegelt) 15 Sgr. 
Llebesabenteuer des Lorenzo da Ponte. Seiten⸗ 
guck zum Caſanova, 1 Thlr. Die Damen⸗ 
welt unter der Regentſchaft des leichtfertigen 
Herzogs von Orleans, | Thlr. Moderne Sün⸗ 
den. 3 Bde. 1 Tüolr Geſchichte des Rabbi 
Joſchua Ben Joſef Hanootzri, genannt 
Jeſus Chriſtus. Einzig wahrhafte Geſchichte 
des großen Propheten von Nazareth. 2 Bände 
gr. Detav. 1%, Thlr. (Sehr ſelten und höchſt 
intereſſant) — Die Kunſtſchätze Berlins. Pracht⸗ 
werk mit 24 Photographien Eine große Auswahl 
aus den königl Kunßt⸗Anſtalten Berling. Ele 
gant gebunden mit Goldſchnitt. 2½ Thaler. 
ogarths ſämmtliche Bilder mit der 
oollſtändigen Lichten berg'ſchen Erklärung mit 
ca. 100 Stahlſtichen. Prachtband. 3 ½ Thlr. 
— Erholungsſtunden. Belehrende Unter ⸗ 
haltung in Geſchichten, Erzählungen. 360 Seiten 
ſtark. groß Octav. Mit Abbildungen. Rur 15 
Sgr. — Die Schweiz. Maleriſch und roman⸗ 
tiſch mit 78 feinen Abbildungen. 25 Sgr. — 
I) Webers Demokritos. Neue elegante Aus⸗ 
gabe. 2) Saphirs bumoriſtiſche Schriften. 
Beide Werke zu ammen 40 Sgr.l! — Ham⸗ 
burger Novellen 3 Bände. 25 Sgr. — 
Iſchoktes humoriftifhe Novellen. 3 Bände. 
42 Sgr Nafael⸗ Album. Mit pracht⸗ 
vollen Photographien Rafael'ſcher Meifterwerke. 
Elegant gebunden mit Goldſ haitt. 2½ Thlr. 
— Sophie Schwartz, Roman aus dem 
Schwedi chen. 118 Bande. Thlr. 23 Sgr. 
— 1) Shakeſpeares ſammtliche Werke. Illu. 
ſtrirte neueſte Ausgabe in 12 Bänden mit 
Stahlſtichen. In reich vergoldeten Prachtbän⸗ 
den. 2) Schiller⸗Denkmal, neues, elegantes 
2 ſtarke Bande. (Dieſes Werk allein koſtet im 
Ladenpreis 4½ Thlr.) Beide Werke zuſammen 
nur 3 Thlr. — Alexander Dumas Roman. 
Hübſche deutiche Cabinets-Ausgabe. 128 Bände. 
4 Thlr. — Das llluſtrirte Parte, 380 weiten 
ſtark. Mit 150 ſaubern Abbildungen. 26 Sgr. 
— Feierſtunden, in 100 ausgewählten Er« 


Wilhelmsplatz 2. 

ur gef. Beachtung. 
fen geſuchteſten Biere zu liefern im Stande 

ter l lide Vertretung. 
I ar * — Weber, 

Culmbach. 5 

8 ankfurter⸗Stadt⸗ 

Zur 15 „ 

welche in der nächſten Zeit beginnt, kommen 
„000, 000, 1 à 25,000, 2 a 
20,000, 2 & 15,000, 2 & 12,000, 2 a 10,000, 
1 à 6000, 2 & 5000, 5 à 4000, 4 à 3000, 


Eine folide Brauerei Culmbachs, welche die 
Exportbier⸗ Brauerei 
nachſtehende l als Gulden 200,000, 
221 1 5 


ur Entſcheidung. Originallooſe 
— 1 3 Tölr 13 Sgr. Halde al D 
22 Sgr. Viertel a 26 Spt. verſendet gegen 
Nachnahme oder Poſtanweſſung 


J. S. Rosenberg, 


Göttingen, 
Königl. Hauplcollection 


158. Frankfurter Lotterie 


Ziehungs Anfang am 31. Mai. 
26,000 Loose mit 14,000 Gewinne 
von fl. 200,000, 100,000, 100,000, 
50,000, 25.000, 20,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 6,000, 5,000, 
4,000, 3,000, 2,000, 1,000, 
300, 200, 100 eto. 

Ganze Original-Loose à Rthl. 3, 13. 
Halbe à Rthl. I. 22., Viertel à 26 Sgr 
bei Jos. Buseck, Lotterie-Einnehmer 
in Frankfurt a M. 


tionen von Weber, Taubert, Spohr, Meyer 


geübte Spieler, 1 
tionen enthaltend. 
burger Tanz Album für 1870, das groß 


liche (54) Sonaten 2 Thlr. — Opern-Album. 
6 Opern enthaltend. Nur 1 Thlr. — 30 der 
neueſten beliebteſten Tänze. Einzeln 2½ Sar.“ 


Opern der Gegenwart: Robert, Norma, Stra- 
della, Regimentslochter, Hugenotten Trouba⸗ 
dour, Triviata, Freiſchütz, Blaubart, Rigoletto, 
Fauſt, Martha. 
Thlr. — 12 der beliebteften Salon Compo 
ſitionen für Piano, Ascher, Jungmann, Men, 
delsſohn Bartholdy, Richard u. ſ. w. Laden. 
preis 4 Thlr. nur 1 Thlr. — Jugend- Album. 
30 beliehte Compoſtlionen, leicht und brillant 
arrangirt, prachtvoll ausgeſtattet, 1 Thlr. — 
Feſtgabe auf 1870. rillantes Feſigeſchenk 
für Jedermann. 1 Thlr. — Tanz: Album 
auf 1870. 25 Tänze enthaltend. Mit ele 
gantem Umſchlag 1 Thlr. — 50 leichte 
Tänze für Violine, zuſammen ! Thlr. — 
Dieſelben mit Clavierbegleitung (Orchestre 
Parisienne) 2 Thlr. 
Hausſchatz. 
fittonen, von den deliebteſten Componiſten: 
Godfrey, Kafka, Richarde, Aſcher u. 
Ladenpreis 4 Thlr, nur 1 Thlr. — 64 der 
beltebteſten Duverturen von Mozart, Weber, 
Roſſini. 
Alle 64 zuf nur 3 Thule. — Mazarts berühmte 
Symponſen, Ahändig. 
Schubert, Müllerlieder (24) Schwanengeſang 
Länder, intereſſant erzählt. 20 Theile. Gr.|( 
84 Lieder zuſammen nur 


Allerneueſte großartige 


Enthält 29,000 Gewinne mit Haupttreffern 
von Thlrn. 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 
15,000, 10,000“ 8000, 6000, 5000, 4000, 
3000, 2000, 1500, 1000, 500, 400, 3 0, 200, 
100 u. ſ. w., welche in der Kürze zur Ent- 


ten Deutſchlands ausbezahlt, die amilichen 
Gewinnliften ſofort nach der Ziehung jedem 
Theilnehmer zugeſandt und Pläne gratis aus- 
gegeben. 


tirte Originaf-Loofe, unter Einſendung dee 
Belrages, am bequemſten durch die jetzt 
üblichen Voſlanweiſungen ober auch gegen 
Poſtvorſchuß werden prompieſt und verſchwie⸗ 
gen ausgeführt und beliebe man ſich daher 
baldigſt zu wenden an das mit der Ausgabe 
beauftragte 


zählungen, Romanen, Novellen ꝛc. 2 Bände 
Quart. Mit 5 Ilufrationen. Sehr elegant. 
48 Sar. Das Tinal verfiegelte Buch der größten 
Beheimniffe 1 Thlr. — Dr. Heinrich volldändiger 
Sele ſtarzt für alle Geſchlechtskranke, ! Thlr. — 


1) Leſſings Werke. Elegante ſchöne Octav⸗ 


Ausgabe. 2) Körners ſämmtliche Werke. 
Prachtband. 3) Eduard Dullers Gedichte 
Prachtband mit Goldſchnitt. Alle 3 Werke 
ufammen 2 Thlr. — Maleriſche Natur 
geſchichte der 3 Reiche. 750 Seiten Tex. 
mit 350 prachtvoll coloririen Kupfern. Pracht 
and 50 Sgr. — Voz ausgewählte Romane. 
43 Bände. 40 Sgr. Caſanova's Memot- 


ren. Ve llſtändſte deutſche illuſtrirte Ausgabe. 


17 Bände. Octav. 5 Thlr. — Das maleriſche 
Rheinland 400 Seiten ſtark mit 100 fei- 
nen Abbildungen. 1 Thlr. — 1) Coopers, 
Capt. Maryats und Ferrys ausgewahlte 
Romane. 31 Bande. 2) Schefers Novellen 
9 Bande. (Diefes Werk allein koſtet im La 
denpreis 4½ Thir) Alle 4 Werke zuſammen 
2 Thlr. — Das 6. u. 7. Buch Moſis. 
Das ıft Moſis magifhe Geiſterkunſt, das Ge 
geimniß aller Geheimniſſe, wort und bildge 
treu nach einer Handſchrift des Papſtes Gregor 
Kraus, in 33 Kupfertafeln ſammt einem wich 
tigen Anhange. Ladenpreis 10 Thlr. für nur 
3 Thlr. (Sehr felten und höchſt intereſſant.) 
Die Stadtglocke illuſtrirte Unterhaltung für 
alle Stände. 400 Seiten ſtark mit 100 Illu- 
ſtrationen. Gr. Qu z rto. 18 Ser. — Paul 
de Kocks humoriſtiſche Romane. 50 The le 
mit 50 ſau ern Bildern, 2½ Thlr. — Biblio 
thek deutſcher Claſſiker. 60 Bändchen mit 
Portraits in Stahlſtich. I Tolr. — Flygare 
Carlen und Friederike Bremer ausge 
wählte Romane, 38 Bdchen. 40 Sgr. 


Musikalien. 


Weber Album. 10 brillante Compoſi⸗ 


beer, Kücken u. f, w. Nur 1 Thlr.! — Der 
muſikaliſche Hausfreund. Feſtaabe für 
2 elegante Salon-Compoſt 
1 Tolr — Groſſes Ham⸗ 
xiſtirende, 60 Seiten 


fat. 1 Thlr. — 


Walzer⸗Album. 6 der beliebteſten brillan⸗ 
ten Walzer von 


odſrey, Fauſt ꝛc enthaltend 
1 Thir. — Mozarts und Beethovens fämmt 


ufammen nur 1 Thlr. — Die beliebteſten 


Alle 12 zuſammen nur 3 


Des Pianiſten 
12 brillante Original Compo 


ſ. w 


Bellini, Dontzetti, Beethoven ıc. 


2½ hl 


Ser 


Franz 


14), Winterreife (24), Erlkönig (22). Alle 


Gratis erhält Zeder 


außer den bekannten werſhvollen Zugaben zur 
Deckung des geringen Portos bei Beſtellungen 
von 5 und 10 Thlr. noch neue Werke von 
Auerbach, Mühlbach, Claſſiker und illuſtrirte 
Werke ıc. 


d Jeder Auftrag wird fiets 


ſofort prompt ausgeführt. 


Man wende ſich direckt an: 


Siegmund Simon 
Hamburg, 


Große Bleichen Nr. 31, 
8 


vom Staate garantirte 
Kapitalverloofung. 


1. Biehung am 9. und 10, Juni. 


ſcheidung gelangen. 
Ganze Original- Staatslooſe 4 Thlr., 
halbe do. do. 2 Thlr., 
viertel do, do. 1 Thlr. 


Die Gewinne werden baar in allen Städ- 


Aufträge auf otine vom Staate garan- 


* 


| 158. Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 

1 Ziehung am 31. Mai und 1. Juni 1870. 

a Ganze Original Looſe à Thlr. 3. 13, ½ & Thlr. J. 22, / à 26 Sgr. empf 
2 len gegen Poſtein zahlung oder Nachnahme 

3 die von löbl. Lotterie-Pirektion augeſtellten Hauptfollekteur⸗ 
3 Prompte und reelle Behandlung. 

Pläne und Liſten gratis. 


Gewinne von Fl. 200,000, 100,000, 50,000 l. 


enthält die 


in Frankfurt a. Main, Fahrgaſſe 144. 


Gebrüder Stiebel, 


Große 


1 halbes 
J viertel 


gewiſſenhaft expedire. 


des Bankhauſes 


ſtaatsfeſtig 
eſdverſooſung 


am 9. Juni d. J. 


Totalgewinne 29,000 im Geſammtbetrage von 


1, 861,000 Thlr. Pr. Crt, 


darunter Pr. Thlr. event. 100 000, ſowie ferner 60,000, 40,000, 20,000, 
15 000, 12,000, Amal 10,000, 2mal 3000, 3mal 6000, 3mal 5000, 2 f, 
4000, 2mal 3000. Jamal 2000, Amal 1500, 155mal 1000, 7mal 500, 261m, 
400, I8mal 300, 323mal 200, 575mal 100 N m 1 

Deer Kleinste Gewinn deckt den Einſat. IE 

Ich bin mit dem e Looſe beauftragt, welche u 
1 ganzes Orig.⸗Loos 4 Thlr. 

dito 8 
dito 1a 
und ich bemerke, daß ich nicht allein officielle Gewinnliſten ſofort nach ſtattge Pl 
habter Ziehung prompt einſende, ſondern auch Gewinngelder ebenſo ſchnell al“ 


Jeder erhält fein Original⸗Loos in Händen, und wolle man gefällige 


directe Ordres mit Rimeſſen in frankirten Briefen oder Poſtanweiſungen — all 
Wunſch auch gegen Poſtvorſchuß — ſchleunigſt adreſſiren an die 


bewährte glückliche Collecte 


Sally Masse 
in HAMBURG. 


arantirte 


f 


\ 


Dampfer 8 
Cimbria, Mittwoch, 1. 
Hammonia, do. 8. 
Allemannia, do. 15. Juni 


Thtr. 50 ermäßigt. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
Directe Voſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und 


El Havre anlaufend. 
Für die im Monat Juni ſtattfindenden Expeditionen der Po 


ni, Holſatia, Mitt 30 1 
uni, Sileſta 15. 6 35. Su 
— 


iſt der Paſſagepreis für Zwiſchendeck von 
Die General⸗Vertretung der Hamburg⸗Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 5 

L. v. Trützschler, Berlin, 


Invalidenſtraße 67. 


ew⸗ Mork, 


. 


* 
* 


heute ab auf Pr. 6 


Billigſte Schiffsgelegenheit 
für Auswanderer von Bremen nach Amerika 
mit Dampfern des Nordd. Floyd Zwiſchendeck 50 Thlr. 


„ Segelſchiffrnn 


Der obrigkeitlich conceſſ. Agent 


Joseph Fränkel, Poſen, 


Alten Markt 89. 


Wilhelmsſtr. 18 ein ftcundlſches zwei: 
fenſtriges Parterrezimmer zu vermiethen. 


Schifferſtr. 20, Part., ein mödl. 8. bill. 3 v 
Wriedrichsſtr. 21 vom J. Juli 2 Stube 


und Küche, Waſſerleitung im Hofe, zu vermie 
then. Nah. b. reiddresen. Breslauet ſtr. 30 


Schudmacherſtr. 11 if im 3. St. 1 m. St 8. v 


aufs Land zu 4 Kiader, der lateſniſchen, fran- 
zoͤſiſchen und Muſik- Unterricht ertheilen kann, 
wird ſofort geſucht. 
an die Exped. der Poſ. Bta. 


Joſeph Warſchawskis 


Pfandleih⸗Anſtalt 


Poſen, Bergſtraße 14, wird dem geehrten 
Publikum zur gefälligen Benutzung em⸗ 
pfohlen Die Piänder werden vor Schä⸗ 
den ſorgfältigſt bewahrt. 


Ein Hauslehrer, ev, 


Adr. unter K. 8. 


Ein gewandter Comptoiriſt 


Staats- Effekten-Geſchäft findet zum J. Jult Engagement bet 


von J. Rosenberg 


in Hamburg. 


Manasse Werner, 


Commiſtons- und Produktengeſchaft. 


ſofort oder zum 1. Juni zu vermiethen. 


Schloßſtraße 33H ift eine Wohn 
Far 4 Zimmern, Küche und Nebengelaß 3 


Poſen einen Agenten. 


nimmt entgegen die Annoncen Expedition 
Haaſenſtein K Vogler in Leipzig - 


mächtiger 


findet ſogleich oder zum 1. Juli c bei M 
Anſtellung. 


incl. Bl 


dito 32 „ köſtigung 


Oktober zu vermiethen. 


Neueſtr. 2 3 Tr if ein möbl, Zint 


Agenten Geſuch. 


Eine leiftungsfähige Korkenfabrik ſucht 
700 


Anerbietungen unter Chiffre V. Zr. 


Ein tüchtiger, beider Landesſprach“ 


Bureau -Vorſteher 


Steuer, 1% 
Rechtsanwalt in Sam! 


pachanie bei Rokiinice if vom 1. 
ab zu beſetzen. 


Die Inſpektorſtelle auf dem Dom 0 


deutſchen und polnischen Sprache mächtig, 


ſehener junger Mann kann ſofort oder Au 


verbundenen Apotheke als Lehrling ein 
en. 

den ein Taſchengeld von 3 Thlr. monall 
gewöhrt. 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen a 


Jult in meiner mit Dineralmaffergel®", 
4 
Küſtrin. w. pH 
Eine Wirthfhafterin, katholiſch, % 


Bei einiger Brauchbarkeit wird dem 


ne 


der Küche gut bewandert, genenwärti ol 


Stellung auf dem Dom. Grobia, 
auderweitiges Unterkommen. 
Marie Schneider, Dom. Grobla bei 


chte \ 


1 B Ga 4 * — ® z — * u un Wr . — — r wu ar“ r — — 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 23. Mai 1870. 


Eismaſehinen „ Waſſer⸗, Butter⸗ und Weinkühler Berlinerſtraße 27 im 3. Stock iſt ver Auf Grund der mir ei = Um 2½ Uhr Nachts entſchlief fanft nach 4 


Archi shalber eine bequeme Wohnung von 5 ge.] Königlichen Kreisgerichts, lotägigem ſchweren Leiden der königl. Dlſtrikts⸗ kl 
N! chiedener Art, Wiener Kaffeemaſehinen, Fleiſchhack⸗ u. 145 7 Stuben, Eunes, 2 Aachen Kelle und Siraſſahen, zu Peſen vom 26. April e. ein- — a. D. Christoph delt ns 1 | 
"Wdfchneidemafchinen ꝛc. empfehlen | 


Bodenraum vom 1. Juli ab billig 95 vermiethen. geräumten Befugniß bringe ich diermit zur 66. Lebensjahre, was tiefbetrübt allen Ber 
5 2 
August King, A. Klug jun., 


Vom 1. Oktober ab tritt ein 6tes Zimmer hinzu. [öffentlichen Kenntniß, daß der Wirth Ma⸗ wandten und Freunden, ſtatt jeder befonberen 
Breslauerſtr. 3. Wilhelmsplatz 4. 


Einen unverbeiratbefen beider Lan thias Plotkowiak aus Palendzie wegen] Nachricht, anzeigen. 72 
denen mbc ge Wirtes, Meni Beleidigung meiner Perſon in Be⸗ Erd 6 den 3. Mat 1870. 
> @:9:9.9 > 
Für Damen. Für Herren. 


ten, in gefegten Jahren, der feine Tüchtigkeit ziehung auf meinen Beruf unter Annahme Die Hinterbliebenen. 
Am ſchönſten wird Herren ⸗Gar 


durch gute Beugniffe nachweiſen kann, ſucht zujmildernder Umſtände durch gedachtes Erkennt] Bei unſerem Umzuge nach Berlin ſagen 
g Kleider in allen Stoffen wer⸗ 
N derobe von Flecken jeder Art ge 
| den unzertrennt wie neu chemiſch reinigt, cem. gewaſchen u. Bacon 
gewaſchen und faconnirt in 2 gebügelt, renovirt und moderniſirt & 


i das Dom. G kowo. niß zu einer Geldbuße von 10 Thlrn., im Un. wir allen lieb d 
Anal dung Kante. hal A ar vermögensfalle ir 4 Tagen Gefängniß ver- — beit N „ und Freunden 
n. der 
| Chemiſchen Kleiderreinigungs⸗Anſtalt 
E von Ed. Gnensch 


erwünſcht. urtheilt worden iR. ©. H. Michaelis & Frans. 
Poſen, Wilhelmsſtr. 26. im Haufe wo Kurnatomstis Reſtaurant. 


En 


Ur. 113, Montag, 


Auswärtige Familien · Nachrichten 

Verlobungen. Frl. Sophie Dietz in 
Berlin mit dem Rittergutsbeſitzer Max Simon 
in Pinnow, Frl. Louiſe Freytag mit Hrn. 
Conſtant Cherié und Frl. Pirna Albrecht 
mit dem Kunſtgärtner A. Clotofski in Berlin, 
Frl. Johanna Kerkow in Potsdam mit dem 
Lehrer Dr. phil Georg Bormann in Berlin, 
Frl. wa van Guthmann in Frankfurt a. O. 
mit dem Kaufmann Wilh. Rüſter in Berlin, 
Frl. Karoline Weber in Dreileben mit dem 
Kandidaten des Predigtamts Oskar Bertling 
in Badersleben, Frl. Klara Hedemann in 


Es wird ein deulſcher zweiter Zabikowo, den 21. Mat 1870. oe 


Wirthſchaftsbeamter, Ronigl, Selle Kanes, 


auch der polniſchen Sprache mächtig, zum J.] Am 18. d. M IA mir ein gan nen 
Juli d. 3. geſucht. Gehalt nach Keifung prof auer 8 d. N. If mir ein ganz neuer dunkel 


anno 80 bis 100 Thaler. Meldungen un 7 721 „ 
ee Se , Winterüberzieher, 


Zeugniſſe frei einzuſenden. 
welcher während der Rennen auf dem Bahn- 


Strykowo bei ae 
ip otzel. hofe Koflen im Billetzimmer am 2. Haken an 
der Thür gehangen hat, abhanden gekommen. 


Ein Secundaner, beider Landesſprachen] Den deren Verwechsler bitte ich, mir d 
mächtig, kann in meiner Apotheke als Lehr⸗ „ mir den. 
ling eintreten. ag rk Chwaltowo bei 


H. von Poncet. 


Gustav Reimann 
in Poſen. 
Wir ſuchen einen 


Lehrling 
1 Schulkenntniſſen. Confeſſion gleich 
gültig. 


Paul Jolowicz & Sohn. 


— — 


Aufs Land wird eine tüchtige 


tüchtige Köchin 


u Adreſſe unter E , poste rest. 


le! 
°C 


9 

Ein weißer Pudel mit braunem Behang 
und brauner Ruthe, iſt auf dem Wege zwiſchen 
Schwerſenz und Poſen verloren gegangen. 
Wiederbringer, oder wer über den Verbleib 
Auskunft zu geben vermag, erhält eine ange 


meſſene gute Belohnung. 
1 Frau C. S. Kopp geb. Lindow in Berlin, 


einrich Wilck, Frl. Chriftine Abenhauſen in Steglitz, Frau 


Poſen. Karoline d b. Einert, Frl. € 
P. 27 V. A. 6½ Rec. I u- TC |Reumann und B. Mülheim Wood ie Belle 
J. II. M. 25. V. fällt aus. verw. Feau Sophie Schwintzer geb. Schneſder 


in Schwedt a. O, der Intendantur-⸗Sekretär 

E. An ers 1 Familien⸗Nachrichten. Karl Braeunig in Hannover, der Kaufmann 
28 Große Ritterſtr. 14. Die Verlobung unſerer jüngften Tochter Fcitz Jacobs in Berlin, der Hauptmann Hugo 
Ein Laufburſche kann ſich melden bei] Eveline mit dem Kaufmann . Louisſv. $ iſtowski in Danzig, der Premier-Lieuten. 

, Ehlert, Brieger aus Berlin, beehren wir uns, Ver, Müller in Glogau, Hr. Graf Karl v. Rantzau 


Alter Markt 72. wandten und Freunden ftatt beſonderer Mit in Heidelberg. 


— — —— — ſtheilung ergebenft anzuzeigen. > 
Ein zuverläſſiges Mad us anfländi i d 5 7 ch j 7 
gamille, welche mit der Kandmirthfehaft und 2% Ma 10% % en S aifı on Theater in Poſen. 
Montag den 23. Mat. Fünftes Gaſtſpiel 


Poſen, den 23. Mai 1870. 
feinen Küche vertraut if, findet vom 1. Jul! Eveline Tobias. 


für 
iu, die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 
8 lten wir ſtets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von 15 Sgr. bis 


hlr. auf Lager. 
Serfäufe und Berpachtungen 


| Auktionen, Geinde und Offerten 
Familien⸗Nachrichten, Engagements ꝛc. ꝛc. 


det betreffende Ankündigungen 
den ohne Proviſion oder Porto⸗ Anrechnung in die für die verſchiedenen Zwecke 


ligenſtadt. 
Todesfälle. Frl. Amalie Spoerer und 


inne. 


feine Küche perfekt verſteht, ebenſo gute 
Köchinnen u. Stubenmädchen find zu haben 


durch das Ylacirungs-Bürean 


Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 


— * * 


* 
a 


beftgeeigneten Zeitungen b Stellung als Giür b 5 2 x 5 
A. „ie Ten 5 = a 6 elung, ee PR Biegen, es Herrn Julius Neumann. Ur 
f Als Verlobt len ſich: 
FV 5 Feser ende 
| offizieller Zeitungs-Agent, Louis Benjamin, 
| z erlin, Waſſerfir. 28 J. Gneſen. Miloslaw. 
Hamburg, 228 ec atis — un ee e Todes⸗Anzeige. 0 5 Be ehe 17 277 = 
een = a Ein praktiſch erfahrener De r Nach Leib lief heut Nachts bet Wodksmsanıne, Wronkerſtr. 17. 
als 5 OF der Buchführung an derlichenfalls_ auch . 197 eliebte 1 ae 1 — nn 


11 poln \ wünſcht 
gen. I der po! 1 Ber ö zwünſ Bertha Eitron geb. Mau 
zum I. Auguft e. ein anderes Placement, gef. Dees zelt Freunden — Bekannten bier- 
— Offerten bittet man unter II. Z. 50 bisf durch tief betrübt an gegen Aufgeld. 
Nrn. junger Mann findet Stellung auf dem] Ein Lehrling kann ſich melden in dem Tuch. zum 1. Juni c. poste restante Thorn nieder] Trzemeſzno, den 22. Mai 1870. S. Hasch Lotterie. Comtoir, Berlin, 
int | 


lotniti, Kreis Mogilno als beſchafte von Seb. cot, Markt 77.|zulegen rep. einzusenden. ſidor Citron. Molkenmarkt 14. 
Wiethſche is beamer. Gehalt 50 Thlr.“ In der Walliſchei⸗Apotheke wird ein Lauf⸗ Nanny Mehrländer geb. ilron, alder Genaueſte Anzahl u. Preisofferten erbitte 1 


Preuß. Looſe kauft geen 


5 


— —— 


Eine weiße ek verl. Abzugeben 
bei Auguft Haake, 


Denliche Vorſtellung gewünscht. burſche ſogleich verlangt. riedrichſtraße 7. Heinrich Citron, chleunigſt. 
EZ. En 5 r. Mal 45 Br., 444 Gb., Mai-Junt do., Juni Juli 45 — 44 ½ bz. u. Br., achtetes Daſein; Staatsbahn folgte den vorangeſchrittenen Pariſer Kurſen, 
Börſen⸗ Telegramme. Ball- Auguft 457 cb. ' #% nur in Lombarden entipann ſich mitunter ein ziemlich hartnäckiger Kampf, 
Spiritus: fill. vr. Mai 1550 2 u. — Juni do., Juli 153 Br., - nn en engen an 
„ 105 d., Auguſt 154 Gd. o ohne 154. elten fo an ihrer Meinung, daß die Umſatze aufs Aeußerf rän 
e Se Se N lieben uns = uwe e an eg trat eine 8 W 
mung ein. on gewiſſer eite wurde aber nun, um den mbardenkurs 
Poſener Marktbericht bon som 23. Mai 1870. u denden, in ofenfibler Weiſe Zinekupons auf die Superdividende pro 
Newyork, 21. Mat. Goldagio 144, 1882. Bonds 112}. r von Dis — 5 — leut im 10 75 5 5 n eee Jarl 3 0 
x a Courſe. 8 ellt und wirklich zu verkauft. e angebotene Partie zeigte 
Veen Hi e n dun gen a. 465 on: HE HI . N. | ſchließlich aber doch nicht fo groß, und es erhellt daraus wohl zur Genüge, 
da Jul 401, Jull. Auguft 50, September⸗Oltober 5 5 — Rüböl fill, | Seiner Wen, der Scheffel zu 16 Metzen | — ı — 1 — I — | — ı— daß die Operation eben nur ein Scheinmandver war. Wenn auch anzu⸗ 
2 fete 158, Mal 151, September-Oftober 131. — Spiritus fill, per | Mittel. Weizen 2 10 — 2 12 6 | nehmen iſt, daß der Maicoupon 550 1870 nicht größer fein wird, als der 
16} Mai 16 Juni. Jult 16, Anguſt- September 168. — Hafer fill, Ordinärer Weizen 0 2 5 _ > Ka pro 1869 geweſen ift (bekanntlich 25 Frs.), jo beabſichtigte man wohl mehr 
ai 268 — Petroleum loto 74. — Staatsbahn 2191. — Lom⸗ Roggen, ſchwere Sorte 126 3127 6 damit einen Kursdruck auszuüben, um den Verluſt von 10 Fre. etwa reich⸗ 
n 1055. — Italtener 574. — Amerikaner 963. — Defterr. Kredit.] Roggen leichtere Sorte 122 — 123 6 lch auf der andern Seite herauszuſchlagen, als ſich wirklich ſchon jetzt des 
Allen Aan Türken 493. — 0 pCt. Rumänier 69. Grohe BER. I = 8 1 H 1 zu 1 25 Dr Zweck war denn auch zu durchſichtig, als daß 
4 x ü end. e Gerſte - 8 er te erte werden können. 
Bondsftmmung: feſt, aber fü. — Wetter kübl, en afer 2 R 11411 l 6 Die Spekulationspapiere zweiten Grades waren in ſtarkem Verkehr 
ocherbſen — ——1— — — und Türken und Italiener beſonders ſteigend. Die Kriegsſchiffe vor Ka⸗ 
Buttererbfen — ——1— — — prera und die vulgo Räuberbanden im Innern Italiens verſtimmten zwar 
Winterrübfen . — —[—14— — — ſchon die große Spekulation, üben aber noch keine Wirkung auf die italie- 
Winterraps — ——1— — — niſche Rente. Für Türken iſt man befonders in London des Lobes voll und 
Sommerrübfen — —-—— —— |] Kaufaufträge von dort bewirkten hier die Kursſteigerung. 
Nai 1870, ı tur.) Sugwehen 1 . ka las And Bodenkredit. 5 eee d e oe = 
tettin, den 23. Mat 1870, (Telegr. ntur, uchweizen N 8 — — 4 —1—1— 1 — elne Anleihen und Bodenkredit-⸗ Pfandbriefe ge und ſteigend verkehrten. 
N 5 Mot. v. 21. 0 Not. v. 21 Kartoffeln * . . . : :-1-/7|—j—-[119|— Fur die beiden inneren Prämienanleihen war das Geſchäft von den Ver⸗ 
zen, RNüböl, Butter, 1 Jaß zu 4 Berliner Quart 2 — 217 8 8 des Reichstags abhängig und ſchwankend. Wiewohl keine Aus⸗ 
Da. . +68 6 1 15 Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund— —— ——— cht vorhanden iſt, daß der Blanckenburgſche Antrag durchgeht, jo if doch 
Juni.-Jull ar 68} 660 Dept. Ott. 13 18} Weißer Klee, dito dito . 4—4— 4 —1—1— 1 — das Vertrauen darauf ziemlich erſchüttert und mancher Privatmann wird 
unten, epiritus, eu, dito dito — ——1— — — eilen, feinen Beflg zu den, wie er meint, jetzt noch hohen Kurſen zu ver⸗ 
F 10 F tel dito dito r | — | — | äußern. Cifenbahnen biteben feſt, das Geſchäft darin war jedoch weniger 
Juli. 49 49 Nai. 16% 16 Rüböl, rohes dito dito . I — - lI— — im | belebt, ale vorwöchentlich. 
Null. Nugu . 491 49 | Nat Sun :. 16, 16 Die Markt Kommiſſion. Der Geldſtand blieb unverändert. Beinfte Briefe fanden, wie bisher, 
lesen, - Juni⸗Juli 16 %¼ ( 16 — 2 zu 3} Prozent Unterkommen. 
Naa. l 51 Petroleum, lolo. 71 71 = Berlin, 21. Mal. [Wöchentlicher Borſenbericht! Die SET EB 
—— Haltung der Börfe war während unſerer gegenwärtigen Berichterſtaktungs · Produften⸗Pörſe 
periode eine von verſchiedenen Jaktoren bedingte; als Grundzug machte ein . 
Beſtreben à la hausse ſich unverkennbar bemerklich, doch dieſe Richtung, die Berlin, 21. Mai. Wind NWeſt. Barometer: 28% Therraguatler: 
nicht von unferem Platze ausging kam nicht zum Durchbruch, fand ſogar | 21° +. Witterung ſchon. — Die Stimmung für Roggen war im Be 
. mitunter recht energiſchen Widerſtand. Die Hauſſebewegung wird angeftrebt 1327 des heutigem Marktes ſehr feſt. Nach befriedigter Kaufluft trat eine 
Hör] 7 zu Po . en vorzugsweiſe in Paris, wo man die Plebiszit-Ungelegenheit ausbeuten will, | Erſchlaffung ein, doch muß ſchließlich die Haltung als feft bezeichnet werden, 
& und nicht nur Rente, fondern auch die anderen Spekulaklonswerthe mächtig gen abgefehen davon, daß gegen geſtern ein Fortſchritt beſſeden bleibt. 
am 23. Mat 1870, treibt; ferner bemühen ſich in Wien Syndlkate von großen und kleinen | Loko ift das Geſchäft nicht ſehr belangreich, Gekündigt 10,000 Eir. 8 
88 es. Bofener 4% alte Pfandbriefe —, do. 4%, neut do. 8 die für Bin et zu zu eg ne 8 t. . 2 a e Dan nn A 
tenbrief ai 744 Br. Triebherde arbeiteten nicht in ein ſondern lähmten ſich gegenſeitig — . nbigungspreis . gr. — eizen eſſer be- 
e W e Re an ch „fe® a Wien „matt“ u wen. Ein ſolches | zahlt. Gekündigt 1000 Str Kündigungspreis 644 Rt — Hafer lolo um. 


[Umtliger Bericht.] Roggen Ip. 25 pr. Scheffel — 2000 Pb] Feuer kann nicht in gewünſchtem Sinne wirken, und die Syndikate er- verändert, Termine matt. Gekündigt 9000 Str. Kündigungspreig 268 Nit. 
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7 De e ere was der deutſchen Einheit entgegentritt, nicht eine neue Tenn 
Telegraphiſche be Boörſenberichte. et FE Aud. 8 alte . erinnere, daß dem vor zwei Jahren geäuße 17 * 
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